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Stenungnahme er „Times“ zur Abrüstungsfrage

60. Jahrgang

Rüstungsgarantiepakt für Westeuropa?
Befriebsfremcde Eingriffe in cie Vertrauensratswah/ untersagt Unsinnige englische Behauptungen

über deutfsche Flottenbaupläne Sparmabnahmen der französischen Regierung

Neue Vorschläge
London, 5. April. (DRB.). Der für den 10. April feſtgeſetzte Zuſammenkrikt des Büros der Ab

rüſtungskonferenz in Genf veranlaßte die „Tim es in einem Leitaufſatz, den gegenwärtigen Stand der
Abrüſtungsfrage zu prüfen. Eine Zeitlang habe man hoffen können, auf dem Wege der diplo
matiſchen Beſprechungen voranzukommen. Die letzke franzöſiſche Noke habe aber wieder zu einem
Punkt des Weges zurückgeführt, der längſt überſchritten worden war.

Frankreich erklärte zu Beginn der Abrüſtungs
konferenz, ſo fährt das Blatt fort, daß keine Rüſtungs
verminderung möglich ſei, ehe nicht ein Plan gegen
ſeitigen e e aufgeſtellt und angenommen worden
ſei. Allmählich und erſt nach langen Verhandlungen
erklärten ſich Großbritannien und die Vereinigten
Staaten bereit, als Erſatz ein Syſtem dritter und
automatiſcher UÜberwachung anzunehmen. Groß
britannien iſt ſeither noch weitergegangen und hat die
Konſultation im Falle einer Vertragsverletzung
angeboten.

Jetzt wünſcht eine neue franzöſiſche Regierung den
früheren Forderungen bezüglich der Uberwachung,
Konſulkalion und Garankien noch weiter
gehende Bedingungen bezüglich der Siche
rung der Alliierten Frankreichs in Zenkral und
Oſteuropa gegen einen Angriff hinzuzufügen.

Beinahe jedes der nächſtbeteiligten Länder hat
weſentliche Opfer gebracht, indem es energiſch
feſtgehaltene Anſchauungen aufgab. Es bedurfte z. B.
eines beträchtlichen Maßes guten Zuredens, bevor
Deutſchland der Umwandlung der Reichswehr in eine
Truppe mit kurzer Dienſtzeit zuſtimmtke. Wenn Zu
geſtändniſſe, die einmal gemacht worden ſind, ſpäter
wieder zurückgezogen werden, dann müſſen die Verhandlungen ewig Petdouern

Großbritannien hat nicht die Aufgabe und die
Abſicht, ſich ſelbſt verantwortlich für die Aufrechterhal
tung aller europäiſchen Grenzen zu machen, von denen
einige, wie die öffentliche Meinung zu glauben geneigt
iſt, nicht in jeder Hinſicht gut gezogen ſind.

Eine allgemeine Sicherheitsgarantie muß ſich

auf die l einer Grenze oder auf irgend
eine andere offene Angriffshandlung beziehen. Jn
dieſem Falle müßte beinahe unvermeidlicherweiſe eine
ſchwierige Erörterung darüber folgen, ob die Hand
iungsweiſe des angeblichen Angreifers berechtigt war
oder nicht.

Bei der Garankie eines Rüſtungsabkommens
würden ſich derarlige Zweifel höchſtwahrſcheinlich
nicht ergeben.

Ein anderes Argument, das in britiſchen Augen
kaum als weniger wichtig gilt, wäre, daß eine ſolche
Vereinbarung über den Rüſtungsſtand für ein neues
und beſſeres Syſtem eintreten würde, während eine
allgemeine Sicherheitsgarantie unvermeidlicherweiſe
von den Beſtimmungen der Friedensverträge un
trennbar wäre. Alle vorgeſchlagenen Auslegungen
eines Angriffs gründen ſich naturgemäß auf die jetzige
Ordnung Europas,

und kakſächlich iſt die Forderung nach Sicherheitoft kaum zu unkerſcheiden von ger Forderung

nach unkerſchiedsloſer Aufrechterhal-
fung des status quo für alle Zeiten.

Jrgendeine weitere Verpflichtung, die England
übernimmt, müſſe im Anfang begrenzt ſein und ſich in
der Anwendung auf beſtimmte Gebiete beziehen. Die
beſte Art, ein die gange Welt beherrſchendes
Sicherheitsſyſtem aufzuſtellen, wäre die, einen Anfang
dort zu machen, wo es offenbar am dringendſten not
wendig iſt, und dann allmählich die regionalen Ver
einbarungen zu erweitern. Ein garantierter Pakt für
die Begrenzung der Rüſtungen in Weſteuropa ſollte das nächſte Ziel ſein.

Aufrechterhaltung des status u
Außenpolitiſche Debatte in der rumäniſchen Kammer. Tituleseu ſpricht.

Bukareſt, 5. April. (DRB.) Jn der Kammer
kam es am Mitltwochnachmikkag zu einer groſzen
außenpolikiſchen Debatte. Der ehemalige Mi-
niſterpräſident Maniu richtete die Aufmerkſamkeit
der Regierung auf die reviſioniſtiſchen Be
ſtrebungen und das Werk des wirtſchaftlichen
Aufbaues in Milteleuropa. Außenminiſter Tikulescu
erwiderle hierauf mit längeren Harlegungen.
Bezüglich der immer drängender werdenden reviſio

niſtiſchen Kundgebungen der ungariſchen Regierung er
klärte der Außenminiſter: „Jch möchte einen Unker
ſchied machen zwiſchen dem italieniſchen und dem
ungariſchen Reviſionismus. Erſterer ſcheint mehr
grundſätz lichen Charakter zu haben und ſich auf
die Anſicht zu gründen, daß Verträge nicht von ewiger
Dauer ſind. Der zweite hat einen poſitiven S
rakter, inſofern er ſich auf den Wunſch ſtützt, die Ge
bietshoheit des gegenwärtigen Ungarn auszudehnen.

Bezüglich des ungariſchen Reviſionismus ver
krak Tikulescu den Ständpunkt, daß das Ziel dieſer
Außerungen die Demorgliſierung der be
kroffenen Länder ſei und erklärke, dieſes Ziel werde
nicht erreicht werden.

Die Länder der Kleinen Entente ſeien ſich darüber
klar, daß ihre Grenzen durch einen dreifachen
Panzer geſchützt ſeien, der juriſtiſcher, moraliſcher
und politiſcher Art ſei. Tituleseu beſchäftigte ſich dann
mit den Bedingungen, unter denen die Friedensver
träge u. U. eine Reviſion auf Grund des Artikels 19
des Völkerbundspaktes zulaſſen würden und beſtritt,
daß dieſer Artikel auf die territorialen Klauſeln an
gewendet werden könne.

Bildung eines baltiſchen Staatenbundes?
„DNB. Riga, 5. April. Nach einer Meldung der

Blätter wird der ſchwediſche Außenminiſter Sandler
in allernächſter Zeit nach Riga und Kowno, vielleicht
auch nach Warſchau reiſen. Es ſollen Beſprechungen
über die Bildung eines baltiſchen Staatenbundes in
Ausſicht genommen ſein.

Vor polniſchlitauiſchen Verhandlungen? Wie die
Blätter übereinſtimmend aus Kowno melden, ſollen
demnächſt offizielle polniſchelitauiſche Verhand
lungen ſtattfinden. Es verlaute in Kowno, daß der
Auſſchub der Auslandreiſe Pilſudskis nicht nur
mit dem bevorſtehenden Beſuch des franzöſiſchen Außen
miniſters Barthou in Polen, ſondern auch mit dem
Beginn dieſer Verhandlungen zuſammenhängt.

e

Verlängerung des eſtniſchſowjetruſſiſchen Nichtangriffspaktes. Wie das eſniſhe
mitteilt, hat der eſtniſche Geſandte in Moskau das

Protokoll über die Verlängerung des Nicht
angriffspaktes mit Sowjetrußland unterzeichnet.
Die Verlängerung erſtreckt ſich bis zum 31. De
zember 1945.

a

Neuer ſowjetruſſiſcher Botſchafter für Warſchau. Der
ſowjetruſſiſche Botſchafter in Warſchau, Antonow
Owſeienko, iſt abberufen worden. Zum neuen Bot-
ſchafter iſt der bisherige Geſandte in Athen, Dawtian,
ernannt worden.

450 Mill. NM. Einſparungen
im franzöſiſchen Haushalt.

Paris, 5. April. (DNB.) ber den am Mittwoch
nachmittag abgehaltenen Miniſterrat wurde fol
gende amtliche Mitteilung ausgegeben. Die Sitzung
war ausſchließlich der Prüfung und Billigung der
14 Verordnungen gewidmet, die Finanzminiſter
GermainMartin dem Staatspräſidenten zur Unter
zeichnung vorlegte. Dieſe Verordnungen ſtellen den
erſten Teil der Sparmaßnahmen zur Wieder
herſtellung der Finanzen dar.

Wie man erfährk, ſollen durch die 14 Verordnungen

rechneriſch rund 450 Mill. RM. eingeſpart
werden.

So erwartet man aus der Kürzung von Krediten der
einzelnen Miniſterien 600 Millionen Frank, aus der
Streichung von ſtaatlichen Zuſchüſſen 30 Millionen, aus
der Herabſetzung der gen der Beamten 750 Millionen,
aus der Reform der er en 500 Millionen,
gus der Beſeitigung von oppelverdienſt- und
Penſionsmöglichkeiten 300 Millionen, aus Gehalts
kürzungen 300 Millionen und aus einer Reform der
Arbeitsloſenverſicherung ſowie aus einer Reform des
Eiſenbahnweſens ebenfalls 300 Millionen.

Miniſterpräſident Doumergue wird am Montag
die Vertreter der Vereinigung der ehemaligen Frontkämpfer empfangen und ch mit ihnen wahrſcheinlich

über die weiteren Sparmaßnahmen ins
Benehmen ſetzen.

Der Miniſterrat führte außerdem zur Einſetzung
eines interminiſteriellen Ausſchuſſes, dem
Miniſterpräſident Doumergue, der Miniſter für öffent
liche Arbeiten, der Arbeitsminiſter und der Jnnen
miniſter angehören.

Dieſer Ausſchuß foll ein Programm ſofort durr n Arbeiten a tcien n
ſen Finanzierung mit Hilfe von flüſſigen Mikteln

der Sozialverſicherungskaſfen prüfen.

Wirtschaftsverhandlungen in Rom
Wo läßt Angarn

Rom, 5. April. (DNB.) Die ungariſche und
die öſterreichiſche Abordnung, die die Verhand
lungen zum Abſchluß der in den römiſchen len
vorgeſehenen Wirtſchaftsabkommen führen ſollen, ſind
hier eingetroffen. Von ungariſcher Seite wird als
Gegenſtand der Verhandlungen bezeichnet:

1. Feſtlegung des Preiſes für das Gekreide, das
nach Jtalien und öſtereich ausgeführt werden ſoll.

2. des Zahlungsverfahrens.
3. Hrganiſalion des Fremdenverkehrs zwiſchen den

drei Staaken.
4. Die Frage der italieniſchen Adrighäfen Trieſt

und Fiunme.
Es iſt anzunehmen, daß die Wirtſchaftsverhand

lungen ſchon aus politiſchen Gründen zu einem
poſitiven Abſchluß gebracht werden, da nach der großen
Aufmachung der Dreierbeſprechung ein auch nur teil
weiſer wirkſchaftspolitiſcher Mißerfolg untragbar
wäre. Ungarn will die Abnahme von etwa ſechs Mil
lionen Doppelzentner Getreide durch das Ausland er
zielen, um ſeiner Landwirtſchaft enkſcheidende Hilfe zu
ſichern. Die Ziffern, die Jtalien Ungarn bzw. Hſter
reich als Abnahmekontingent wird zugeſtehen wollen,
werden ſich um zwei bis drei bzw. um eine Million
DHoppelzentner herum bewegen. Sehr weſentlich iſt für
Jtalien dabei, wie die folgenden eigenen Ernten aus
fallen. Man gewinnt den Eindruck, als ob ſich hier

eine Gelegenheit biete, die ſo heftig betriebene Ge
kreideſchlaſch t etwas abzuſtoppen. Bei den großen
Vorräten an Getreide, die in Italien noch lagern und
be weiteren günſtigen Ernten im Jnlande müßte
Jtalien geradezu daran denken, Ungarn Prämien
für eine gewiſſe Menge nach anderen Ländern auszu
führenden Getreides zu zahlen wenn es ihm wirk
fame Hilfe zuteil werden laſſen will.

Hof will nach London
DNB. Wien, 5. April. Bundeskanzler Dr. Dolk

f u ß beabſichtigt, wie mitgeteilt wird, Mitte des Monats
nach London zu reiſen.

Die auf den 19. April feſtgeſetzte Eröffnung der
öſterreichiſchen Ausſtellung in London bietet den amt
lichen Anlaß zu dieſer Reiſe. An zuſtändiger Stelle

ſein Getreide?
wird hierzu erklärt, daß von maßgebender engliſcher
Seite dem Bundeskanzler die Anregung zu ſeinem
mehrtägigen Beſuch in London übermittelt worden iſt.
Die endgültige Entſcheidung über die Londoner Reiſe
ſoll in den nächſten Tagen fallenDer Bundeskanzler eablcigt, in London mit den

maßgebenden Perſonlichkeiten der Regierung in einen
engeren Gedankenaustauſch über die die
öſterreichiſche Regierung gegenwärtig unmittelbar be
rührenden internationalen Fragen einzutreten. Die
öſterreichiſche Ausſtellung in London wird durch den
Handelsminiſter Stockinger eröffnet werden.

Frankreſeh und elien
Franzöſiſche Betrachtungen

zur bevorſtehenden Reiſe Suvichs.
Paris, 5. April. (DNB.) Der römiſche Vertreter

der Agentur Havas unterzieht im Zuſammenhang
mit der bevorſtehenden Londoner Reiſe des italieniſchen
Unterſtaatsſekretärs S u v ich die allgemeine Lage einer
eingehenden Betrachtung und kommt zu dem Schluß,
daß die Atmoſphäre für die Bemühungen um eine
italteniſch- franzöſiſche politiſche Zuſammenarbeit gün-
ſtüg ſei. Da Suvich vorausſichtlich nicht in Paris Halt
machen werde, könne man der Reiſe keinen feſt um
grengten diplomatiſchen Zweck beimeſſen, ſondern ihr
nur den Charakter eines allgemeinen Mei
nungsgaustauſches geben, der ſich in der Haupt
ſache auf die Abrüſtungsfrage und die Lage in Mittel
europa erſtrecken dürfte.

Wenn Muſſolini in der Abrüſtungsfrage auch
nach wie vor an der ikalieniſchen Denkſchrift feſthalte,
ſo ſei die Halkung Italiens doch nicht ſo ſtarr, daß
man die ſyſte matiſche Ablehnung irgendeiner
anderen Löſung befürchten müſſe, die Ausſicht habe,
von den inkereſſierten Mächten angenommen zu werden.

Man habe italieniſcherſeits mit beſonderer Auf
merkſamkeit die franzöſiſchbelgiſchen und die
franzöſiſch- engliſchen Beſprechungen verfolgt, ſowie die
günſtige Einſtellung Englands zu gewiſſen Garantien,
die über den Rahmen des Locarnovertrages hinaus
gehen. Man verhehle in italieniſchen zuſtändigen
Kreiſen auch nicht, daß dieſe Garantien der Ver wir k
lich ung eines Abkommens dienlich ſeien.

Unsinnige englische
Behec[upfungen

Einer, der die Kriegsſchiffe wachſen hört
Der Mann, der ſo unendlich klug iſt, daß er das durch die für 1935 vorgeſehene Konvention erſetzt

Gras wachſen hört, iſt in der menſchlichen Gemeinſchaft
bedauerlicherweiſe kein Unbekannter. Aber er kann
immerhin keinen nennenswerten Schaden anſtiften, denn
der weſentlichſte Effekt, den er auszulöſen vermag, iſt
im allgemeinen das Gelächter ſeines Auditoriums.

In England aber iſt jetzt der Marineſachverſtändige
eines ſo bekannten Blattes, wie es „Daily Tele
graf“ iſt, dazu übergegangen, die Kriegsſchiffe,
die deutſchen nämlich, wachſen zu hören; und da
fängt die Superklugheit an, gefährlich zu werden. Denn
auf dieſem Gebiete gibt es leider allzu viele in der
Welt, die auch das Unſinnigſte gern für wahr
halten, weil ſie daraus Entſchlüſſe herleiten zu können
glauben, die eine Gefahr für eine Verſtändigung und
den Weltfrieden zu werden vermögen.

Der Marineſachverſtändige des genannten Blattes
hat ſich gedrungen gef. das ſchöne Ofterwetter zu
finſteren Überlegungen über eine ganz große Ge heim
aktion Deutſchlands auf dem Gebiete der
Flottenaufrüſtung zu verwenden. Es ſind haar-
ſträubende Dinge, die er ſeinen Leſern vorzuſetzen weiß.
Große Schlachtſchiffe, Flugzeugmutterſchiffe, ſtarke
UBoote und wie alle die „Kriegsungeheuer der Meere“
heißen, die England und die anderen ſchon beſitzen
all dieſes, ſo berichtet der Marineſachverſtändige mit
geſträubter Feder, will nun mit einem Male Deutſch
land ſich ſchaffen, und zwar gleich innerhalb des kom
menden Jahres.

Der edle Phantaſt hat vielleicht den eigentlichen
Marineſachverſtändigen ſeines Blattes nur vertreten,
während der dem geliebten Meere einen Oſterbeſuch ab
ſtattete. Denn ein tatſächlicher Marineſachverſtändiger
müßte doch wiſſen, daß ein Flottenbau
programm, wie es der Mann da ſchildert, nicht in
zwei oder drei Jahren erledigt werden kann, ſondern
daß dazu mindeſtens Jahrzehnte erforderlich ſind. Außer
dem müßte er wiſſen, daß 1935 eine Flotten
konferenz ſtattfindet, auf der die Anteile der Flotten
der einzelnen Staaten neu geregelt werden ſollen.
Schließlich dürfte e ihm als Engländer nicht un
bekannt ſein, daß der Macdonald- Plan vorſieht,
daß die Marinebeſtimmungen des Verſailler Vertrages

werden ſollen.
Wenn der Engländer alſo trotz und alledem einen
ſolchen Verzeihung! Unſinn verzapft, dann
gibt es nur zwei Erklärungen dafür: entweder er
wird von völliger Unkenntnis der Sachlage
beherrſcht, oder aber es iſt Stimmungsmache
übelſter Sorte.

Daß dieſe beiden Alternativen die einzigen für einen
Mitarbeiter an einer bekannten engliſchen Zeitung ſein
können, iſt ein bedauerliches Zeichen für den „Daily
Telegraf“. Wir begnügen uns damit, den Unſinn zu
rückzuweiſen und auch über dieſen Superklugen
ſo zu lachen, wie über den Mann, der das Gras
wachſen hört.

Die Aufgabe des Abrüſtungsbüros.
Zur Tagung am 10. April.

London, 5. April. (DNB.) Bei ſeinem Zu
ſammentritt am 10. April wird ſich das Büro der
Abrüſtungskonferenz ſeinem urſprünglichen
Programm gemäß mit der Abänderung des engliſchen
Abrüſtungsentwurfes zu beſchäftigen haben. Ti mes“
weiſen darauf hin, daß Henderſon gegenüber den neuer
dings ausgeſprochenen Zweifeln, ob die Einberufung des
Büros unter den gegenwärtigen Umſtänden ratſam ſei,
an dem Datum des 10. April feſtgehalten habe, da dem
Büro an ſich eine beſtimmte Aufgabe vorlag. Es habe
den Auftrag erhalten, den engliſchen Vereinbarungs
entwurf gemäß den Vorbehalten umzuarbeiten, die bei
der Erörterung der Konvention im Hauptausſchuß von
verſchiedenen Ländern bezüglich mehrerer wichtiger
Punkte ſowie bei den inzwiſchen durchgeführten
diplomatiſchen Beſprechungen gemacht worden ſeien.

Das Büro werde daher möglicherweiſe beſchließen,
die Umarbeitung des engliſchen Entwurfes fort
zuſetzen, um dadurch ein Programm für den Haupt
ausſchuß der Abrüſtungskonferenz vorzubereiten. Auf
jeden Fall werde Henderſon bei dem Zuſammen
tritt des Büros am 10. April eine Erklärung abgeben.
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Nr. 78. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Donnerskag, den 5. April 1934. Nr. 79.
Der letzte Länderdiplomat Deutſchlands

ſcheidet aus dem Sie

Exzellenz Dr. Boden,
der braunſchweigiſche Geſandte in Berlin, der mehr
als 25 Jahre in ſeinem Amte war, ſcheidet auf eigenen
Wunſch von ſeinem Poſten. Er iſt der letzte Diplomat

eines deutſchen Landes in Berlin.

Planwirtſchaft in der Jnneren Miſſion.
DNB. Berlin, 5. April. Wie der Evangeliſche

Preſſedienſt erfährt, hat der Bee des Zentral
ausſchuſſes für die Innere Miſſion der Deutſchen
Evangeliſchen Kirche Pfarrer Themel den Rechts
anwalt am Kammergericht Dr. Johannes Heinrich
mit der Vorbereitung der einheitlichen und planwirt
ſchaftlichen Geſtaltung der evangeliſchen Wohlfahrts
einrichtungen beauftragt. eſe Beauftragung
ſteht im Zuſammenhang mit der Bildung einer
Arbeits gemeinſchaft zwiſchen den von der
e W anerkannten S. Br derfreien ohlfohetspflege und der z rung des Amtes

für Volkswohlfahrt bei der Oberſten Se des Amtes
für Politiſche Organiſation. Dr. Heinrich hat vor

Jahren den Zentralausſchuß für die innere Miſſion
er Deutſchen Evangeliſchen Kirche wirtſchaftlich reorganiſtert und iſt ſeitdem ren e und Juſtitiar dies

evangeliſchen Reichsſpitzenverbandes.

Marxiſtiſcher Bubenſtreich.
DHNB. Ludweiler (Warndt), 4. April. Auf einer

Anhöhe in der Nähe des „Schweizer Berges“ wurde in
der Nacht zum Montag von einem Unbekannten ein
Fahnenmaſt abgeſägt, der an der Stelle er
richtet worden war, wo in abſehbarer Zeit das Denkmal
für die Gefallenen der Gemeinde erſtehen ſollte. Da die
an dem Maſt angebrachte Fahne des neuen Deutſchland
geſtohlen wurde, kann man annehmen, daß dieſer ge
meinſame Streich von Marxiſten ausgeführt
worden iſt.

Berenger her Bartheous
Sesseler Rede
Paris 4 April. (DNB.) Der Vorſitzende des

Auswärtigen Ausſchuſſes des Senats, Henry Bérenger,
ſchreibt in der „Agence Economique et Financière“ im
Zuſammenhang mit der Brüſſeler Reiſe des franzö
ſiſchen Außenminiſters, wie man mit Beſtimmtheit an
nehmen könne, ſeien die franzöſiſche und die belgiſche

n ſich über folgende s Punkte einig:L. u etwaige Aufruſtung Deutſchlands eine Ge

fahr darſtelle; 2. daß ein Rüſtungswettlauf eine min
deſtens ebenſo große Gefahr bedeute; 3. daß das beſte
Mittel, dieſen Gefahren vorzubeugen, in dem Abſchluß
eines Abkommens beſtehe, das ſowohl Kontroll als

auch e n vorſehe.Bérenger fügt hinzu, daß beſondere Durch
führungsgarantien unerläßlich ſeien. Sie
könnten ſich nur auf eine Geſamtheit von materiellen
Abkommen zwiſchen den internationalen Mächten
ſtützen. Die Kontrolle allein, die ſehr ſchwer
durchführhar ſei, genüge nicht, beſonders aber ni
gegenüher einem bekannten Partner wie Deutſ
and. Man müſſe unbedingt zu einem Abkommen der

gegenſeitigen Unterſtützung gelangen, das ſo
wohl militäriſchen als auch wirtſchaftlichen Charakter
trage. Wenn England ſich den Durchführungsgaran
tien anſchließe, ſo würde de Brüſſeler Reiſe Barthous
nicht umſonſt geweſen ſein.

Unterredung zwiſchen Barthon und dem polniſchen
Geſandten. Außenminiſter Barthou hatte am Mittwoch
eine Unterredung mit dem polniſchen Botſchafter, die
vermutlich der Vorbereitung der bevorſtehenden Reiſe
des franzöſiſchen Außenminiſters nach Warſchau galt.

Der Ausbau Calais zu einem UBootStützpunkt.
Jn amtlichen Kreiſen wird die vom „Journal“ ge
brachte Nachricht dementiert, wonach der Hafen von
Calais wieder zu einem Unterſeebvotſtützpunkt aus
gebaut werden ſoll.

F J

Nach dem 1. Mai 1934:

DNB. Berlin, 5. April. Der Reichsarbeits
miniſter hat über die Weitergeltung von
Tarifverträgen nach dem 1. Mai 1934 unter
dem 28. März 1934 eine bedeutſame Anordnung er
laſſen. Hiernach gelten die am 30. April 1934 noch
laufenden Tarifverträge als Tarifordnungen
ſolange unverändert weiter, bis der Treu
händer der Arbeit ihren Ablauf anordnet oder ſte ab
ändert. Der Reichsarbeitsminiſter kann auch ſelbſt den
Ablauf beſtimmen. Die als Tarifordnungen ver
längerten Tarifverträge gelten, wenn ſie für allgemein
verbindlich erklärt waren, im Umfange der bisherigen
Allgemeinverbindlichkeit, im übrigen nur für die am
30. April 1934 tarifgebundenen Betriebe

Die angeordnete Weitergeltung von Tarif
verträgen als Tarifordnungen iſt im allgemeinen zwar
unbeéfriſtet; ſie iſt jedoch nur für eine gewiſſe
übergangszeit in Ausſicht gen innerhalbderen die Denhander der Arbeit die erforderliche Um

ſtellung vorzunehmen haben. Die Weitergeltung von
Werk (Firmen) Tarifverträgen als Tarifordnungen t
von vornherein bis zum 30. Juni 1934 befriſtet, da dieſe
bis ſpäteſtens dahin durch Betriebsordnungen
erſetzt werden müſſen.

Die Anordnung vom 28. März 1934 gilt für private
wie für öffentliche Betriebe.

Wahl der Verfreuensmänner
Betriebsfremde Eingriffe verboten.
DNB. Berlin, 5. April. Reichsarbeitsminiſter

und Reichswirtſchaftsminiſter geben bekannt:

Maoskau, 5. April. (DRB.) Amklich wird mil
ekeilt, daß am Mittwoch im Konferenzſaal des Außen

ſommiſſarigks die feierliche Ankerzeichnung
der Prokokolle über die Verlängerung der Nichkan
griffs und Schlichtungspakte zwiſchen dem Räkebund
einerſeits und Eſtland, Lekkland und Likauen andrer
ſeits ſtattfand.

Nach der Unterzeichnung des Protokolls, das die
Verlängerung bis zum Jahre 1945 vorſieht, richtete
der Außenkommiſſar eine Anſprache an die Ge
ſandten der Randſtagten, in der er u. a. darauf hin
wies, daß die Pakte erſt in 138 Jahren ablaufen.
„Der vor der Fälligkeit eingelöſte Wechſel zeugt vom
guten Willen und von einem UÜbermaß an Friedens
liebe bei den Regierungen. Wir hatten den Gedanken,
unbefriſtete Pakte vorzuſchlagen. Die Friſt
loſigkeit iſt jedoch abſtrakt, und wir fürchteten, daß
eine ſolche Anregung nur deklarativ wirken könnte,
während wir konkrete Daten haben wollten.

In jedem Fall muß die Welt ſehen, daß unſere
nicht hervorgerufen wurde von zu

fälliger Konjunktur, ſondern daß ſie der Au s
druck unſerer Friedenspolikik iſt.“

Litwinow ging dann auf die politiſche Lage in Europa
ein und erklärte, durch den Streit zwiſchen benach

Gebietsteilen eines Staates zum andern und infolge
der Unzufriedenheit mit beſtehenden Verkrägen
ſei in Europa Unruhe entſtanden. „Der Räteſtagat
kennt ſolche Streitigkeiten nicht. Er hat eine Reviſion
der beſtehenden Verträge nie verlangt und beabſichtigt
es auch nicht zu tun. Der Räteſtaat, dem Chauvinis
mus, Nationalismus und Raſſen- und nationale Vor
urteile fremd ſind, ſont ſeine Aufgabe nicht in Er
oberung und Expanſion und die Ehre ſeines Volkes
nicht in der Erziehung in e Geiſt undBluütdurſt, ſondern im Jdeat des Aufbaus einer ſo

zialiſtiſchen Geſellſchaft.
Der Rätebund hat bei Aufrufen zur Feſtigung und

Beibehaltung des Friedens ſtets mit Ja geantwortet.
Die an der Unterzeichnung des ren beteiligten
Staaten geben die Gewähr auch für die Zukunft, daß
ſie zuſammen mit dem Rätebund und im Ein
klang mit ihm bei derartigen internationalen Be
friedungsaktionen ſtets bereit ſein werden, mit Ja zu
antworten.“ Dem Außenkommiſſar antwortete der
litauiſche Geſandte Baltruſchaitis. Er unter
ſtrich die Rolle des Außenkommiſſars bei den Be
ſtrebungen zur Aufrechterhaltung des internationalen
Friedens und hob die Bereitwilligkeit der baltiſchen
Staaten hervor, ihrerſeits am Werk des Friedens mit
zuarbeiten.

Noch keine Entſcheidung Finnlands.
Helſingfors, 5. April. (DNB.) Die Preſſe

beſchäftigt ſich mit den Nachrichten aus Moskau, wo
nach die Regierungen von Eſtland, Lettland, Litauen,
Polen und Finnland den ruſſiſchen Vorſchlag einer
Verlängerung als Nichtangriffspakte bis 1945 zuge
ſtimmt haben ſollen. Dagegen hat die finniſche Regie
rung die Frage noch nicht behandelt, ſo daß eine
Antwort Finnlands an Rußland noch nicht abgegeben
wurde. Jedoch wird die Stellungnahme Finnlands in
den nächſten Tagen behandelt werden.

barten Ländern als Ergebnis des UÜbergangs von

Weiſtergeltung von Tarifuerträgen
Anderungen nur durch den Treuhänder der Arbeit oder den Reichsarbeitsminiſter.

Es liegen Mitteilungen vor, wonach in verſchiedenen
Teilen des Reichs, trotz der klaren Anweiſungen der
Reichsregierung von betriebsfremden Kreiſen
verſucht wird, in die Wahl der Vertrauensräte ein
zugreifen, die Wahlliſten aufzuſtellen, zu ändern
oder Vorſchriften über Zeitpunkt und Formen der
Wahlen zu erlaſſen. Derartige Verſuche ſind un zu
läſſig und ſtehen im ſcharfen Widerſpruch zum Geiſt
und Jnhalt des Geſetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit.

Dieſes Geſetz, das auf der Grundlage dex Zu
ſammengehörigkeit aller Betriebsangehörigen beruht,
geht dabon aus, daß ſoweit wie die Be
tehungen des Reretſe eines Betriebes und ſeiner
efolgſchaft im Betriebe ſelbſt geregelt werden müſſen.

Das Geſetz will alſo gerade Einmiſchungen be
triebsfremder Elemente, wie ſie früher von Gewerk
ſchaften vorgenommen worden ſind, aus ſchließen
und die Selbſtverantwortlichkeit der im Betriebe tätigen
Menſchen ſtärken.

Es beſtimmt daher, daß lediglich der Führer des
Betriebes im Einvernehmen mit dem Be gellen
obmann des Betriebs die Wahlliſten der Ver
trauensmänner aufſtellt und die Wahl durchführt
Wo dieſe Einigung nicht möglich iſt oder wo die

zu keinem e Ergebnis führt, kann
allein der Treuhänder der Arbeit die notwendigen
Anordnungen treffen.

An dieſem Grundſatz muß unbedingt feſtgehalten werden.Wer gegen den vom Geſetzgeber den gten Grundſatz

verſtößt, läuft Gefahr zur Rechenſchaft gezogen
zu werden, ganz abgeſehen davon, daß geſetzwidrige Ein
griffe in die Wahlen der Vertrauensmänner die Un
gültigkeit der Wahlen nach ſich ziehen können.

Guter Wille und Friecdensiebe
Verlängerung des Nichtangriffspaktes in Moskau. Eine Rede Litwinows.

DTituleseu darauf die Gründe auseinander, die
die Lage in tet e ſo ſchwierig machten.
Die größte Schwierigkeit beſtehe in den Meinungsver
re te zwiſchen den Großmächten hinſichtlich

terrei aDer Anſchluß werde von Jtalien, Fraukreich und
der Kleinen Entente abgelehnt. Die Vereinigung
r mit Ungarn ſei für Deutſchland und die
Kleine Entente untragbar. Eine Vereinigung
Sſterreichs, Ungarns und der Kleinen Entente rufe den
Widerſtand Deutſchlands und Jtaliens hervor. Bei
einer derartigen Lage ſei die einzig mögliche Löſung die
Aufrechterhaltung des Status quo mit Garantien
für die politiſche Unabhängigkeit Oſterreichs ſowie der
Garantie für Dentſchland, daß Oſterreich nicht in ein
S oder wirtſchaftliches Syſtem eintreten werde,

as ſich gegen Deutſchland wende.
Künſtliche Löſungen müßten vermieden werden.

Rumänien ſei bereit, in wirtſchaftliche Zu
ſammen arbeit mit den Ländern Mitteleuropas zu
treten unter der Bedingung, daß die Frage der vumäni
ſchen Grenzen aus dem Spiel gelaſſen wird. Rumänien
unterſtütze mit allen ſeinen Kräften den Tardieu- Plan
und es ſehe mit Bedauern, daß man ihn für den Augen
blick habe aufgeben müſſen.

miniſterium des

Beſuch des bulgariſchen Miniſter
präſidenten in Berlin geplänt?

Sofiaä, 5. April. (DNB.) Der Miniſterpräſident
und Außenminiſter Muſchanoff wird ſich, wie von
unterrichteter Seite erklärt wird, am 9. April in Be
gieitüung des Finanzminiſters Stephanoff und des
Nationalbankpräſidenten Momtſchiloff nach Lon
don und ſpäter nach Paris begeben, um dort die im
Oktober vorigen Jahres unterbrochenen Verhandlungen
mit den Auslandsgläubigern des bulgariſchen Staates
über eine Neuordnung der Vor und Nachkriegsan
leihen wieder aufzunehmen. Nach Abſchluß der Ver
handlungen wird der bulgariſche Miniſterpräſident,
wie beſtimmt verlautet, auch Berlin erſtmalig
einen Beſuch abſtatten. Er werde dort Gelegenheit
nehmen, mit den Spitzen des Reichs über politiſche
und vor allem auch wirtſchaftliche Tagesfragen z
ſprechen. Eine amtliche Ankündigung des Beſuches iſt
noch nicht erfolgt, jedoch dieſer Tage zu erwarten

Es wird als wahrſcheinlich bezeichnet, daß Muſcha
noff auf der Rückreiſe von Berlin nach Sofia einige
Tage in Budapeſt verweilen wird, um den vor
jährigen Beſuch des ungariſchen Miniſterpräſidenten
Gömbös und des Außenminiſters Kanya in Sofia zu
erwidern.

Konferenz der japanischen
Bofschafter n Tokio
DNB. Tokio, 5. April. Halbamtlich wird mit

geteilt, daß am 28. Mai in Tokio eine Konferenz der
japaniſchen Botſchafter eröffnet werden wird. An dieſer
Konferenz werden teilnehmen der Botſchafter in den
Vereinigten Staaten, Saito, der Botſchafter in London,

Matſudaira, der Botſchafter in Sowjetrußland, Otaggre viele andere bedent japaniſche Diplomaten. Die

Konferenz wird unter dem Vornt des Außenminiſters
Hirota tagen und ſich mit folgenden Fragen

gemeine politiſche Lage Japans

t eine po e La2. Stchun ahine Japans zu den Vereinigten Staaten,

Rußland, China und Mandſchukuo,
3. das Verhältnis Japans zum Völkerbunde,
4. Vorbereitungen für die kommende Flottenkonferenz,
5. Stellungnahme Japans zu den wirtſchaftlichen

Fragen Chinas.
Die Konferenz wird von großer politiſcher Bedeutung

ſein, weil ſie die Richtlinien für die geſamte japa
niſche Diplomatie im Ausland geben wird.

Die Geschäftstatigkeit der BI.
Baſel, 5. e (DNB.) Die ſeit r dieſes

Jahres beobachtete s Entwicklung derGeſchäftstätigkeit der BJZ. hat ſich im März noch
verſtärkt. Die nach dem Mißlingen der Londoner
Wirtſchaftskonferenz eingetretene Lähmung, die bis
Weihnachten letzten Jahres andauerte, hann als über
wunden betrachtet werden. Die Bilanz des Monats
März, welche der am Montag ſtattfindenden Sitzung
des Verwaltungsrats der Bank vorgelegt wird, weiſt
gegenüber der Bilanz vom Februar eine neuerliche
Zunahme um rund 10 Millionen Schweizer Franken
auf 667 Millionen auf. Mit Ende März iſt das Ge

hie ch zu an J ihnteußbilanz verzeichnet gegenüber der ußhbilangvom 31. Dezember 1933 mit rund 940,5 n
Schweizer Franken einen Rückgang von rund 273 Mil
lionen, welcher in der v tſache auf den Rückgang
der Anlagen der Zentralhanken für eigene Rech
nung zurückzüführen iſt. Dieſe Ankagen betrugen noch
im März 1933 rund 450 Millionen, während ſie heute
i 150 Millionen ausmachen Dieſer Rückgang ſteht
natürlich im engſten Zuſammenhang mit der Um
wandkung von Deviſen in Goldanlagen durch die
Zentralbanken und vor allem mit dem Ausſcheiden
des Dollars als Golddeviſe. Die bereits ab
geſchloſſene Jahresabrechnung der BJZ. wird zur Zeit
vom Treuhandinſtitut Price Waterhouſe Co., London,

prüft. Der Gewinn wird vorausſichtlich in dere nene atsſthang am Montag bekanntgegeben
werden können. Obwohl er noch nicht ganz genau feſt
ſteht, kann ſchon jetzt geſagt werden, daß die übliche
Verzinſung von 6 Prozent geſichert iſt.

In Kürze
Sstabschef Röhm e le desKyffhäuſerbundes. Reichsminiſter Sla

Röhm hat die Ehrenführerſchaft des Deulſchen Reichs
kriegerbundes „Kyffhäuſer“ übernommen Stabschef
Röhm hat damit die beſondere Verbundenheit der
Oberſten SA. Führung mit der größken Orgäniſakion
der Fronkſoldaken ſichtbar zum Ausdruck gebracht.

Feldbiſchof D. Dohrmann Nachfolger D. Schlegels.
Der Reichspräſident hat zum Nachfolger des bisherigen
Feldbiſchofs der Wehrmacht D. Schlegel, der am
I. April wegen Erreichung der Altersgrenze in den
Ruheſtand getreten iſt, Wehrkreispfarrer Konſiſtorial
rat D. Franz Dohrmann (Stettin) ernannt.

Der Reichsführer der Techniſchen Nokhilfe zurück
getreten. Der Reichsführer der Techniſchen Nothilfe,
Otto Lummitzſch, 8 im Einvernehmen mit dem Reichs

Innern von ſeinem Poſten zurück
getreten. Mit der kommiſſariſchen Führung Der Tech

niſchen Nothilfe iſt der Stellvertreter des Reichsführers
der Techniſchen Nothilfe, Hampe, beauftragt worden.

RNichtzugehörigkeit zur Kirche kein Enklaſſungsgrund.
Der preußiſche Kultusminiſter hat, wie das VDZ. Büro
meldet, eine Entſcheidung dahin getroffen, daß die
Er tlaſſung oder Penſionierung wegen Nichtzugehörig
keit zu einer Kirche nicht erfolgen darf. Dieſe Feſt
ſtellung erfolgte aus Anlaß eines Einzelfalles, in dem
einer Lehrerin, die keiner Kirche angehörte, deshalb
die Entläſſung angedroht worden war.

FrontkämpferPreſſedienſt. Mit der Umgründung
des Stahlhelm in den Nativnalſozialiſtiſchen Deutſchen

rontkämpferbund iſt auch bei dem bisherigen Stahlh Perſedienn eine Anderung eingetreten. Er er
ſcheint von jetzt ab unter dem Namen Frontkämpfer
Preſſedienſt.

Fey verbietet Verbreitung eines
Starhemberg-Befehls. Die ren des
bekannten Befehls des Heimatſchutzbund Führers
Starhemberg, nach dem die endgültige Entſcheidung über
die Unterſtellung einzelner Verbände unter die Führung
des Heimatſchutzes allein der oberſten Bundesführung
vorbehalten bleibt, iſt, wie verlautet, von der dem
Vizekanzler Fey unterſtellten Sicherheitsdirektion ver
boten worden.

Filiale Ammendorf
Zeltupgsausguhe Einzelverkguf
Anzelgen-Annahme Bestellungen

J. Kopp Buchbvandung Buchbinderei
Hallische Straße

Der deutſche Paganini
Zum 150. Geburtstag Ludwig Spohrs am 5. April.
Neben den großen Sternen des europäiſchen Konzert

himmels in der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts
Paganini und Liſzt lebte Ludwig Spohr, den
wir als größten deutſchen Geiger neben dem Komponiſten
verehren und lieben müſſen, denn Spohr repräſentiert,
wie kaum ein anderer, den Typ des echten deutſchen
Muſikers in reinſter Kulturform. Spohr hat ſeinen
eigenen Stil der Violintechnik geſchaffen, die heute
nicht nur lebendig, ſondern richtunggebend iſt. Seine
Kompoſitionen für Violine ſind in dieſem Sinne von
größter pädagogiſcher Bedeutung, zumal ſeine n
eine außerordentliche muſikaliſche Kultur des Vor
tragenden vorausſteht. So ſteigert ſich bei Spohr das
rein Virtuoſe bis zum erhabenen Muſikaliſchen. Dieſer
ſchlichte und eben deshalb große deutſche Muſiker war
zugleich ein Poet der Geige. Kein Wunder frei
lich, daß Spohr, der als konzertierender Künſtler in
ganz Europa großen Ruhm genoß, in Paris, wo
Paganini und Liſzt phantaſtiſchen Beifall ernteten, ver
hältnismäßig wenig Verſtändnis fand. Er war nämlich
für das internationale Publikum der damaligen Welt
ſtadt allzu deutſch in ſeiner ganzen Art.

Selten ſind einem deutſchen Künſtler in ſeiner
Heimat mehr Huldigungen dargebracht als Spohr
Dennoch blieb er ſtets beſcheiden und anſpruchslos.
Der Beifall drückte ihn eher als er ihn erfreute. Der
Meiſter der Geige wurde als Sohn eines Arztes in
Braunſchweig geboren. Bereits im kindlichen
Alter zeichnete ſich der kleine Ludwig durch ungewöhn
liche Muſikalität aus. Ein franzöſiſcher Emigrant, der,
vor den Schrecken der Revolution fliehend, im Braun
ſchweigiſchen ein ſicheres Aſyl fand, ein Dilettant, aber

guter Geiger und Celliſt, Dufour, war der erſte Lehr
meiſter des zukünftigen Virtuoſen, den man ſpäter als
den deutſchen Paganini bezeichnen ſollte.

Den kaum 15jährigen ſchickte dann der Vater mit
guten Empfehlungen nach Hamburg. Der Muſikpädagoge
Prof. Büſching erklärte dem jungen Muſiker, daß
es unmöglich wäre, in r mit einem eigenen
Konzert zu debütieren. Raſch entſchloſſen kehrte der
Jüngling nach Braunſchweig zurück, wo er ſich in ſeiner
Verzweiſlung an den Herzog wandte, den er bei einem
Spaziergang im Schloßpark überraſchte. Nach einer
Prüfung nahm der Herzog den jugendlichen Geiger in
ſeine Hofkapelle auf. Bald darauf wurde Spohr ein
Schüler des reiſenden Violinvirtuoſen Franz Eck, der
ihn auf ſeine Reiſen, die ihn bis näch Petersburg
führten, mitnahm. Der Schüler mußte die Hälfte derReiſekoſten bezahlen und ſich zu einer Nachzahlung des

Honorars verpflichten.
Mit 19 Jahren konnte dann Spohr endlich ſein

erſtes Konzert in Braunſchweig geben. Damit
begann der Aufſtieg. Jm Jahre 1805 wurde er
Konzertmeiſter in Gotha am Hofe des muſikliebenden
Herzogs mit einem Jahresgehalt von 500 Talern.
„Naturalien nicht eingerechnet“, wie das herzögliche
Dekret lautete. Während eines Gaſtſpiels der Hof
kapelle im benachbarten Weimar durfte Spohr vor
Goethe und Wieland ſpielen, wobei Goethe, wie Spohr
in ſeiner Autobiographie erzählt, „mit vornehm kalter
Miene einige lobende Worte an mich richtete.“ Jm
Jahre 1808 nimmt die Gothaiſche Hofkapelle an den
Veranſtaltungen des Fürſtentages in Erfurt teil. Die
Kapelle ſitzt vor einem Parkett von Königen und Fürſten,
und zwar mit dem Geſicht zum r Dennoch
war es ſtreng verboten, die Fürſten neugierig zu be
obachten. Der deutſche Muſiker empfand in der Tiefe
ſeines Herzens wehmütiges Leid vor der Demütigung

Deutſchlands. Während eines Aufenthaltes Napo
leons im Schloß von Gotha hörte ſich der Kaiſer das
Spiel Spohrs an und belohnte ihn nicht nur mit einigen
freundlichen Worten, ſondern mit der Schenkung eines
Beutels voll von Napoleonders an die Kapelle.

Konzertreiſen führten den großen deutſchen Geiger
bis nach London. Dann fand er eine lebenslängliche
Anſtellung als Kapellmeiſter im Kaſſeler Hof
theater, Jetzt konnte ſich Spohr auch ſeiner kompo
ſitoriſchen Tätigkeit widmen. Eine ganze Reihe von
Werken, nicht nur für die Violine, ſondern zahlreiche
Opern, darunter „Fauſt“, zeugen von einem ſtarken
muſikaliſchen Schaffensdrang. Richard Wagner, damals
Kapellmeiſter im Dresdener Hoftheater, wurde auf die
Oper Spohrs, die in Dresden eingereicht war „Die
Kreuzfahrer“ aufmerkſam, wie Wagner überhaupt
dem Muſitker Spohr ſtets höchſte Anerkennung zollt,

Spohr, der ein vorbildliches Familienleben führte,
konnte in Kaſſel kurz vor u Tode noch ein lege
Familienfeſt erleben die Hochzeit ſeiner älteſten
Enkelin Matilde. Am 22. Oktober 1859 verſchied in
ſtillem Frieden dieſer vornehme Meiſter, der als Muſter
beiſpiel des deutſchen Muſikers gelten darf.

A. Graefe.

Hanſi Nieſe geſtorben.
Die bekannte Schauſpielerin Hanſi Nieſe erlitt bei

einer e im Konzerthausſaal in Wien einen
Schlaganfall und ſtärb auf dem Transport ins Spital.
Hanſi Nieſe war nicht nur eine der berühmteſten
Wiener Schauſpielerinnen, ſondern auch im Deutſchen
Reich, beſonders in Berlin, durch Gaſtſpiele bekannt.
Die Künſtlerin ſtand im 59. Lebensjahr. Jhre Haupt
ſtärke war das Volksſtück. Jhr Gatte, der bekannte
Wiener See e e Joſeph Jarno, ging ihr vor
einigen ren im Tod voraus.

Friedrich Kayßler,
der Dichter und Schauſpieler, 60 Jahre alt,

Friedrich Kayßler, am 7. April 1874 in Neurode in
Schleſien geboren, Dichter und Schauſpieler in einer
Perſon, hat ſich bemüht, die Welt und das, was er in
ihr ſieht und fühlt, auf zweierlei Art zu geſtalten
Mit kurzer Unterbrechung, von 1895 bis 1911, war er
am Deutſchen und am LeſſingTheater in Berlin tätig,
ein Schauſpieler mit einem eigenen Geſicht, ein
Menſch von großer, männlicher Herbheit, mit einer
ſpröden Strenge, die ſich in den Hebbel und Strind
bergRollen beſonders charakteriſtiſch hervorhebt; aber
auch ein Schriftſteller von hohen Graden und
einem gepflegten, vornehmen Stil.

Jn drei Bänden „Schäuſpielernotizon“ ſpiegelte er
das dornen und ſehnſuchtsvoll geſtaltende Daſein des
Mimen, dem die Nachwelt keine Kränze flicht; Lyrik,
Proſa und Dramen ſchufen ihm einen größeren Wir
kungskreis. „Jan, der Wunderbare“ wurde ſein
beſt es Luſtſpiel; es entſtand 1917. Ein Jahr ſpäter
wurde Kayßler Direktor der Berliner Volksbühne, die
er bis 1923 leitete.

Wenn man ſich an die hohe, aufrechte Geſtalt er
innert, die dem Theaterbeſucher ſo viele unvergeßliche
Stunden und Eindrücke ſchuf, an das ſtrenge, geiſtige
Profil dieſes Menſchen, der heute 60 Jahre alt wird,
weiß man, daß hier einer am Werke iſt, von dem
noch ſehr viel mehr zu erwarten ſein wird.

Friedrich Kayßler iſt ein Menſch, den die Strenge
in der Geſtaltung nie verließ Was er auch tat,
von welchem Platze aus er die Welt auch ſah und wie
er ihr ſich verſtändlich zu machen verſuchte, durch das
geſchriebene Wort oder die künſtleriſche, plaſtiſche Ein
dringlichkeit der von ihm dargeſtellten Charaktere,
er wahrte die Diſziplin und bewegte ſich in ſtrenger
Selbſtzucht in den eigenen Grenzen G.
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Leitſpruch des Tages
Es gibt für jeden ein Amt, aber für keinen

eines, das er ſelber wählen, umſchreiben und be
liebig verwalten dürfe. Heſſe.

Keine Altersgrenze für Radfahrer.
Dynamobeleuchtung mit Zuſatzbatkerie iſt geſtattet.

über die neue preußiſche Straßenverkehrsordnung
e vor einigen Tagen von einem Vertreter des preu
iſchen Jnnenminiſteriums Ausführungen gemacht

worden, die zu Mißverſtändniſſen geführt haben. Die
Altersgrenze für Fahrzeugführer iſt be
e von 14 auf 16 Jahre heraufgeſetzt worden.
Dieſe Altersgrenze gilt aber, wie wir auf Anfrage an
zuſtändiger Stelle erfahren, nicht für Radfahrer

Die weitere Mitteilung, daß die Benutzung von
Fahrraddynamolampen ab 1. April nicht
mehr ſtatthaft iſt, wird in einem bevorſtehenden neuen
Erlaß dahin berichtigt, daß nur Dynamobeleuchtung,
die beim Langſamfahren dunkel brennt und bei
ſtehendem Fahrzeug überhaupt nicht aufleuchtet, ver
boken iſt. Eine Dynamobeleuchtung mit Zuſatzbatterie
kann weiterbenutzt werden.

Prafefische Winke

Aus cer Landwirtschaft
Faſt überall in der Provinz hat ſich das Beſtell

wetter ſehr gut angelaſſen, und die Beſtellung des
Sommergetreides iſt überwiegend abgeſchloſſen. Die
ſtarken Oſtwinde während der Oſtertage haben aller
dings das Feld ſehr ſchnell zum Abtrocknen gebracht
und daher dem Boden ein gut Teil ſeiner Winter
feuchtigkeit genommen. Gegen eine ſolche Abnahme
der Winterfeuchtigkeit muß der Bauer mit allen Mitteln
ankämpfen. Er kann es bei der Saat nur durch die
möglichſt intenſive Zubereitung des Saatbeetes, die mit
einer gewiſſen Schnelligkeit verbunden ſein muß. Denn
je geringer die Angriffsfläche iſt, die die Witterung
im Acker findet, um ſo geringer iſt auch die Aus
dünſtung. Man ſollte auch für die Beſtellarbeit bei
leibe die Walze nicht überſehen, denn ſie iſt es, die den
aufgelockerten Boden wieder zuſammendrückt und vor
allen Dingen für eine Zerkrümelung des Bodens
woch mehr ſorgt als alle anderen land wirtſchaftlichen
Hilfsmittel. Dabei ſollte man die Schwere der Walze
genau nach den Bodenverhältniſſen abſtimmen und dar
auf ſehen, daß der Acker durch die Walze nicht ver
ſchloſſen wird. 5

Mit der Beſtellzeit ſetzt auch zugleich die Be käm p
fung der land wirtſchaftlichen Schäd
linge ein. Der Drahtwurnm ſcheint ſich in dieſem
Jahre ganz beſonders bemerkbar zu machen und auch
an Maikäfern wird es, wie man beim Ackern
ſchon feſtſtellen konnte, in dieſem Jahre nicht fehlen.
Gegen den Drahtwurm kann man auf großer Fläche
nur ſehr ſchwer ankommen. Das beſte Hilfsmittel
gegen ihn iſt ein nicht zu trockener Boden.
Wo er ſich bemerkbar gemacht hat, insbeſondere bei
den Rüben gegen Ende April, muß eben nach
gedrillt werden. Es muß rechtzeitig auch die Egge
in Tätigkeit geſetzt werden, wobei man nicht allzu
ängſtlich ſein ſollte. Denn oft ſieht ein Acker nach dem
Eggen wie ausgekämmt aus, dennoch richtet ſich das
Getreide wieder auf, und es iſt nur die mitgeſchobene
Erde, die dies wüſte Bild hervorrief. Natürlich darf
die Egge nicht zu ſcharf ſein, und vor allen Dingen

Gemeinde Leuna

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Das im Oſten liegende Hoch iſt durch Luftdruckfall
über Mitteleuropa weiter zurückgedrängt worden. Auf
ſeiner Weſtſeite fanden etwas mildere Luftmaſſen vom
Balhan her Eingang in Ungarn. Sie brachten dort
Riederſchläge, deren nördliche Vorläufer bis zu den
Sudeten und dem Erzgebirge reichten. Auf dem
Kamme des Rieſengebirges fiel Schnee. Jn unſerem
Bezirk hielt jedoch bei ſüdöſtlichen Winden die ab
ſinkende Luftbewegung an. Wir hatten daher faſt
wolkenloſes Wetter. Die Temperaturen ſtiegen im
Flachlande auf 14 Grad Wärme an, der Brocken
beobachter konnte als höchſten Thermometerſtand 2
Grad ableſen. Es iſt damit zu rechnen, daß das ſüd
öſtliche Schlechtwettergebiet gegen unſeren Bezirk vor
rückt und bei zunehmender Bewölkung ſtrichweiſe
etwas Niederſchlag bringt. Die Temperaturſchwankun
en im Tagesverlaufe werden unter dem Schutze der

lkendecke geringer werden.
Ausſichken: Schwacher Südoſtwind, zunehmende

Bewölkung, zeitweiſe Regen, Temperakuren kagsüber
niedriger, nachts aber höher als in der letzten Zeit.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

haben die Geſpannführer darauf zu achten, daß ſich
die Zinken nicht verkleben, denn ſonſt werden allzu
leicht die Kulturpflanzen herausgeriſſen. Die Egge iſt
und bleibt aber das erſte Mittel zur Bekämpfung des
Unkrautes und ſollte dementſprechend eingeſetzt werden.

Auf den Weiden ſind die letzten Vorbereitungen
für den erſten Auftrieb zu treffen. Längſt iſt die Weide
gedüngt und geſäubert. Die Pfähle ſind nachzuſehen
und ſchadhafte Stellen an der Einzäunung zu erneuernJetzt iſt auch die Zeit, wo der e Bauer
an die Einrichtung eines Geflügelwagens denken ſollte,
denn wenn das Vieh über die Weiden gegangen iſt,
ſollte man den Hühnerwagen hinterher ſchicken, und
auch auf den Klee h erweiſt ſich das Huhn als ein
überaus chädlingsvertilger. Keineswegsmuß der Geflügelwagen ſo re ſein, daß man nur von

100 Hühnern an hinausbringen kann, vielmehr gibt es
auch ſchon kleine Geflügelwagen, mit denen man ſogar
die Küken oder Jungtiere hinausbringen kann. Der
Glaube, daß die Hühner erſt zur Ernte hinaus ins Feld
dürfen, iſt falſch, denn gerade jetzt kann das Huhn
draußen villig ernährt werden und noch dazu außer
ordentlich in der Schädlingsbekämpfung mithelfen.
Darüber hinaus ſollte der Bauer auch endlich daran
denken, in der Nähe ſeines Hofes und ſeines Feldes
Hecken anzulegen, damit den Singvögeln, die
die beſten Gehilfen des Bauern ſind, die längſt not
wendigen Brutſtätten geſchaffen werden. Mit einemHiſttoſten am Hausgiebel allein iſt es nicht getan.

An Schweinen ſollte man jetzt die Zucht nicht
übertreiben, Die letzte Schweinezählung hat er
e daß zuviel Sauen und Ferkel vorhanden ſind.

s Schwergewicht ſoll jetzt auf die Maſt von hoch
wertigen Fektſchweinen gelegt werden, für die noch
immer Bedarf vorhanden iſt und die auch in Zukunft
die beſten Preiſe bringen werden. Für das übrige
Vieh ſollte man jetzt mit dem Anbau von Futtermitteln
bald beginnen und insbeſondere die Ausſaat von
Gemenge nicht allzu lange hinausſchieben, damit
man rechtzeitig Futterſtoffe im Stalle hat.

Belegſchaftsverſammlung
des Leunawerkes.

X Leung. Dem Aufruf des Betriebsrats des
Ammoniakwerks zu einer Belegſchaftsverſammlung
war zahlreich gefolgt worden. Nach Begrüßungs
worten des Betriebsratsmitglieds Rieche ergriff zu
wächſt der Angeſtelltenvorſthende Voigt das Wort
zu ſeinem Rechenſchaftsbericht. An Hand von
zahlreichem Tatſachenmaterial ſchilderte er die große
Arbeit, die in der nunmehr einjährigen Tätigkeit des
jetzigen Betriebsrats geleiſtet worden iſt, während ſich
in der gleichen Zeit die Belegſchaft des Werkes ein
ſchließlich der Baufirmen von 9009 auf 15 412
Mann erhöhte.

Pg. Ringling ſtellte in ſeiner draſtiſchen Art die
Erfolge der jetzigen Männer gegenüber den früheren

Iancdkrefs Merseburg

Vertretern heraus, gleichzeitig auf die noch harrenden
e Aufgaben der Zukunſt, vor allen Dingen auf

r e zum Schutze der nationalen Arbeit hin
weiſend.

Hervorgehoben zu werden verdient noch der Antrag,
daß alle diejenigen Arbeiter, die eine 25jährige
Tätigkeit bei der J. G. hinter ſich haben, in das
Angeſtelltenverhältnis übernommen werden
r ferner die beantragte Anrechnung der Kriegs
ienſtjahre als doppelte Arbeiksdienſtjahre.

Nach einem Appell des Pg. Rieche, die Ge
ſchloſſenheit der Werksangehörigen bei der Wahl der
Vertrauensmänner am 10./11. April durch einmütige
Stimmabgabe zu dokumentieren, wurde die Verſamm
lung mit einem dreifachen „Sieg Heil“ geſchloſſen.

Skiftungsfeſt des GV. Meuſchau.
8 Meuſchau. Am 1. Oſterfeſttag hielt der Geſell

ſchaftsverein Meuſchau ſein 14. Stiſtungsfeſt im Gaſt
haus Lippert ab. Nach einigen Konzertſtücken be
grüßte der Vorſittzende, Herm. Tänzer, die überaus
zahlreichen Beſucher. Das Mitglied Harporit wurde
für 10jährige treue Mitgliedſchaft geehrt. Ein
Theaterſtück „Wenns Mailüfterl weht“, von Mit
gliedern des Vereins geſpielt, fand uneingeſchränkten
Beifall. Mit einem deutſchen Tanz erhielt die
Stimmung des wohlgeſungenen Abends ihren Höhe
punkt.

Schulung der politiſchen Leiker.
8 Bad Lauchſtädk. Für die politiſchen Leiter der

Ortsgruppen und Stützpunkte Bad Lauchſtädt, Schaf
ſtädt, Großgräfendorf, Holleben, Schlettau, Delitz a. B.,
Knapendorf und Burgſtaden fand im Kurſaal ein
Schülungsabend ſtatt. Nach einleitenden Worten des
Orksgruppenleiters ſprach Pg. Bubel, Merſeburg,
über die Probleme der Schulung. Er zeigte den
politiſchen Leitern die Grundlage, auf der ſich die
künftige Schulung in den Orktsgrüppen bewegen muß.
Der Kampf um die deutſche Zukunft ſei der
Hauptgeſichtspunkt, von dem ausgegangen werdenh Die Neugeſtaltung des Reiches, die die
25 Programmpunkke anſtreben, erfordern einen zähen
und zielbewußten Kampf. Auch der Frau erwachſen
im nationalſozialiſtiſchen Staate gewaltige Aufgaben.
Bei der Durchführung dieſes Kampfes für das Dritte
Reich müſſen Stirn Und Fauſt zuſammenſtehen. Die
140 Amtswalter nahmen die Ausführungen des Kreis
e mit großem Beifall und Intereſſe ent
egen.

Sitzung der Gemeinderäte.
S Schafſtädkt. Ein Antrag der Feuerwehr ume einer Entſchädigung für e ne der

g. rzeuge und Schläuche kam zur Beratung. Die
perlingsplage ſoll dadurch bekämpft werden,

daß für die abgelieferten getöteten Sperlinge pro
Stück 2 Pf. gezählt werden. Mit der überlaſſung einer
Ackerparzelle vom früheren Organiſtenacker an einen
anderen Pächter waren die Ratsherren einverſtanden.
Der Auszahlung der Entſchädigung an den Schuldiener
für Reinigung der Räume der Berufsſchule wurde zu
geſtimmt. Beraten wurde weiter über die Verwendun
der angekauften Arbeiterkaſerne der ehem. Zuckerfabrit,
auch über die hier zu ſchaffende vorſtädtiſche Klein
ſtedlung. Der Stellenplan der Beamten, Angeſtellten
und Arbeiter wurde bezüglich des Pumpenwärters des
Waſſerwerks ergänzt, auch der im Entwurf vorliegende

Vertrag mit dem künftig einzuſtellenden Pumpen
wärter fand Zuſtimmung. Zum Schluß wurde noch
über einen Antrag der Zahlung von Schulgeld für
einen in einer Anſtalt untergebrachten Jungen beraten

Werbegabend des Sporkvereins.

8 Schokterey. Der Sportverein 1930 hatte die Ein
wohnerſchaft zu einem Werbeabend eingeladen. Jn
ſeiner Begrüßungsanſprache erläuterte der Vereins
führer die Werte des deutſchen Sports. Jm Programm
wechſelten Theaterſtücke und konzertliche Darbiekungen.
Ein Tanz hielt die Mitglieder und Gäſte noch einige
Stunden beiſammen.

Das Motorradunglück in Steinbach.
8 Trebnitz. Wie wir bereits kurz e fiel

der Landwirt Otto Quasdorf einem furchtbaren
Motorradunglück in Steinbach bei Bad Bibra zum
Opfer. Hierzu erfahren wir noch folgende Einzelheiten:
Drei Motorradfahrer mit Sozius aus Trebnitz fuhren
am 1. Oſterfeiertag zum Flugtag nach Laucha. Von
dort fuhren ſie weiter nach Steinbach, um einen Be
kannten zu beſuchen. Auf der Rückfahrt e Trebnitz

ſchah das Unglück. Da der Motor von Huasdorfs
aährzeug nicht anſprang, verzögerte ſich die Abfahrt

Um einige Minuten. Jn ſchneller Fahrt paſſierte der
Verunglückte mit ſeinem Sozius die Kurve, die dem
jetzigen Autoverkehr keineswegs mehr entſpricht. Der
Fahrer geriet aus der Fahrbahn und fuhr in den
etwas Meter e Straßengraben. Das
Motorrad überſchlug ſich und der Fahrer ſtürzte mit
voller Wucht kopfüber auf eine Flaſche. Er brach

ſich hierbei das Genick und trug außerdem
einen Schädelb er uch und Schnittverletzungen davon.
Noch ehe der ſofort herbeigerufene Arzt Dr. Liebig
eintraf, verſchied der Verunglückte. Der Sozius kam
wie durch ein Wunder mit dem Schrecken davon.

Der neue Haushalksplan.
Dölkau. Der neue Haushaltsphlan konnte aus

geglichen werden. Zur Deckung der Ausgaben ſollen
235 Prozent Grundvermögen, 235 Prozent Gewerbe
und 100 Progent Bürgerſteuer erhoben werden.

Biſamraktenfang.

g Dölkau. Dem Einwohner Willi Dahle gelang
es, im „Zſchampert“ eine ausgewachſene Biſamratte

fangen. Bisher ſind hier noch keine BiſamrattenAſtoeſtent worden.

g. Zweimen. Jn unſerer Flur wurde von dem

Geringe Nachfrage nach Gänſekücken.
8 Raßnitz. Unſer Ort mit ſeinen großen Angern,

die eine geeignete Bedingung für die Gänſegaufzucht
bilden, lieferte bis zur Oſterzeit an zahlreiche Auf
käufer große Mengen Gänſekücken. Um ſo befremd
licher iſt es, daß in dieſem Jahre bisher trotz ſtarken
Angebots ſo gut wie keine Nachfrage nach jungen
Gänſen beſteht.

Ermäßigung der Jagdpachk.
8 Raßnitz. Der Jagdpachtpreis für den gemein

ſchaſtlichen Jagdbezirk iſt von 4 RM. auf 2,80 RM.
pro Hektar ermäßigt worden. Einſprüche können bis
zum 12. April beim Ortsſchulzen erhoben werden.

In die Elſter geſtürzk.
8 Weſenitz. Das 2jährige Töchterchen des

Bohrmeiſters Kun z e war ohne Aufſicht am Afer der

Elſter mit Spielen beſchäftigt. Dabei kam es ins
Rutſchen und fiel in den Fluß. Nach vielen Be
mühungen gelang es, das verunglückte Kind dem
naſſen Element zu enkreißen. Anhallende Wieder
belebungsverſuche hatten Erfolg.

Neuer Lehrer.
8 Wehlitz. Mit Wirkung vom 1. April iſt an

Stelle des nach Schkeuditz verſetzten Lehrers Schmidt
Lehrer HOswald Loſe, bisher in Grünga, berufen
worden.

Der neue Haushaltsplan.
s Horburg. Der neue Haushaltsplan weiſt folgende

Gemeindeſteuern auf: 260 Prozent Grundvermögen
350 Progent Gewerbe und 500 Prozent Bürgerſteüer.

Grasverpachkung.

S Horburg. Bei der Grasverpachtung wurden
durchweg niedrige Preiſe erzielt. Es wurden 0,50
Reichsmark bis 8 RM. pro Parzelle gezahlt. Die
Verpachtung erfolgte an hieſige Einwohner.

Juſtizperſonalien.
8 Schkeuditz. Juſtizoberſekretär Haß vom Amts

gericht Schbeuditz iſt zum Juſtizinſpektor ernannt
worden.

40jähriges Dienſtjubiläum.
8 Großgörſchen. Auf eine 40jährige Tätigkeit im

Dienſte der Jugenderziehung konnte Kantor und Haupt
lehrer Killge am 1. April zurückblicken. Acht Jahre
e Tätigkeit verbrachte er in Kleingörſchen und in

n übrigen langen Jahren war er als Lehrer und
Kantor in der Gemeinde Großgörſchen tätig. Der
Ortspfarrer ſprach im Namen des Gemeindekirchen
rats dem Jubilar herzliche Glückwünſche aus. Möge
dem bewährten Pädagogen auch in den kommenden
Jahren ein erſprießliches Wirken beſchieden ſein.

Dachſe in der Röckener Flur.
g. Röcken. Jn den Fluren der Umgebung wurden in

letzter Zeit mehrere Dachſe angetroffen. Die Tiere ſind
für die Landwirtſchaft ſehr ſchädlich, da ſie in ihren
Bauen Kleintiere, wie Tauben, Rebhühner und Haſen,
uſammentragen. Da der Dachs in unſeren heimiſchenen aber immer ſeltener wird, ſteht ihm von ſeiten

der Landwirtſchaft und der Jagdkreiſe ein gewiſſer
Schutz zu.

Durch dieſe enge Gaſſe

s Zöllſchen. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Laſtauto und einem Perſonenkraftwagen ereignete ſich
in einer engen Gaſſe unſeres Ortes. Der Perſonen
wagen wurde ſo ſtark beſchädigt, daß er abgeſchleppt
werden mußte. Perſonen wurden bei dem Unfall
glücklicherweiſe nicht verletzt.

Durchgehende Pferde
g Skößwitz. Die Pferde eines Geſchirres der Mol

kerei Rippach gingen beim Paſſteren der Dorfſtraße
durch. Auf dem Wagen befand ſich eine Muſikbapelle.
Die Pferde waren durch einen kräftigen Pauke chlag
aufgeſchreckt worden, ſo daß ſie die Dorfſtraße entlang
raſten. Ein junger Burſche, der ſich den Pferden ent
gegenſtellte, wurde an eine Hauswand geſchleudert,
wodurch er geringfügige Verletzungen erlitt. Es ge
lang ſchließlich, die Pferde zum Stehen zu bringen, ſo
daß weiterer Schaden verhütet wurde.

Aus dem Geiſeltal.
Kulkurabend des Deutſchen Jungvolkes.

Mücheln. Am Mittwoch veranſtaltete die Spiel
ſchar des Jungbannes 3/203 Geiſeltal im „Schützen
häus“ einen Kulturabend. Alt und jung waren der
Einladung gefolgt, ſo daß der Saal voll beſetzt war.
Fanfarenklänge eröffneten den Abend. Hierauf be
grüßte im Namen des Fähnleins Mücheln Jungführer
Stöber die Gäſte. Mit Volksliedern, Gedichten,
Sprechchören, Latenſpielen und einem Schattenſpiel
brachte die junge Generation den Kulturwillen zum
Ausdruck. Alles ſtand unter der vorzüglichen Leitung
des Fähnlein Führers Rechenbach, Leiter der
Spielſchar. Nach der eingelegten Pauſe wurde, nach
dem die Fanfaren nochmals zur Geltung gekommenwaren, ein ernſtes Spiel, „Das überwundene Heer“,
vorgeführt. Fähnlein Führer Rechenbach ſchloß den
Abend mit einem dreifachen „Kampf Heil“ auf unſeren
Führer. Das HorſtWeſſelLied beendete den Abend.

Sitzung der Gemeinderäte.
S St. Micheln St. UAlrich. Jm Schulgebäude hatten

ſich die Gemeinderäte zu einer Sitzung eingefünden
Her Haushaltsvoranſchlag für das Rech
nungsjahr 1934 wurde mit etwa 68 000 RM. Aus
aben und rund 53 000 RM. Einnahmen angenommen.Ja die Gemeinderäte für die Tilgung der 200 000 RM.

Schulden ſorgen mußten, war der Fehlberra im
Voranſchlag nicht zu vermeiden. An Steuerzuſchlägen
werden im laufenden Jahr 290 Prozent Grund
permögensſteuer vom bebauten Beſitz, 260 Prozent
Grundvermögensſteuer vom unbebauten Beſitz, 500
Prozent Gewerbeertragsſteuer, 1000 Prozent Gewerbe
kapitalſteler und 500 Prozent Bürgerſteuer erhoben.
Die Entſchädigung für die ehrenamtklichen Gemeinde
beamten wurde auf Grund der behördlichen Anord
nungen feſtgeſetzt. Zum Schluß der Sitzung wurde über
die Errichtung einer Stützmauer an der
Geiſelguelle beraten. Da der Bau dieſer Mauer
als unbedingt notwendig angeſehen werden muß, ſollen
die Arbeiten, ſobald die nökigen Mittel geſichert ſind,
begonnen werden. Nach Fertigſtellung dieſer Bau
arbeiten wird die Geiſelquelle als Naturſchutzgebiet ein
entſprechendes Außeres erhalten.

Runcs um Querfurt
Zuſammenſtoß.

O Querfurt. Am Dienstagnachmittag kam es auf
der nach der Eſelswieſe zu führenden Hermann-Göring- Straße zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
einem in langſamſter Fahrt von dem Weidlichſchen
Rittergut herauskommenden und einem die Straße in
ſchnellem Tempo daherkommenden Lieferwagen, wo
durch beide Wagen Beſchädigungen erlitten. Glück
licherweiſe ſind keine Menſchen verunglückt.

Von der Polizeiſchule zurück.
O LHuerfurk. Polizeioberwachtmeiſter Arnold

von hier, der an einem auf der Polizeiſchule in Burg
bei Magdeburg in der Zeit vom 3. Januar bis zum28. März d. J ſtattfindenden Lehrgang für Polizei
mannſchaften teilnahm, iſt nach erfolgreicher Abſol
vierung dieſes Lehrgangs wieder zurückgekehrt und hat.
ſeinen Dienſt hier aufgenommen

Wegen Glücksſpieles verhaftek.
O Huerfurt. Anläßlich der Querfurter Wieſe wurde

der Reiſende P. K. aus Jſerlohn feſtgenommen und
in das Gerichtsgefängnis Querfurt eingeliefert. Er

ſpielenden um hohe Einſätze „Meine Tante, deine
Tante geſpielt, und ſich dabei als Hauptmacher be
tätigt. Einen Marktreiſenden aus Halle wurde der ge
ſamte Erlös von einem Wagen Apfelſtnen mit
200 Mark abgenommen. K. betreibt das Glücksſpiel
ſchon ſeit längerer Zeit gewerbsmäßig und dürfte
einer ſtrengen Strafe entgegenſehen.

Der Abzugsgraben wird zugefüllt.
O Ouerfurt. Jm Verfolg der Wegebefeſtigungs-

arbeiten von der Eſelswieſe nach der Zuckerfabrik wurde
in den lehten Tagen der an der Eſelswieſe und den alten
Schrebergärten vechts von dem zu befeſtigenden Wege ſich
hinziehende Waſſerabzugsgraben nach dem Bache zugefüllt,
ſrachdem er vorerſt eine entſprechende unterirdiſche Ab
ugsleitung an die auch die Waſſerabflüſſe der links
es Weges gelegenen Anweſen erhalten hat. Die An

lage bedeutet eine Verbeſſerung des anliegenden Planums

der Eſelswieſe.
Luſtig iſt das Zigeunerleben.

O Ouerfurt. Während der beiden Oſtertage hattene im Stadtwalde auf den Kuhbergen d Lager

hotte mit einigen anderen Perſonen zuerſt in einer
Gaſtwirtſchaft, dann in der Wohnung eines der Mit

aufgeſchlagen. So konnte man hier ein echtes Zigeuneridyll echten Scheinbar war es ihnen auf der
Eſelswieſe zu luftig, ſo daß ſie hier Unterſchlupf ſuchten.

Aus dem Unstruttal
Feueralarm.

Freyburg. Jn den Nachmittagsſtunden des
Mittwoch ertönte plötzlich Feueralarm in unſerer
Shadt. Jn einem Hinkergebäude in der Mühlſtraße
war ein aufgeſchichteker Holzhaufen in Brand geraten.
Die Feuerwehr, die ſofort eintraf, konnte das Feuer
löſchen, wodurch größerer Schaden verhindert wurde.

Der Fremdenverkehr in Freyburg.
O Feyburg. Während der Oſterfeiertage herrſchte

in der ſchönen Unſtrutſtadt Freyburg ſtarker Fremden
verkehr. Das Frühlingswelter lockte zahlreiche Be
ſucher heran, um die landſchaftlichen Schönheiten des
Unſtruttals kennenzulernen. Autos und Motorräder
dienten einer großen Anzahl als Verkehrsmittel. Aus
den entfernteſten Teilen des Reiches hamen die Aus
ſbügber, um der Perle des Unſtruttales einen Beſuch
abguſtatten. Die Beſucher zeigten beſonders reges
Intereſſe für die Aufbauarbeiten der Weinberge. Jn
den einzelnen Ausflugslokalen war genügend Gelegen
heit gegeben, den hervorragenden Unſtrutwein ſich
köſtlich munden zu laſſen.

Freiwillige Feuerwehr gegründet.

Gleina. Jn Röders Gaſthaus fand die
Gründungsverſammlung der Freiwilligen Feuerwehr
n Amtsvorſteher Koch, Calzendorf, der die Ver
ſammlung einberufen hatte, ſprach über die Bedeutung
des Feuerlöſchweſens, worauf der Kreiswehrführer
Jahn, Schönewerda, über Zweck und Ziele der Frei
willigen Feuerwehr referierte. 28 Einwohner meldeten
ſich für die neu zu gründende Wehr.

Verkehrsunfall.
Kleinjeng. Auf der Freyburger Straße, in der

Nähe des Läuſcheberges, ereignete ſich am 1. Hſter
feiertag ein Zuſammenſtoß Se einem Motorrad und
einem Kraftwagen Die Straße war durch die vom
Lauchaer Flugtag Zurückkehrenden ſtark belebt, als
ein von Freyburg kommender Kraftwagen in einer
Kurve einen in gleicher Richtung fahrenden Kinder
wagen überholen wollte. Der Kraftwagenführer ſah
ſich plötzlich zwei entgegenkommenden Wagen gegen
über und bremſte ſo ſtark, daß ihm ein nachfolgendes
Motorrad in den Rücken fuhr. Beide FahrzeugeSchuhmachermeiſter Willy Otto eine jüngere Biſam

vatte gefangen.

zu ſuchen ſein, daß das Stoppzeichen des Wagens nicht
funktioniert hat.

In den Ruheſtand getreken.
Laucha. Der Oberinſpektor Alfons Sachſe

ſchied am I. April aus dem Dienſt der Thüringiſchen
Baugewerksgenoſſenſchaft. Nach 48jähriger Tätigkeittritt Sberinſpeker Sachſe in den Ruheſtand, nachdem

er ſich in den langen Jahren ſeiner Arbeit große Ver
dienſte und allgemeine Wertſchätzung erworben hat.

Naumburg und Umgebung.
50jähriges Dokkorjubiläum.

Naumburg. Der Oberſtudiendirektor i. R. Prof.
Dr. Ernſt Borkowſky beging am Mittwoch das
Z50jährige Doktorjubiläum. Am 4. April 1884 erlangte
er an der Univerſität Leipzig den philoſophiſchen
Doktortitel. Jn den letzten Jahrzehnten ſeines Wirkens
widmete er ſich beſonders der Literatur und Kunſt
geſchichte. Die Heimatgeſchichte der Stadt Naumburg
and in ihm einen fähigen Forſcher. Er gab mehrere
Schriften über die Geſchichte Naumburgs heraus, und
noch heute arbeitet Prof. Dr. Borkowſtky faſt täglich im
Archiv der Stadt Naumburg

Skelettfund.

Naumburg. Jn der Amsdorfſtraße wurde bei
den Ausſchachtungsarbeiten ein menſchliches Skelett
gefunden. Mittelſchullehrer i. R. Herrmann ſtellte
ſeſt, daß es ſich um das Skelett eines etwa 16 Jahre
alten Mädchens handelt. Das Skelett ruht ſchätzungs
weiſe 100 Jahre hier. Es beſtehen noch Zweifel dar
über, warum die Leiche an dieſer Stelle begraben
werden konnte, da in früherer Zeit hier nur Feld war.
Man vermutet, daß die Beerdigung in den Kriegs
urd am Anfang des 18. Jahrhunderts vorgenommen
wurde.

Aus dem Saalkreis.
Der Storch iſt da!

2 Döllnitz. Froh verkündete am Sonnabend der
Kindermund: „Der Storch iſt da!“ Adebar hat vor
läufig in einem alten Slorchneſt auf der Ritterguts
ſcheune Unterkunft geſucht, um dann in einigen Tagen

wurden beſchädigt. Die Urſ des Unfalls ſoll darin die liebe Ehehälfte perſönlich abzuholen.
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Merſeburg und Umgegend

Leitſpruch des Tages:
Es gibt keinen ſchöneren und auch keinen ſchick

licheren Rahmen um einen großen Schmerz, als
eine Kelke von kleinen Freuden, die man anderen

bereitet. Schleiermacher.
Sei kein Barbar an der ſchönen Natur!

Kaum ragen die gelben Blütendolden der Schlüſſel
blume aus der grünen Blattroſette, da ſind auch ſchon
die Hände da, die alles ſchonungslos abreißen. Den
Buſchwindröschen und Hahnenfuß, der Sumpfdotter
blume, dem Wieſenſchaumkraut und vielen anderen
Frühblütlern ergeht es ebenſo Und dabei eignen alle
dieſe Blumen ſich kaum zum Mitnehmen, weil ſie
leicht welken. Wenn man beſcheiden wäre und ſich mit
einigen Blumen begnügte, würde man nichts gegen ein
Abpflücken ſagen. Wenn aber ganze Hände voll ab
geriſſen werden, dicke Bunde, die Körbe füllen, auf
dem Wochenmarkt und an den Privatwohnungen zum
Verkauf angeboten werden, wenn man ſogar die
Pflanzen mit Wurzeln ausgräbt, dann iſt das Natur
raub und Naturſchändung, die verboten iſt. Lehrer,
Erzieher, Jugendführer, die zum Tier und Pflanzen
ſchutz ermahnen, können durch Belehrung und Auf
klärung allein dieſen Naturfrevel nicht ſteuern. Es
ſind auch nicht immer Kinder und Jugendliche, die
beim Blumenpflücken dem Bauern die Wieſe zertreten
und ihn dadurch um einen Teil des Ertrages bringen,
ſondern vielfach erwachſene Menſchen, die ſo gedanken
los handeln. Da iſt es erforderlich, daß alle mithelfen!
Dieſe grobe Beraubung und Verunſtaltung der Natur
muß nun endlich einmal aufhören Zudem ſpenden
dieſe frühblühenden Pflanzen auch Nektar und Blüten
ſtaub für die Bienen, Hummeln und andere Jnſekten,
die im Haushalt der Natur unentbehrlich ſind. Nun
wiſſen wir aber, daß die fleißigen Bienen faſt ganz
allein die Befrüchtung der Obſtbäume vermitteln Es
iſt alſo indirekt eine Schädigung der deutſchen Volks
wirtſchaft, wenn die genannten Blumen maſſenhaft
abgeriſſen werden.

Perſonalien.
Von der Polizei

Regierungsaſſeſſor Steinmeyer, der Leiter desBogen e iſt ab April zum Re
gierungsrat ernannt worden. Er bleibt
weiter in ſeiner jetzigen Stellung

Von der Juſtizverwaltung.
Der geſchäftsleitende Juſtizinſpektor We ſt e r

mann am Amtsgericht Merſeburg iſt mit Wirkuvom 1. April zum Juſtizoberinſpektor ernannt Wordog

Zu ſtellvertretenden Vorſitzenden der Anerbengerichte wurden ernannt die Amtsgerichtsräte Dr. H of

mann in Weißenfels unter Belaſſung in dem Amt
als Vorſitzender daſelbſt in Lützen und Dr. Wilker
ling in Querfurt unter Belaſſung in dem Amt als
ſtellvertretender Vorſitzender daſelbſt in Mücheln
Zrlenger worn gende ver als ſtellver

itzender i i i üi rioſhen es Anerbengerichts in Lützen

v Junge GeſellenVor der zuſtändigen Jnnung beſtanden am Oſterdienstag die Geſellenprüfung im Glaſer De
macher) Handwerk die Lehrlinge Heinz Ehrhardt
a Sermene nd e und Alfred Liſiecki

aſermeiſter Schmidt). Beid it der et n Beide Lehrlinge beſtanden

Familienchronik des „M. K.
Den 75. Geburtstag begeht am 6. iMaſchinenmonteur Loule o e

freulicher körperlicher und geiſtiger Friſche Als Mon
teur hat er jahrelang das Jn und Ausland bereiſt.
Seit dem Jahre 1888 iſt er Beſitzer des Grundſtücks
Steinſtraße 5 und zählt ca. 50 Jahre zu den Leſerndes „Merſeburger Korreſpondent“. Wir wünſchen ben

treuen Freund unſeres Blattes einLebensabend! einen geſegneten
Der Schuhmacher Eduard Herrmann, Sand 1,

konnte am 3. April das Feſt der ſilbernen Hoch
Zeit feiern, zugleich konnte er ſein 25jähriges
Meiſter jubilä um begehen. Unſern Glückwunſch

Verkehrsunfall. Am Dienstagnachmittag ſtieß
auf dem namenloſen Platz an der „Linde“ ein Auto
mit einem Fahrrad zuſammen. Eine Radlerin, aus der
Hölle kommend, wurde von dem Auto geſchrammt, ſo
daß ſie in großem Bogen auf die Straße flog. Wohl
verſuchte der Autoführer, den Zuſammenſtoß durch
Ausweichen zu vermeiden, da aber beide ſchnell fuhren,
ließ ſich das Unglück nicht vermeiden. Während das
Fahrrad demoliert wurde, kam die Radlerin anſcheinend
mit dem Schrecken davon.

Wieder Meerſchweinchen am Gokthardkeich. Die
vor einigen Jahren ſo blühende Meerſchweinchenzucht
am Gehege des Gotthardteiches am Schwanenhauſe
war ſeinerzeit der Rattenplage zum Opfer gefallen.Jetzt ſind wiederum drei Tierchen eingetroffen ſie

werden vorerſt zwar noch im Käfig gehalten, bis diewärmere Jahreszeit ihnen den Aufenthet im Freien
erlaubt.

Ein Schönheitsfehler wird beſeitigk. Dasfaulende Waſſer in den beiden Becken t Gehege am

vorderen Gotthardteich ließ den Aufenthält amSchwanenhäuschen wenig angenehm. Der üble Ge
ruch hat manchen Spagziergänger vertrieben. Zur Zeit
iſt man nun dabei, einen Graben für eine Waſſerleitung
herzuſtellen, damit die Baſſins mit friſchem Waſſer ge
füllk werden können.

Arlaub für die Pfingſtkagung des VDA. in
Mainz und Trier. Der preußiſche Miniſter für Wirt
ſchaft und Arbeit hat den ihm unterſtellten Berufs
und Fachſchulen anempfohlen, mit Rückſicht auf die
an Pfingſten d. J. in Mainz und Trier ſtattfindende
Haupktagung des Volksbundes für das Deutſchtum im
Ausland, die als Unterſtützung für das Saardeutſchtum

edacht iſt, den daran keilnehmenden Lehrern und
chülern Urlau.b bis zum 26. Mai d. J. ein

ſchließlich zu gewähren.

Fahnenweihe des Kreiskriegerverbandes
Am Sonntag, dem 22. April, werden auf dem Ka

ſernenhof 74 Bundesfahnen der einzelnen
Vereine des Kreiskriegerverbandes im Reichs
kriegerverband „Kyffhäuſer“ geweiht. Jm Rahmen des
großen Kreisappells werden u. a. mehrere Kon

rmalz in er

des alten Syſtems.

zerte und eine Führertagung des Kreiskrieger
verbandes ſtattfinden. Die auswärtigen Kameraden

Her Erfolg der Gelselreinhaftungsgenossenseheafe

Der Zustancf der Geisel begsert ich
Die induſtriellen Unternehmen im Geiſeltal, die

dieſes Gebiet zu einem der wichtigſten Jnduſtriezentren
Deutſchlands werden ließen, wirkten f auf das kleine
Flüßchen, das dieſem Induſtriegebiet den Namen ge
geben hat, ſehr ungünſtig aus. Aus der munter dahin
fließenden ſchönen Geiſel wurde ein träger mit Jn
duſtrieabwäſſern durchſetzter Fluß. Die a wurde
das Sorgenkind unter den heimiſchen Gewäſſern

Die Beſchwerden der anliegenden Gemeinden
führten zur Gründung der Geiſelreinigungs
genoſſenſchaft, die immer wieder mit allem
Nachdruck die Reinhaltung der Geiſel forderte. Die
techniſchen Maßnahmen, die die anliegenden Kohlen
werke ſowie die Zuckerfabrik Stöbnitz ſeid
haben, Se zu einem erfreulichen Erfolg. Wie die
letzten Beſichtigungen gezeigt haben, iſt gegenüber
dem früheren Zuſtande der Geiſel eine weſentliche
Beſſerung eingetreten. t

Die Sköbnitzer Juckerfabrik, auf deren
Konko in früheren Jahren c größten Teil die
Verunreinigung kam, hat eine wirkſame Abhilfe
geſchaffen

Die Abwäſſer werden auf große Felder ver
rieſelt, wodurch ſie von der Geiſel ferngehalten
werden. Es hat ſich aber gezeigt, daß die verrieſelten
Abwäſſer zum Teil unter einem an den Feldern ent
langführendem Weg hindurchgedrungen und ſomit in
geringen Mengen wieder in die Stöbnitz gefloſſen ſind,
die ſie ſchließlich der Geiſel wieder zuführte.

Doch iſt dieſe Verunreinigung der Geiſel äußerſt
gering gegenüber der ſtark kohlehaltigen Abwäſſer der
Gruben Michel und Beung. Dieſen beiden Werken iſt
es gegenwärtig zuzuſchreiben, daß die Geiſel doch noch
verhältnismäßig viele verſchmutzte Abwäſſer mit ſich
führt und der Lauf der Geiſel dadurch ein dunkel
ſchattiertes Bild bekommt, wovon auch der Gotthard
teich ſtark beeinflußt wird.

Außerdem werden der Geiſel auf ihrem Lauf noch
die verſchiedenſten Haus und Schulabwäſſer
ungereinigt zugeführt. Beſonders würde dieſer übel
ſtand in Frankleben, Beung und Neumark feſtgeſtellt.
Dieſe Abwäſſer ſind es, die auf das Waſſer der Geiſel
ebenfalls ſehr ungünſtig einwirken.

Die Beſichtigungen, die von den Sachverſtändigen
kommiſſionen durchgeführt worden ſind, haben aber
gezeigt, wie der Zuſtand der Geiſel durch die wirk
ſame Abhilfe gebeſſert worden iſt.

Man muß bverückſichtigen, daßz die Geiſelgquelle
gegenüber früheren Jahren bedeukend weniger
Waſſer gibt. Der Lauf der Geiſel würde infolge
deſſen nach und nach verſiegen, wenn die Ab

werden in Merſeburg verpflegt werden. Wie man aus
dem bisher vorgeſehenen Programm erſehen kann,
wird der 22. April ein großer Tag für die alten Kriege
des Kreiſes und der Stadt Merſeburg werden.

Mit dem Motorrad tödlich verunglückt.
Der Landwirksſohn HOtko Quasdorf aus Trebnitz

verunglückte am 2. OHſterfeierkag auf einer Mokorrad
fahrt in Steinach bei Bad Bibra ködlich. Er befand
ſich auf der Heimfahrt nach Trebnitz. Der Sozius
Arthur Fritzſche kam mit geringen Verletzungen davon.

Schluß mit dem Geburtenrückgang
Die Geburtenziffer ſteigt weiter an.

Das Standesamt Merſeburg meldet für
März folgende Zahlen

53 Geburten (25 Knaben, 28 Mädchen)
26 Sterbefälle (14 männliche und 12 weibliche

Perſonen) und 2 Totgeburten;
27 Eheſchließungen.

Damit iſt zugl die Möglichkeit geboten, die
Bilanz des 1. Vierteljahres 1934

zu ziehen, zum Vergleiche ſeiten die Ziffern des erſten
Quartals des vergangenen Jahres e

1984

Geburten 1327 147Sterbe fällen 196 81Eheſchließungen 442 46Bei der Geburtenziffer ſehen wir den deut
lichen Anſatz zur Beſſerung, obwohl der S der
nationalſozialiſtiſchen Regierung für eine Geſundung
der Bevölkerungsbewegung ſich jetzt noch nicht aus
wirken konnte. Schon das wiedererwachende Vertrauen
zur Reichsführung war die Urſache des Beginnes der
Beſſerung, die ſich in den kommetiden Monaten und
Jahren feſtſetzen wird.

Erwähnt ſei, daß in erſten Vierteljahr 1934 die
Knabengeburten erheblich überwiegen (83 64), während
im gleichen Zeitraum des Vorjahres die Mädchen mit
72 55 ſtark überwogen.

Die Minderung der Zahl der Sterbefälle
wird in erſter Linie auf die milde Witterung des ver
gangenen Winters zurückzuführen ſein; im alten
Februar 1988 waren allein 51 Sterbefälle beurkundet
worden.

Bei den Eheſchließungen iſt die Tatſache
daß die Zunahme nur gering iſt, wohl mit darauf
urückzuführen, daß die Monate Januar und Februarſen jeher als Heiratsmonate wenig beliebt ſind.

Reichswappen keine Erinnerung
an Weimarer Syſtem.

Jn letzter Zeit ſind wieder verſchiedentlich Ein
wendungen gegen die Amtsſchilder der Reichsbehörden,
die den rot bewehrten ſchwarzen Adler auf goldenem
oder goldgelbem Untergrund zeigen, mit der Be
gründung vorgebracht worden, die Beibehaltung dieſes
Untergrundes bedeute eine Konzeſſion an die Anhänger

Das braunſchweigiſche
Staatsminiſterium erinnert deshalb nochmals an die
ſchon vom Reichsinnenminiſterium erfolgte Feſtſtellung,
daß der Reichsaädler als Reichswappen ſchon ſeit Jahr
hunderten und insbeſondere n dem Jahre 1871 auf
goldenem oder goldgelbem Grunde dargeſtellt werde.
Die Beibehaltung der alten Amtsſchilder des Reiches
bedeute daher keine Erinnerung an das Weimarer
Syſtem. Es handle ſich vielmehr um eine alte Tradi
tion, von der abzuweichen vorläufig kein Anlaß beſtehe.

Zur Befriedung der Verhältniſſe
im deutſchen Chorweſen.

Auf Grund des S 25 der I. Durchführungsverordnung zum Reichskulturkammergeſetz hat der Praſident

der Reichsmuſikkammer folgende Anordnung getroffen:

Alle in der Sffenklichkeit bei der Verbreitung muſi
kaliſchen Kulkurguks mikwirkenden Männer- Ge
ſangvereine oder Vereinigungen haben bis
zum 15. Mai 1934 die Mitgliedſchaft der Reichsmuſik

kammer zu erwerben.
Die Mitgliedſchaft wird durch Eingliederung in den

für das geſamte Männerchorweſen allein zuſtändigen

wäſſer der Gruben den Waſſerſtand nicht auf der
gleichen Höhe halten würden.

Es iſt daher unbedingt nötig, daß die Abwäſſer, die
der Geiſel und ihren Nebenflüßchen zuge hrt werden,
ſich in einem entſprechenden Zuſtande befinden.

Die Erfahrungen haben bewieſen, daß die Abwäſſer
der Zuckerfabriken für den Fiſchbeſtand der Geiſel und
des Gotthardteiches ſehr gefährlich ſind. Dagegen
bergen die Abwäſſer der Gruben keinerlei Gefahren
für die Fiſche. Es iſt deshalb ſehr erfreulich, daß die
vielen Unterſuchungen und Beſichtigungen der ver
gangenen Jahre zu einer weitmöglichſten Abhilfe des
yr geh Zuckerfabrik Stöbnitz verurſachten Ubels ge

hrt haben.
Die Zuführung der Abwäſſer von Michel und

Beuna wird nur als vorübergehender Zuſtand e
ſehen und es iſt zu hoffen, daß auch hier bald eine
befriedigende Löſung gefunden wird. Der vergangene
Winter hat keinerlei Anzeichen des Fiſchſterbens im
Lauf der Geiſel erkennen laſſen, wie es in früheren
Jahren oft der Fall war.

Der Unrat und der Abfall der Jnduſtrieunternehmen,
die trotz aller Vorrichtungen in den Lauf der Geiſel
gelangen, werden von dem Gotthardteiche, dem blauen
Auge Merſeburgs, das erfahrungsgemäß meiſt einen
etwas trüben Eindruck macht, zum großen Teile durch
die Kläranlagen am hinteren Gotthardteich fernge
halten. Darin liegt zugleich die Bedeutung dieſer
Reinigungsanbagen am hinteren Gotthardteich. Es
wurde während der Beſichtigung aber auch feſtgeſtellt,
daß bei der Entfernung der Schlammaſſen des Klär
beckens vielfach zu ſtark gebaggert worden iſt, wodurch
der Widerſtand, der ſich den ungereinigten Waſſer
maſſen entgegenſtellt, zu kief liegt. So ſind auch dieſe
Arbeiten für den Zuſtand unſeres Gotthardteiches ſehr
bedeutungsvoll.

Der Freiwillige Arbeitsdienſt hat mit
Eintreten der wärmeren Witterung die Begradi
gungsarbeiten des Geiſellaufes wieder
aufgenommen. Die Windungen, in denen die Geiſel
dahinfloß, werden künftig ſtark verringert werden.
Hierdurch wird naturgemäß das Gefälle der
Geiſel vergrößert und der Widerſtand, an dem
ſich der Unrat der Geiſel feſtſetzen kann, verringert.
Deshalb muß auch in Zukunft großes Augenmerk auf
den Zuſtand der Geiſel und das Funktionieren der
Reinigungsanlagen gelegt werden. Es liegt im Jnter
eſſe der anliegenden Gemeinden, der Beſucher des
Geiſeltales und der Stadt Merſeburg, wenn der Zu
ſtand der Geiſel durch entſprechende Maßnahmen eine
weitere Beſſerung wie ſie bisher ſchon eingetreten iſt,
zu verzeichnen hat.

Fachverband „Deukſcher Sängerbund E. V. erworben
und iſt Vorausſetzung für die künftige öffenkliche Be
käkigung der Vereinigungen.

Der Nachweis für den Erwerb der Mitgliedſchaft
wird durch eine Mitgliedskarte erbracht, welche der
Deutſche Sängerbund E. V. der einzelnen Vereinigung
zu Händen ihres geſetzlichen Vertreters im Auftrage
der Reichsmuſtkkammer ausſtellt. Der geſetzliche Ver
treter jeder dieſer Vereinigungen oder eine von dieſem
beauftragte Perſon hat beim öffentlichen Auftreten
einer ſolchen Vereinigung die dieſer ausgeſtellte Mit
gliedskarte ſtets bei ſich zu führen und auf Verlangen
jedem Polizeibeamten oder den von mir zur Kontrolle
beſonders beſtellten Perſonen vorzuweiſen. Eine
MännerGeſangsvereinigung, welche den Nachweis der
Zugehörigkeit zum Deutſchen Sängerbund E. V. nicht
erbringen kann, wird an ihrem öffentlichen Auftreten
verhindert.

Radfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriſten!

Nicht neben einander fahren

Die Börſe der Hausfrau
Die Nachwehen der Feiertage machten ſich auf dem

heutigen Wochenmarkt durch einen ſehr flauen Ge
ſchäftsverkehr bemerkbar. An Durchſchnittspretſen er
mittelten wir: Landbutter Stück 70, Molkereibutter
Stück 75—78, Landeier Stück 8—-10, Quark Pfund 20,
Bananen Stück von 8 an, Apfelſinen 8 Pfund von 50
an, Apfel 10 30, Tomaten 40——50, Kopfſalat Stück
15—25, Endivien Stück 13—20, Radieschen Bund 10
bis 18, Zitronen 4 Skück von 10 an, Zwiebeln 10,
Steckzwiebeln 15—20, Rhabarber 25, rote Rüben 10,

Unſere Marktfrau.

Teltower Rübchen 20, Kohlrüben 8—-10, Mohrrü
10—15, Schnittlauch Bund 5, Spinat 13--15, Rapünz
chen Pfund 10-—15, Schwarzwurzel 25--80, Meer
rettich Stange von 20 an, Sellerie Stück 5--15, Wir
ſing 15, Weißkraut 10, Rotkraut 15, Grünkohl 20,
Roſenkohl 30, Blumenkohl Stück 25--60, Kartoffeln
10 Pfund 30—35, Salatkartoffeln 8—10, Schellfiſch 85,
Seegal 35, Kabeljau 30, Rotbarſch 30, Seelachs 25,
Rotzunge 40, Filet 40-—50, grüne Heringe 20, Bück
linge 40, Salzheringe Stck. 5-10, Rotbarſch ger. 60 Pf.

Was unſere Leſer ſagen

r die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
edaktion nur die preßgeſetzlich-formale. Verantwortung, auch

identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Die dunkle Luiſenſtraße
Der „M. K.“ brachte in ſeiner Donnerstagnummer

einen Bericht von einem Uberfall in der Luiſenſtraße.
Was die Ermittelungen der Polizei in dieſer Sache er
geben haben, iſt nicht bekannt. Eins zeigt dieſer Vor
fall aber wieder einmal, nämlich die Unzulänglichkeit der
Beleuchtung in der ganzen Luiſenſtraße Vom Tunnel
bis zum Roten Brückenrain ſind nur drei Gaslaternen
vorhanden. Dabei macht die Straße hinter dem Eichhorn
ſchen Speicher auch noch eine SKurbe. Hinter dieſer Kurve
ſteht die erſte Laterne, ſo daß der Teil der Straße vom
Tunnel bis zu dieſer Stelle überhaupt nicht beleuchtet
wird. Aber für den übrigen geraden Teil der
Straße bis zur Fabrik Blancke iſt die Beleuchtung nur
notdürftig, zumal die rechte Straßenſeite unbebaut und
mit mannshohen Büſchen bepflanzt iſt. Hier ſind Be
läſtigungen von alleingehenden Frauen und Mädchen
ſchon öfter vorgekommen. Und der Bahnhof, an deſſen
Beleuchtung die Luiſenſtraße Nutznießer iſt, wird be
kanntlich nur bei Ankunft und Abfahrt von Perſonen
zügen erhellt. Eine Vermehrung der Laternen der
Luiſenſtraße dürfte durchaus angebracht ſein. Die Ver
waltung der Stadt dürfte der Anerkennung für dieſe
Maßnahme ſeitens der Anwohner der Luiſenſtraße

ſicher ſein. r
Wefbenfels und Umgebung

Verkehrsunfall.
Weißenfels. Am Mittwoch, gegen 18.30 Uhr,

wurde an der Straßenkreuzung Adolf-Hitler-Straße
Schalſtraße ein Radfahrer von einem Laſtkraftwagen
angefahren und zu Fall gebracht. Perſonen wurden
nicht verletzt. Die Schuldfrge konnte noch nicht geklärt
werden.

Fahrraddiebſtahl.

Weißenfels. Ein auf dem Hofe eines Grund
tücks in der Adolf-HitlerStraße ſtehendes Herren
fahrrad wurde von einem unbekannten Täter ge
ſtohlen. Es handelt ſich um ein Tourenrad Marke
„Sieger“. Sachdienliche Mitteilungen erbittet die
Kriminalpolizei.

Führerwechſel im Weißenfelſer Stahlhelm.
Weißenfels. Die erſte Vollverſammlung der

e Weißenfels des NSDFKB. (Stahlhelm),
die am Dienstagabend in „Schumanns Garten“ ſtatt
fand, war überaus ſtark beſucht. Nach dem Geſang
des Stahlhelmliedes beg Kam. Rich die Mit
glieder und teilte mit, daß er an Stelle des zurück
getretenen bisherigen Ortsgruppenführers Paul
Knebel zum Ortsgruppen- Und Bezirksführer er
nannt worden ſei. Der Rücktritt des Kam. Knebel
habe erfolgen müſſen, da dieſer als Sturmbannführer
der SAR. I nicht länger Führer der Organiſation
bleiben konnte. Der neue Ortsgruppenführer kam
dann auch auf die Quertreibereien zu ſprechen, die von
einzelnen Führern in den letzten Monaten in die Wege
geleitet wurden. Hätte man etwas mehr Geduld e
ſabt und den Abſchluß der Verhandlungen und die

neuen Befehle der Bündesleitung abgewartet, wäre
jede Aufregung überflüſſtg geweſen. Die Befehle von
Ende März und Ausführungsbeſtimmungen hierzu
wurden dann bekanntgegeben und betont, daß es jedem
Kameraden überlaſſen bleibe, wie er ſich entſcheiden
wolle. Auch unter dem neuen Namen werde der
Stahlhelm ſeine Pflicht erfüllen und auf ihn könne ſich
der Führer verlaſſen, da ein Stahlhelmer ſeinen Eid
nie breche. Die Ausführungen des neuen Ortsgruppen
führers wurden mit ſtürmiſchen Beifall aufgenommen.
Dann nahm der zurückgetretene bisherige Ortsgruppen
r Knebel das Wort zu kurzen Ausführungen, um
ür die SAR. J Stimmung zu machen. Der Vor

ſitzende ſchloß die Verſammlung mit einem dreifachen
„Front Heil“.

Wiederſehensfeier der alten Seminariſten.
M Weißenfels. Am Dienstag und Mittwoch ver

ſammelten ſich in unſerer Stadt eine größere Anzahl
Lehrer, die hier vor vielen Jahren ihre Ausbildung
enoſſen und in dieſen Tagen ein Wiederſehen feierten.
m „Feldſchlößchen“ hatten ſich diejenigen verſämmelt,

die vor 40 Jahren vom Lehrerſeminar abgegangen und
im „Schützen“ die, die vor 36 Jahren von der Anſtalt

geſchieden wären. Gemeinſam, gegen 30 an der Zahl,
unternahm man in einem Poſtauto eine Fahrt um und
durch Weißenfels, um alle die alten und neuen Sehens
würdigkeiten der alten Seminarſtadt zu ſchauen. Am
Abend verſammelte man ſich wieder in den Gaſtſtätten.
Alte Erinnerungen wurden ausgetauſcht und auf
geftiſcht. Am Mittwoch früh fuhr man nach Naum-
burg, um den alten, ehrwürdigen Dom in Augenſcheinzu nehmen. Superintendent Möhring es es
nicht nehmen, ſelbſt die Führung zu übernehmen. e
letzt verſammelte man ſich nochmals im „Ratskeller“
zu einem Abſchiedstrunke, und dann ſchied man von
einander mit dem Wunſche, auf ein Wiederſehen im
Jahre 1938.

Weißenfelſer Wochenmarkt
Butter 65—80, Eier 8——9, Matz 15—20, Apfel 10

bis 35, Birnen 10—30, Schnitthautch 5-—8, Salat 10
bis 20, Grünkohl 20, Zwiebeln 8—10, Weißkohl 8 bis
10, d W 10 15, Blumenkohl 25—35, Roſenkohl 30
bis 35, Wirſting 15--20, Spinat 15, Mangold 10—15,
Sellerie 8—10, Kohlrüben 8-10, rote Rüben S,
Möhren 2 Pfd. 15, Rettiche 5-—8, Porree 10, Kohlrabi
5—8, Tomaten 50—60, Rapünzchen 30, Endivien 20,
Kartoffeln 10 Pfd. 30--35, Seelachs 25, Rotbarſch 50,
Aal 150--180, Schleie 140, grüne Heringe 18—20,
Schweinefleiſch 80—120, Rindfleiſch 75—-100, Hammel
fleiſch 80— 106, Kalbfleiſch 75 110, Bockfleiſch 60 80,
Hausßaninchen 45—55, Wildtaninchen 100-120, Tau
W d 90——100, Enten 75——80, Hähnchen 90 bis

Pf.
Auch im Frühjahr Mäuſeverkilgung.

Oberneſſa. Die im vorigen Herbſt einſetzende
große Mäuſeplage wurde zum Segen für die Land
wirtſchaft zwar im Laufe der Wintermonate beſeitigt,
doch gänzlich ausgeſtorben ſind die Feldmäuſe noch
keineswegs. Jn Runkel- und Kartoffelmieten, ſowie
an Bahndämmen und Böſchungen hatten die Mäuſe
W gute Unterſchlüpfe gefunden, daß ihnen das feuchte

ekter nicht viel ſchaden konnte. Es iſt nun Pflicht
jeden Feldbeſitzers, die noch vorhandenen Mäuſekolonien
durch Gift oder Fallen unſchädlich zu machen. Wer
jetzt ein Mäuſepaar tötet, macht Tauſende von Feld
mäuſen unſchädlich. Falls man alſo den noch vor
handenen Mäuſen ſetzt energiſch zu Leibe geht, iſt kaum
mit einer neuen Auflage der Mäuſeplage zu rechten.

Umgeſtaltung des Denkmalplatzes.
Hohenmölſen. Die Anlagen am Denkmalsplatze

werden vollſtändig umgeſtaltet. Seit heute ſind eine
Anzahl Arbeiter beſchäftigt, um die Erdarbeiten in An
griff zu nehmen. Auch auf dem Altmarkt ſind an derHauſerreihe Bäume angepflangt worden, die, wenn ſie

a geworden ſind, eine Zierde des Platzes ſein
werden.
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Nr. 78. Metrſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Donnerskag, den 5. April 1934, Nr. 79.

Aus Mieteſceutsehleano
Selbſtmordverſuch einer Mutter.
Eilenburg Eine unlängſt geſchiedene Frau

verſuchte ſich und ihrer Tochter in der Wohnung ihres
Geliebten das Leben zu nehmen, nachdem ſie mil dem
Geliebten wiederholt Streit gehabt halke. Sie halte
den Gashahn aufgedreht. Durch den Geruch wurden
Nachbarn n ünd rekteken die Frau und das
Kind. Die Frau wurde wegen Mordverſuchs in das
Unkerſuchungsgefängnis nach Torgau eingeliefert

Zweimal Aberfall auf Frauen.
Podelwitz (Kreis Delitzſch). Jn den letzten Tagen

wurde kurz vor dem Ort eine Frau aus der Umgebung
von einem unbekannten Mann angefallen und be
droht. Die überfallene ſetzte ſich zur Wehr und konnte
ſchließlich ins Dorf zurückflüchten. Kurze Zeit darauf
wurde auf dem Wege vom Bahnhof Rackwitz nach
Podelwitz ein junges Mädchen überfallen. Der Täter

offenbar der gleiche Unbekannte raubte ihr einen
Geldbetrag von 180 RM. und wichtige Papiere Aus
der Beſchreibung, die die beiden Frauen geben konnten,
konnte die Polget einen Verdacht herleiten, der ſich
beſtätigte. Der Täter, ein Arbeiter aus e
konnte feſtgenommen werden. Das gevaubte Ge
wurde in einem Graben wiedergefunden.

Ein Ausbrecher.
F Eisleben. Aus dem Eisleber Geri tagen

in dem er in Unterſuchungshaft ſaß, iſt der Arbeiter
Rudolf Alwaſt ausgebrochen. Alwaſt iſt ſtark vor
beſtraft und hatte von neuem eine ganze Reihe von
Diebſtählen auf dem Kerbholz.

Von der einſtürzenden Mauer begraben.
Edderitz (Kreis Köthen). Auf einem Bauplaßz

wurde ein neunjähriges Kind von einer einſtürzenden
Lehmwand begraben. Das Kind erlitt ſo ſchwere Ver
gen daß es ins Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Autounfall auf nächtlicher Straße.
Haideburg (Kreis Deſſan). Ein ſchwerer

Verkehrsunfall ereignete ſich in den Abendſtunden auf
der Straße Deſſau Haideburg. Ein Perſonen
kraftwagen überfuhr einen nicht vorſchriftsmäßig be
leuchteten Handwagen, wobei deſſen c er lebens

e verletzt wurde. In dem Augenblick des Anſa s war dem betreffenden Kraftwagen ein anderes

bunte geet das angeblich nicht vorſchriftsmäßig
c endete

Arbeitsbeſchaffung im großen Stil.
Mühlberg (Elbe). Die Zuckerfabrik Mühlberg

in Brottewitz hat mit der Vergrößerung ihrer
Schnitzelanlage begonnen. Es wird eine mit allen
techniſchen Vervollkommnungen verſehene Anlage er
richtet. Durch den Bau, der etwa eine viertel Million
Reichsmark koſtet, werden ungefähr 80 Arbeitsloſe auf
längere Zeit beſchäftigt. Der Rübenanbau wird in
dieſem Jahre um etwa 15 Prozent geſteigert werden,
auf etwa 10000 Morgen.

Die Wollhandkrabbenplage iſt wieder da!
Maucken (Elbe). Jm März haben die Berufs

fiſcher auf der hieſigen Elbſtrecke in ihren Netzen jeder
50-60 ausgewachſene Wollhandkrabben gefangen, das
ſind im Durchſchnitt täglich zwei. Jn den folgenden
Monaten werden ſich die Fiſcher vor Wollhandkrabben
nicht mehr zu retten wiſſen.

Mit dem Rade Lödlich verunglückt.
Ballenſtedk. Hier wurde auf der Straße

nnſtehe erbeer e der landwirkſchaftliche Arbeiler Riesdadeck aus Pansfelde mit
ſchweren Verletzungen neben ſeinem Fahrrade auf
gefunden. Er iſt im Buallenſtedker Kreiskrankenhaus
ſeinen Verletzungen erlegen, ohne wieder zur Beſin
nung gekommen zu ſein.

Der Bürgermeiſter von Güſten
bei einer Mokorradfahrk ſchwer verunglückt.

Güſten. Bei einer Motorradfahrt iſt Bürger
meiſter Donnep ſchwer verunglückt. Er befand ſich
abends auf einem Motorrad als Beifahrer auf der
Heimfahrt von Sandersleben. Über den Weg lief ein
Haſe. Beim Ausweichen fuhr das Motorrad gegen
einen Baum und der Bürgermeiſter ſtürgte. Er erlitt
einen Beinbrüch und Verletzungen im Geſicht und
wurde in das Bernburger Krankenhaus übergeführt.
Der Fahrer ſelbſt kam mit dem Schrecken davon.

Junge unterm Aulo.
Sachſenburg (Kreis Eckartsberga). Von einem

Auto überfahren wurde in Etzleben der achtjährige
Georg Fran ke aus Sachſenburg. Der Junge mußte
ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht werden.

Der große Doktor
Roman von Chriſtian Marr.

Gopyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62.

11] Nachdruck verboten.)Jetzt waren ſie auf der Höhe. Die Sonne ſtand als
glutroter Ball hinter dem Nebel, und zwiſchen den
Schwaden rollte mit dumpfem Branden wie in einem
Dale das Meer.

Cilli ſchüttelte ſich.„Kalt iſt's auch hier oben.“
Kurt ſah ſich um, überprüfte den Platz: „Komm'unter die Tannen, dort ſind r Und wir

können das Meer ſehen und das Haff und die rote
Sonne.“ Er bettete Eilli behutſam und zärtlich. Sie
ſah dankbar zu ihm auf und faßte nach ſeiner Hand.
So ſaßen ſie eine Weile.

„Wo wirſt du morgen ſein, um dieſe Zeit, Cilli?“
„Dort unten auf der Waſſerſtraße des Haffs. SieS dort fährt ein Schiff.“ Eilli We den Arm e

in der Richtung des Schiffes. „Wohin geht es?
fragte ſie.

„Nach Süden.“

We et„Wird es ſeine Paſſagiere an Land ſetzen, ſeineFracht ausladen, das kommt alles in die en n
wagen, die dort ſchon warten.“

„Die Räder werden zu rollen beginnen, wohin?“
Ein Leuchten lag Hlötzlich in Cillis Augen, die Reiſe
huſt hatte ſie erſaßt, und vor ihrer Phantaſie entſtand
die Stadt mit ihrem Leben, die Stadt, die ſie hier faſt
ſchon vergeſſen hatte und deren Bild ſie plötzhich mit
ſt neuen und nur um ſo ſtärkeren Sehnſucht er
Wllte.
Kurt ſah und begriff erſchreckt und traurig, was in

Cilli vorging.
Sie wandte ſich zu ihm. „Erzähl' mir noch mehr

davon“, hat ſie wie ein Kind, das gern Märchen hört.
Er bat es. Er wollte es tun, wenn es auch gefähr

lich war. Cilli lauſchte beglückt.
Nach einer Kleinen Atempauſe fuhr Kurt fort: „Du

wirſt es ja morgen alles ſelbſt erleben. Alſo, in
Königsberg wartet der Zug nach der Stadt der funkeln
den Lichter, nach der Stadt.“

„Ja, Kurt, ja“, jubelte Cilli, ſie hatte die Augen
geſchloſſen und lächelte vor ſich hin. „Erzähl' doch
weiter, bitte“, bettelte ſie.

F Dresden. Am Miltwoch, gegen 7 Ahr,
wurden der 60 jährige Geſchäftsführer Ernſt Nitſchke
und ſeine Ehefrau in ihrer Wohnung in der Berg-
gießhüblerſtraße kok aufgefunden. Das Ehepaar betrieb
ein Produktengeſchäft und wurde dabei von einer Ver
wandtken, die im gleichen Hauſe wohnk, unferſtützk. Als
dieſe heute früh die Wohnung bekrat, fand ſie Ritſchke
in einer großen Blutlache kok im Korridor liegen. Die
Frau lag kot im Laden. Beide Leichen weiſen ſchwere
Kopfverletzungen auf, die offenbar von Schlägen mit
einem ſtumpfen Gegenſtand herrühren. Die Fern
ſprechleitung war zerſchnikten. Vermuklich liegt Raub
mord vor.

Aus der Tatſache, daß die Leichen angekleidet waren
und aus andeven Umſtänden konnte feſtgeſtellt werden,
daß der Mord am Mittwochäbend, etwa
zwiſchen 9 und 10 Uhr, verübt worden iſt. Es wirdangenominen, e Frau Nitzſchke, die kurz vor 9 Uhr
von einem Be in der Nachbarſchaft nach Hauſe dam,
dann noch den bermutlich als verſpäteter Kunde auf
getretenen Mörder ins Haus eingelaſſen hat.

Die Mordkommiſſion der Kriminalpolizei war den
ganzen Tag angeſtrengt tätig, konnte aber bisher noch

92 jähriger beim Feueranmachen verbrannt
F. Jeſſen (Elſter). Der 92 jährige Veteran und

Auszügler Döbelt von den Jeſſener Bergen wurde
von ſeinem Sohn vor der Skubenkür liegend tot auf
gefunden. Beim Feueranmachen war ein Stubenbrand
ausgebrochen, wodurch das Sofa vernichtet worden
war, während ſich dann das Feuer noch ſchwelend
weiterfreſſen konnke. Man nimmt an, däß der alte
Mann vor dem Sofg zu Fall gekommen iſt und ſich
dabei die ſchweren Brandverletzungen zugezogen hat,
die man bei ihm feſtſtellte,

Tödlicher Sturz von der Schaukel.
f Walkenried (Harz). Das 10 jährige Töchter

chen des Wegewärkers Ludwig ſtürzte beim Spielen
aus der Schaukel. Es erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß es nach Nordhauſen in die Klinik gebracht werden
mußte. Dork iſt das Kind ſeinen Verletzungen erlegen.

Ferngasverſorgung
Magdeburg Blankenburg.

Blankenburg. Die Gasverſorgung Magdeburg
Anhalt hat den Bau einer großen Fernleitung von
Magdeburg in das Verſorgungsgebiet Blankenburg be
ſchloſſen. Der Bau dieſer Leitung erfordert 1,5 Mil
lionen Reichsmark, die zum größten Teil aus öffent
lichen Mitteln aufgebracht werden. Mit den Arbeiten
würde bereits im Winter begonnen, und zwar wurden
72.000 Meter Stahlrohre ausgewalzt. Am 19. März
1934 wurde an vier verſchiedenen Bauſtellen mit den
Verlegungsarbeiten begonnen. 240 Arbeiter werden
für zwei Monate Beſchäftigung haben.

Anregelmäßigkeiten
bei einer Ortskrankenkaſſe.

Penig. Der Geſchäftsführer der Allgem. Orts
krankenkaſſe PenigLand, Träger, wurde feſt
genommen und dem Amtsgericht zugeführt. Wie ver
lautet, hat er ſich Unterſchlagungen zuſchulden kommen
laſſen, die mehrere Jahre zurückreichen. Auch ein
anderer Beamter der Kaſſe ſoll in die Angelegenheit
verwickelt ſein.

Eiſenbahnunfall in Hof.
Ein Gükterzug verunglückt. Zwei

Verletzte.
Hof. Auf der Skraßenüberfahrt Naulger

Straße entgleiſte ein von Marxgrün kommender
Güterzug. Zwei geſchloſſene Wagen ſtürzken rechks
des Bahndamms die Böſchung hinab. Zwei offene
Wagen blieben auf der linken Seite des Bahnkörpers
erkrümmert liegen. Bei der Entgleiſung riſfen 19Wagen ab, die dann auf den vorausfahrenden Zug

keil nach ungefähr 120 Meter aufprallken. Durch den
Aufprall wurden mehrere Schokkerwagen und einige
Viehwagen ſtark beſchädigk. Ein Wagenmeiſter wurde
n und ein Sraeſner leicht verletzt. Der Sach
chaden ſehr bedeutend. Nachis gegen 3 Ahr konnke

der Verkehr auf der Skrecke wieder aufgenommen
werden. Die Urſache des Anfalles iſt noch nicht be
kannk.

Winterhilfsplakekken aus Kahlaer Porzellan
Kahla. Für das am 31. März zu Ende gehende

Winterhilfswerk ſind jetzt bei der Porzellanfabrik Kahla
250 000 Abſchlußplaketten beſtellt worden.

Kurt hatte ſich vorgebeugt. Er fühlte, wie ſte ihm
entglitt. Aber er zwang ſich, obwohl es ihm bitter
weh tat, ſeine Erzählungen weiter auszuſpinnen: „Ein
ſchwarzer Gigant von Maſchine wird dort in den Bahn
hof keuchen abends die vielen Lichter der Straßen
werden ſchimmern, die Freunde werden am Bahnſteig
warten und winken der Wagen wird über glitzern
den Aſphalt gleiten wildes Gehaſte des Verkehrs
und trohdem ein Gefühl der Geborgenheit, in der
Heimat zu ſein. Nicht Lärm und Licht ſind es, um
derentwillen unſere Liebe und unſere Sehnſucht ſtets
dieſer Stadt gehören wird, ſondern die Erinnerung

t es ja, die Erinnerung an das, was wir in dieſer
hadt erlebten. Erinnerung, die uns verlockt und ver

ſpricht und uns befiehlt wieder gleiches Erlebnis

in ihr zu ſuchen. eJetzt hatte Kurt Cilli dorthin geführt, wohin er
ſie hatte führen wollen. Sie widerſprach nicht. Son
dern ſie ſaß verſunken da, immer noch mit geſchloſſenen
Augen, den Kopf zurückgelehnt.

Von unten her, vom Haff trug der Wind deutlich
das Sirenengeheul des Dampfers herauf und das An
ſchlagen einer Schiffsglocke. Cilli fuhr plötzlich auf:
„Morgen, ſchon morgen Sie brach ab, als ſie
Kurts trauriges Geſicht ſah.

„Fährſt du denn ſo gern, Cilli? So gern tauſchſt
du dieſe anderen mit mir?“ fragte Kurt traurig.

„Nein“ gab ſie unſicher zurück.
„Ja“, beharrte er ruhig und fuhr dann fort: „Und

darum, Eilli, iſt es gut, daß alles ſo kam. Wir müſſen
jetzt darüber ſprechen. Denn dieſe Zeit hier war
wäs du in dieſem Augenblick auch klar fühlſt
zwiſchen uns beiden nur eine ſchöne Täuſchung.“

„Eine Täuſchung?“ fragte Cilli erſtaunt.
„Ja. Eine Täuſchung.“ Kurt ſchwieg einen Augen

blick, dann ſagte er müde: „Vielleicht oder ich
ahne es, daß ich dich jetzt verlieren werde. Mein
Wunſch, dich zu halten, rät mir ſogar, jetzt feige zu
ſein, gern möchte ich dieſem Rat ſolgen aber
nein!“ Härte und Entſchloſſenheit traten in ſein Ge
ſicht: „Jch will doch den Mut haben, die Wahrheit zu
hören Sag' einmal, Cilli, wie wird dein Leben ſein,
wenn du jetzt wieder nach Berlin zürückkehrſt?“

„Wie wird es ſchon ſein? Du weißt es die
Muſikhochſchule, die Arbeit werden mich beanſpruchen.“

Er ſchüttelte faſt ein wenig verächtlich den Kopf:
„Das meine ich nicht. Und du weißt es auch, daß ich

Doppelſmorcd In Drescſen
nicht feſtſtellen, ob ein größerer Geldbetrag geraubt

ieſgh iſt. d e e n ſchenitzſchke im Hauſe hatte, ſind noch nicht abgeſchloſſen,da noch nicht Gewißheit darüber echt ob der Er

mordete die Mieten des Hauſes, deſſen Beſitzer er war,
ſchon eingezogen und ob er dieſes Geld vielleicht ſchon
zur Bank geſchafft hatte. Jedenfalls iſt damit zu
rechnen, daß dem Mörder ziemlich viel Geld in die
Hände gefallen iſt, da Nitzſchke ein verhältnismäßig
wohlhabender Mann war und außer den täg
lichen Ladeneinnahmen für ſeine Einkäufe in der Markk
halle ſtets Geld im Hauſe hatte.

Er hatte auch vor Oſtern noch Geld von der Bank
abgehoben und an den Oſtertagen aus Wetten bei
Buchmachern ziemlich erhebliche Beträge gewonnen.

Das ermordete Ehepaar war kinderlos, in der Nach
barſchaft ſehr beliebt und raſtlos tätig. Auffällig iſt,
daß weder im Laden, noch in der danebenliegenden
Wohnung irgend etwas durchwühlt wurde und auch
nicht irgendwelche Unordnung zu bemerken war. Es
fehlte im Schreibtiſch ein Haſten, in dem Nitzſchke ſein
Geld aufzubewahren pflegte. Von der Mordtat e
hat deiner der im Hauſe Wohnenden unmittelbare
en nen emacht. Deshalb ſind die Ermitt
lungen nach örder vecht ſchwierig.
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Das Bergmannsfeſt ſoll wieder aufleben?

Kloſtermansfeld. Die in Benndorf und Kloſter
mangsfeld e Bergleute der Vitzthumer Beleg
ſern haben beſchloſſen, am 22. April ein Bergmanns
eſt zu feiern. Es ſoll damit der Verſuch unternommen
werden, einen alten Brauch wiederaufleben zu laſſen.
Vom Direktor bis zum jüngſten Treckerjungen ſoll
dabei alles zur Stelle ſein.

Auch Dajos Belas Maske abgeriſſen.
Leipzig. Jn großen Gaſtſtätten und im Rundfunk

hörte man ihn, den feurigen „Ungarn“ und Halb
zigeuner, Dajos Bela. Seine Bewunderer waren
namentlich zahlreich unter den Frauen, die man früher
Damen nannte. Jetzt iſt auch dieſer vielbeſchäftigt ge
weſene Primgeiger als Jude entlarvt. Der gegen ihn
veröffentlichte Steuerſteckbrief lautet: Kapellmeiſter
Leon Golzmann, genannt Dajos Bela, und deſſen Ehe
frau Jlſe geb. Silber, zuletzt wohnhaft in Berlin
Grunewald, CaſparTheysſtraße 24, zur Zeit in Paris,
wegen Reichsfluchtſteuerreſt von 3496 M. vom Finanz-
amt Wilmersdorf-Süd.“

Wiederherrichtung des Leipziger Schillerhauſes.
Leipzig. Das alte Häuschen in Leipzig-Gohlis,

in dem Schiller 1785 vor ſeiner UÜberſiedlung nach
Dresden eine Zeitlang mit dem Buchhändler
zuſammenwohnte, ſoll jetzt auf Anregung der Kultur
politiſchen Abteilung der NSD2IP. durch den Schiller
verein zu einer würdigen Gedächtnisſtätte hergerichtet
werden. Die im Stile der Schillerzeit ausgeſtatteten
niedrigen Räume ſollen eine Sammlung von Auto
graphien, Bildern und anderen Erinnerungsſtücken ent
en die beſonders Schillers Leipziger Zeit und
ſeinen dortigen Freundeskreis lebendig werden laſſen.
Die Wiedereröffnung des Hauſes wird vorausſichtlich
am Todestage des Dichters, am 9. Mai, erfolgen.

Seidenbau in Meißen.
Meißen. Die Stadt Meißen will, wie das

„Meißener Tageblatt“ meldet, den Siedlern 10000
Maulbeerbäume koſtenlos zur Verfügung ſtellen. Die
Blätter dieſes Baumes dienen als Futter für den
Herſteller der Rohſeide, die Seidenraupe. Die Meißener
Siedler werden, wie ſich bei einer Beſprechung im
„Haus der Arbeit“ ergab, das Angebot des Stadtrats
wahrſcheinlich annehmen. Wie wertvoll die Seiden
vaupenzucht iſt, kann man daraus erſehen, daß Deutſch
land heute immer noch weit über hundert Millionen
Reichsmark für die Einfuhr von Seide im Jahre ausgibt.

Mutter und Tochter gemeinſam
in den Tod.

F. Görlitz. Am Oſtermontag wurden in einem
Hauſe auf der Großen Wallſtraße eine 54 Jahre alte
Witwe und ihre 83 Jahre alte Mutter in ihren Betten
gasvergiftet tot aufgefunden. Die Tochter, die nerven
leidend war, hatte wiederholt Selbſtmordabſichten ge
äußert und ſollte jetzt in eine Anſtalt gebracht werden.

Großfeuer
bei der Textillagerei G. m. b. H.

Crimmitſchau. Am Mittwochmikkag brach
in der Textillagerei G. m. b. H., Filiale Crimmitſchau,
ein Brand aus, der ſich mit rafender Schnelligkeit zu
einem Großfeuer entwickelte.

dich am Bahnhof erwarten
„Wer denn?“ trotzte ſie, „du kennſt ſie doch alle.“
„Ja dieſe Schurken! Jch kenne ſie alle,

Schurken ich ſchäme mich, ſie einmal Freunde ge
nannt zu haben.“

Cilli verſuchte ein harmlos fröhliches Lachen: „Sie
würden ſich wündern, wenn ſie dich hörten, Kurt.“

„Schurken, ſage ich noch einmal. Wenn ſie nicht
wären, wärſt du nicht, was du biſt. Aber ich gebe
dir gern die Erlaubnis, ihnen das alles wiederzuſagen.
Du biſt erſtaunt? Du ſtellſt mit Koſſchütteln feſt, daß
ich anders geworden bin? Ja, ich bin anders gewor
den. Und glaube mir, das liegt nicht daran, weil hier
ein bißchen mehr Sand iſt und mehr Waſſer als dort
bei euch. Nicht, weil man hier unter Bauern iſt, wie
du oft mit t geſagt haſt. Nein. Aber dieſes
Land und dieſe Menſchen hier liegen dichter am Herzen
der Ewigkeit als anderswo. Hier wohnt die größere
Stille, in der man nachdenken kann. Habe ich nach
gedacht? Wenn ich ehrlich bin vielleicht auch das
nicht einmal. Die Wandlung iſt ganz einfach plötzlich
über mich gekommen.“

Kurt ſchwieg, und Cilli fand keine Antwort auf
ſeine Erklärungen.

„Du kannſt ihnen allen ſagen, daß Jhr mich ver
loren habt“, Kurt fort. „Die Magie eures tollen
Lebenswirbels war ſtark. Aber die Magie dieſes
Lebens hier, das den Blick verſchärft, war ſtärker.
Es geht alſo jetzt um dich, Cilli. Du weißt, was dich
dort erwartet. Wieder der alte Kreis. Wieder die
alte Lebensauffaſſung, der dein Blut wir wollen die
Wahrheit ſagen entgegenfiebert. Jch fürchte, daß
du wieder in Verſuchung kommen könnteſt, von einem
Arm in den anderen zu flattern. Und das ſoll nicht
mehr ſein. Denn ich liebe dich, und Liebe teilt nicht.

„Wie du ſprichſt unterbrach ſie ſpöttiſch und
auflehnend.

Kürt achtete nicht darauf, ſondern beharrte: „Liebe
teilt nicht, und wirkliche Liebe zu einer Frau, die
Braut iſt und Gattin werden ſoll, fordert ganze Hin
gabe an den Mann ihrer Wahl, und nur an dieſen
einen. Was war ich will es zu vergeſſen verſuchen.
Rein“, er fuhr mit der Fauſt durch die Luft, „es iſt
vergeſſen. Aber das andere ſoll nicht mehr ſein
dürſen. Nie. Das iſt meine Bedingung, die ich dich
zu erfüllen bitte.“

öſchen

Wie verlautet, ſoll das

das nicht meine, ſondern ich möchte wiſſen: Wer wird

Feuer durch einen Maſchinendefekt an einem
mit Wollvorräken beladenen Kraft
wagen entſtanden fein, der gerade in den Hof der
Lagerei einführ. Das Auto geriet in Brand ünd die
Flammen ſpraugen auf die Gebäude über. Jwei der
Häuſer waren ſtark vom Feuer eingehüllt, ein drittes
wurde ſchwer gefährdet. Die Flammen fanden an den
großen Wollvorräken reiche Nahrung. Es konnke nur
ein geringer Teil der Lägerbeſtände gerettet werden.
Der Schaden läßt ſich zur Zeit noch nicht überſehen.

Möglichſt eigener Antrag auf Unfruchtbarmachung.
Dresden. Eine ſächſiſche Miniſterialverordnung

weiſt auf die im l n Intereſſe dringend not
wendige nachdrückliche Durchführung des Steriliſierungs

e hin. Als beſonders vordringlich ſei das Ver
ren gegen ſolche Perſonen durchzuführen, bei denen

ie Gefahr der Zeugung erbkranken Nachwuchfes be
ſtehe. Die Verordnung enthält nähere Anweiſungen
an die Verwaltungsbehörden und Arzte. Vor allem
n die Perſonen, die unfruchtbar zu machen ſind
ahin beeinflußt werden, daß ſie den Antrag auf Un

fruchtbarmachung ſelbſt ſtellen.

Aus Heaie und Umgebung
Arbeitsbeſchaffung der Stadt Halle

Halle. Jn den zweiten großen Abſchnitt desu gen die Abe taloſigkett im r 1984
eht die Stadt Halle mit einem größeren P tdere begonnener und noch auszuführender Arbeits

beſchoffungsmaßnahmen.
Vielerorts wird gearbeitet, unterhalb des Straßen

pflaſters, tief in der Erde, draußen vor der Stadt,
wo neue Siedlungen erſtanden ſind oder noch im Ent
ſtehen begriffen, und ſchließlich hoch oben wie an der
Marktkirche, wo die Sicherungsarbeiten an den blauen
Dürmen bereits weit ſortgeſchritten ſind. Hinzu kom
men umſangreiche Dacherneuerungsarbeiten. Jns
geſamt handelt es ſich hier um ein Projekt von
744 400 RM. Der Umbau der Peißnitzwaldſchule als
Erholungsheim des HitlerJungvolkes iſt ebenfalls im
Werden. Die Maurerkelle iſt noch bei der Arbeit,
wohnliche Räume zu ſchaffen. Oben iſt ein großer
Saal vorhanden mit e Deckenſchnitzwerk, in un
mittelbarer Nähe Gelände, zum Tummeln wie ge
ſchaffen. Hier werden rund 49 000 RM. hineingeſteckt.
Auch in der Gauführerſchule der HJ. auf dem frühe
ren Stadtgut Gimritz werden noch Umbauarbeiten
vor genommen. Große Summen ſind ausgeworfen für
Straßenbauten und DTiefbauarbeiten. Von den vielen
Projekten ſeien nur herausgegriffefn der Ausbau des
Böllberger Weges mit 256 000 RM. der Bau einer
Pumpſtation am Moritzzwinger mit 30 000 RM. Um
fangreiche Veränderungen werden im Schlachthof vor
genommen, z. T. im Zuſammenhang mit der Um
dellung auf den Viehmarkt. Es ſind hier Summen im
Geſamtbetrage von rund 347 000 RM. angeſetzt, die
aus dem Erneuerungsfonds des Schlachthofes ge
nommen werden.

Halliſcher Profeſſor nach Prag berufen.
Halle. Der bisherige ordentliche Profeſſor in der

Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Halle Profeſſor
ütitz, hat einen Ruf an die Univerſität Prag, ſeine
Vaterſtadt, erhalten. Wie man hört, leiſtet Profeſſor
Utitz dem Ruf Folge.

Oſtern in Zahlen. vanHalle. Das ſchöne Oſterwetter hatte auch in Hallezur e daß h hinausſtrömte in den erwachen
den Frühling. Die Verkehrsmittel wurden viel ſtärker
benutzt als im vorigen Jahre. So betrug die Beförde
rungsziffer der Straßenbahn am erſten Feiertag
100 000 gegen 80 800 im Vorjahr und am zweiten
Feiertag 102 950 gegen 95 100 Oſtern 1933. Von der
Halle Hettſtedter Eiſenbahn wurden in den Feſttagen
insgeſamt 14 000 Fahrkarten ausgegeben (im Vorjahr
11 000). Den halliſchen Zoo beſuchten zu Oſtern 3200

Perſonen. Hyfer der Arbeit.
F Halle. In Diemitz bei Halle ſtürzie ein

Dachdeckermeiſter, der mit ſeinem Sohn mit der Re
parctur eines Scheunendaches beſchäftigt war, infolge
Bruchs einer Lakte fünf Meter tief auf den Hof ab.
Mit einem Bruch des rechken S und einem
Schädelbruch brachte man den Verunglückken ins
Krankenhaus.

NIVEA-
mild, leteht
e
ganz un
im Geschmachk.
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„Sag' mal, Küurt, ſeit wann haſt du eigentlich dieſe
ne Auffaſſungen von der Tugend des eibes?
Vor ein paar Monaten hatteſt du noch, wenn ich mich

„Laß dieſe andere hier aus dem iel.“
antwortete: n,ich dir eine kleine

Rede halten. Du wußteſt doch, wer ich war, wußteſt,
wie ich bin, als du dich mit mir verlobteſt.

Deshalb doch e o ſiebteſt du mich. Du wufßzteſt,
daß ich eine moderne Frau bin.“b iſt ein Schlagwort, das du gebrauchſt und
nicht verſtehſt. Auch die moderne Frau ſoll keufch
n Kurt, was ſoll das alles! Auf die Ehrlich
keit konmt es vor allem an. Wir modernen Frauen
ſind ehrlich. Wir bekennen offen, ohne verlogene
Scham, daß in uns eine Stimme der Leidenſchaft und
des Blutes iſt. Und wir folgen dieſer Stimme, wenn
ſie ruft, in Ehrlichkeit. Und damit folgen wir dem

Ruf der C„Nicht der ur, Cilli.e mich jetzt bitte ſprechen. Nein, Kurtel, nein“,
ſie achte beluſtigt auf, „wir kennen nicht mehr die
alten verlogenen Jdeale von Keuſchheit und Tugend
haftigkeit. Sondern unſere neuen Jdeale ſind
ber das weißt du doch alles. Wie oft haſt du mir
geſagt: ich liebe dich als eine Frau einer neuen Zeit,
als eine Vertreterin dieſes neuen, ſtarken, aufrichtigen
Geſchlechts.“

ja und ja. Es ſind meine eigenen Worte.
Kurt ſenkte den Kopf. „Ja und ja. Jch habe geſagt,
was jene anderen ſagten. Wir Männer ſind an dem
allem ſchuld, denn wir erfanden aus Bequemlichkert
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Aus alfier Welt
Zwei Tote

bei einem Grubenunglück im Saargebiet.
Auf Abteilung II der Grube „König“* in Flöz

„Gneiſenau“ bei Neunkirchen ereignete ſich Mitt
woch vormikkag, gegen 9 Ahr, ein folgenſchweres An
glück. Durch Streckenbruch verunglückten die Bergleute
Wilhelm Lieblang und Jakob Schille, beide aus
Neunkirchen, ködlich. Der Bergmann Meyer aus
Bexbach kam mit einem Beinbruch davon.

1,2 Millionen Gulden (über 2 Millionen
Mark) geerbt.

In dem Dorfe Neuglietzen im Oderbruch er
hielten dieſer Tage neun Einwohner durch die hollän
diſche Geſandtſchaft die Nachricht, daß ſie eine Rieſen
erbſchaft gemacht haben. Jm Jahre 1888 war ein
Mitglied der Familie Klemer nach HolländiſchJndien
gusgewandert und dort zu großem Reichtum gelangt.
Nach ſeinem Tode erben nun dieſe neun Erbberech
tigten je etwa 250 000 RM.

15 Sportler bei einem Autounglück
verletzt.

Nachts ereignete ſich auf der Bahrenburger Straße
e Sulingen und Delmenhorſt einolgenſchweres Aukounglück. Gegen 2.30 Uhr nachks
fauſte ein aus Delmenhorſt ſtammender Aukobus, der
mit Delmenhorſter Fußballſpielern beſetzt war, auf
bisher ungaufgeklärte Weiſe in voller Fahrt gegen einen
Baum, ſo daß ein Teil des Wagens in Trümmer ging.
15 Syporkler erlitten Verletzungen. Sie mußten in das
Sulinger Krankenhaus eingeliefert werden. 11 von
ihnen konnten die Heimreiſe bereits wieder antreten.
Bei den anderen vier beſteht keine Lebensgefahr.

Todesſturz, um 10 Pf. zu ſparen!
Einen kragiſchen Abſchluß fand ein Ausflug, den

eine Kameradſchäft des HJ.-Bannes 53 aus Kö in in
das ſchöne Ahrkal unkernahm. Bei der Beſichkigung
der Burg Alkenghr wollte einer der Knaben das
Einkritksgeld von 10 Pfennig nicht zahlen. Trotz
der Warnung der Kameraden und des Burgwächters
nahm er in einem unbewachken Augenblick den Weg
über die Stacheldrahtkumzäunung. Da er ſich ſpäter
nicht wieder anfand, machte ſich die ganze Kamerad-
ſchäft auf die Suche und fand den Knaben ſchließlich
als Leiche am Fuße des eiwa 70 Melker hohen KRitter-
ſturzes“. Die Hitler Jugend hielt Tokenwache an der
Bahre des Kameraden, der noch wenige Stunden vor
her froh mit ihnen zur Burg heraufmarſchiert war.
Sie bildeken Spalier, als der Tokenwagen ihn abholte.

Böſe Bubenſtreiche in Swinemünde.
Die Geſchäftsleute von Swinemünde wurden

ſeit einiger Zeit durch böſe Bubenſtreiche genarrt und
oft ſchwer geſchädigt. Jn einem Fall wurde ſogar ein
Kinderſarg, in einem anderen Fall ein eichener Sarg
für Die Tante“ telephoniſch beſtellt. Jn den Fern
ſprechAutomaten, von denen die Anrufe ausgegangen
waren, fand man dann ſtatt richtigen Geldes alte
eiſerne 10PfennigStücke, ſo daß alſo auch die Poſt
ſich unter den Betrogenen befand. Jn Swinemünde
ſelbſt war den Betrügern nun der Boden wohl zu heiß
geworden; ſie verlegten das Feld ihrer Tätigkeit nach
Oſtwine, um von dort aus telephoniſche Beſtellungen
Zzu machen. Dabei wurden ſie von einem Landjäger
auf friſcher Tat ertappt. Jm Anſchluß daran hat die
Polizei nicht weniger als ſieben ſchulpflichtige Knaben
als die Übeltäter ermittelt.

Selbſtmord mit dem Schlachtviehklotz.
Ein 28jähriger Metzgergeſelle von Eich (Rheinh.)

verſuchte dadurch Selbſtmord zu begehen, daß er den
zum Betäuben von Großvieh dienenden ſogenannten
Bolzenſchußapparat ſich auf die Stirn ſetzte und zum
Schuß brachte. In ſchwerverletztem Zuſtand ſchaffte
man ihn in das Wormſer Krankenhaus, wo er wenige
Stunden ſpäter ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Ein
Grund für die unſelige Tat iſt nicht zu ermitteln, man
nimmt deshalb an, daß der junge Mann aus Spielerei
die ungewollte Tat begangen hat.

Das Todesnetz aus Stacheldraht.
Ein Einwohner des Kreisorkes Sichen hauſen

geriet in der nächklichen Dunkelheit auf dem Heimwege
von Herchenhain an der Ridderbrücke in einen Stachel
draht, der in das Waſſer der Ridder hineinragte. An
dieſem Draht verſtrickte ſich der Mann ſo ſtark, daß
er hängen blieb und in dem zur Zeit hochgehenden
Bach den Tod durch Erkrinken fand. Erſt am folgenden
Tage wurde der Verunglückte in dem Waſſer liegend
aufgefunden.

das für euch klingende Märchen. Ja, ich gebe es
unumwunden zu, daß wir ſchuld ſind, wie ihr nur
ſeid, was wir wollen. Nun aber wollen wir, die wir
zu anderer Erkenntnis gekommen ſind, euch auch wie
der anders ſehen. Wir wollen euch wieder keuſch
ſehen, wir wollen euch wieder verehren dürfen. Wir
wollen wieder, daß ihr ſeid, was die Frau ſein ſoll:
das Höchſte, dem wir unſere Achtung, Ritterlichkeit und
Liebe ſchenken.“ Kurt legte den Arm um Cilli- „Jch
weiß, daß du mich nicht verſtehſt. So gebe ich denn
meiner Bitte einen anderen Grund. Jch bin hier in
dieſer Einſamkeit auch deinetwegen. Sei ſo, wie ich
dich bitte zu ſein, dort, wohin du jetzt gehſt, auch
meinetwegen Er ſah ihr ſtill und tief in die Augen.

Sie ſchmiegte ſich an ihn. Ein Gedanke blitzte auf:
„Vielleicht könnte ich es, wenn du bei mir wärſt.“ Und
nach einer Pauſe träurig: „Ach ich bitte dich um etwas:
homm' mitl“

Kurt ſprang erregt auf. „Cilli“, wehrte er ab, „ich
mein Wort!“

„Und das Verſprechen, das du mir gabſt?“
„Du weißt, wie ſehr ich darunter litt, daß ich mein

Wort dir gegenüber nicht ſo ſchnell einlöſen konnte,
wie ich glaubte, es tun zu können. Ich bitte dich noch
mals: „Hab' noch ein gutes halbes Jahr Geduld.“

Auch Cilli hatte ſich erhoben. Jetzt, da ſie fühlte,
daß ihr Einfluß auf den Mann nicht mehr ausreichte,
ihn allen ihren Wünſchen gefügig zu machen, hatte
dieſe Reiſe Sinn und Zweck verloren. Kurts bittende
Augen trafen auf einen freundlichen aber gleichgülti
n Blick. „Du weißt nicht, was du von mir ver
angſt“, gab ſie gelaſſen zurück. „Das Leben und die

Menſchen hier haben dich doch mehr gewandelt, als du
dir ſelbſt eingeſtehſt. So biſt du nicht mehr der rechte
Mann für mich! Diene alſo dein Jahr ab. Wie ich
die Verhältniſſe überſchaue, wirſt du mir ſogar ſehr
bald nicht einmal mehr böſe ſein, daß ich der Anlaß
zur Verbannung war. Komm alter Junge, laß mir
die Freude auf Berlin und ſtöre mir meine Kreiſe

nichtAls ſie dann wieder im Hauſe Rehdorfs waren,
fragte Rehdorf in einem Augenblick, in dem er mit
Kurt allein war: „Wie iſt das, gehſt du mit?“

Kurt war beſtürzt, woher ahnte Rehdorf diefe Mög
lichkeit

„Meinſt du, daß das, was dich bewegt, mir ein
Geheimnis iſt? Wie alſo gehſt du mit?“

Das Rätsel
Vor dem Schwurgericht Schweinfurt begann

am Mittwoch der mit großer Spannung erwartete
Prozeß gegen den Chauffeur Karl Liebig, der des
Mordes und Mordverſuchs angeklagt iſt. Karl Liebig
befand ſich bereits vor Jahresfriſt in Haft, wurde aber
wegen Mangels an Beweiſen wieder entlaſſen. Er

wird beſchuldigt, den Hauptmann a. D. Waldemar
Werther, den Beſitzer von Schloß Waltershauſen
in Unterfranken, in deſſen Dienſten er ſtand, er
ſchoſſen und ſeine Gattin ſchwer verwundet zu
haben. Hauptmann Werther wurde am 1. Dezbr.1931 mit ſchweren Schußverletzungen tot gaſge ſt

den, ſeine Frau lag ſchwer verwundet neben ihm.
Bei der Vernehmung bezeichnete ſie den Chauffeur
Liebig als den Täter.

Die Schloßtragödie von Waltershauſen erregteſeinerzeit ne Aufſehen. Liebig wurde verhaſtet
und beteuerte ſeine Unſchuld. Seinem Verteidiger, dem
erſt 25 Jahre alten Dr. Deeg, gelang es, ſeine Frei
laſſung zu erwirken. Auf Grund eines neuen Gut

ens wurde er im April vergangenen Jahres vonneuem feſt jenommen, mußte aber aus Mangel an Be
weiſen wieder auf freien Fuß geſetzt werden. Jetzt hat
die Schweinfurter Staatsanwaltſchaft gegen die Ein
ſtellung des Verfahrens Beſchwerde eingelegt, und Dr.
Deeg beantragte daraufhin die Eröffnung des Haupt
verfahrens wegen Mordes und Mordverſuchs unter
Nichterlaſſung eines Haftbefehls. Etwa 100 Zeugenund Sa berſtändige ſind zur Verhandlung aufgeboken.

Karl Liebig beteuert nach wie vor ſeine völlige Schuld
loſigkeit.

Der Fall Waltershauſen gibt den geübteſtenKriminaliſten eine ganze Reihe von Rätſeln auf, n
Löſung bisher nicht gelungen iſt. Der Mord geſchah
u einer e als ſich bedeutungsvolle Verhandlungen
es Schloßherrn e und Hauptmann Werther

ſich mit dem Plan n s Schloß zu verkaufen. Die
ſchwer verwundete Schloßherrin alarmierte am Morgen
nach der Mordnaächt die Dienerſchaft. Das Zimmer
mädchen ſagte aus, daß ſie dabei einen halb abge
ſchoſſenen Revolver in der Hand trug und immerfort
vief: „Jch ſchieße, ich ſchöeße!“ Die beiden Schlaf
zimmer des Ehepaares fand man verbarrikadiert. Au
einem Zettel, der auf dem Fußboden lag, ſtand, von

Hohe Belohnung
für die Ermittlung der Handgranaten

werfer vom 21. März.

Das Plakat, das jedermann auffordert, der Kriminal
polizei bei der Ermittlung der Täter behilflich zu ſein.
Am 21. März, dem Tage der Eröffnung der zweiten
Arbeitsſchlacht, wurde in Berlin, Unter den Linden,
eine Handgrangate geworfen. Die Hintergründe dieſes
Attentats ſind noch nicht aufgeklärt. Der Berliner
Polizeipräſident hat eine Belohnung von 30 000 RM.

für die Ergreifung der Täter ausgeſetzt.

„Nein, Onkel Rehdorf, und wenn es mein Leben
koſten ſollte: ich bleibe.“

Rehdorf trat näher zu ihm: „Gewiß iſt es ſchwer.
Aber aller Schmerz wird vorübergehen, die Zeit wird
dir beſſer helfen, als ich es tun könnte.“
H t war tief bewegt, er gab Rehdorf herzlich die

and.
„Ja, ja, Kurt, brauchſt mir nichts zu ſagen. Kann

mir denken, was zwiſchen euch verhandelt worden iſt
dort oben. Und ich will dir ſagen, was dir die
Feſtigkeit gab, nicht weich zu werden: die Kraft der
ewigen Natur. Glaub' mir, ein richtiger Mann kann
nur ein reines Weib als Gattin begehren, beſitzen.
Die Natur, die nichts von Mode weiß hat dich ſtark
ſein laſſen, ſie duldet nur das Geſunde und Starke.
Das aber hält ſie, erhält ſie. Und ſo bringt ſie auch
dir eines Tages das frohe Leben doppelt mit allen
ſeinen heißen und ſchönen Feuern zurück. Glaub' mir,
ich rede aus Erfahrüng.“ In großer Bewegung über
ließ er Kurt ſeinem Schmerz.

Die letzten Stunden mit Cilli vergingen ſehr ſchnell,
keiner rührte an die Wunden, jeder verſuchte, gleich
mäßig heiter zu ſein. Und dann waren die Tage wie
der ſo, wie ſie immer geweſen waren. Morgens, wenn
der Zeiger der Uhr auf ſieben zeigte, war das Früh
ſtück gerichtet. Um zehn Uhr begann die Sprechſtunde.
Punkt zwölf Uhr ſtand das Eſſen auf dem Tiſch.
Schlag fünf Uhr nachmittags wurde auf eine Stunde
ins Freie gegangen, Rehdorf trat an die Treppe, die
nach oben führte, und gab mit einem „Charlot-te
Kurt“ das Signal. Um zehn Uhr abends war der
Dageslauf beendet. Jetzt alſo war alles wieder ein
geſpannt in das ſtarre Programm dieſes Hauſes; auch
im Leben der Dörfler war dieſes ſtarre Programm
jedes Tages. Nur eines war anders: der Dampfer
ham nicht mehr regelmäßig. Er kam einmal heute und
brachte Poſt oder auch nicht, dann blieb er wieder aus.
Und damit, denn der Dampfer war immer das große
Ereignis geweſen, war das Leben noch einſamer ge
worden.

Kurt ſprach mit niemand über ſeine Gedanken,
und niemand fragte ihn; aber jeder ſah, wie er litt in
dem Kampf um ſeine Liebe. Je mehr Kurt erkannte,
wie ſich ſeine neue Anſchauung über die Liebe feſtigte,
deſto mehr litt er. Aber obwohl er litt, erkannte er
immer mehr, wie die neue Erkenntnis ihn zwang, ſich
von Cilli zu löſen. Daß ſie ihm durch ihre Haltung

von Schoß Waltershausen
Eröffnung des Hauptverfahrens gegen den unter Mordverdacht ſtehenden Chauffeur.

der Hand Frau Werthers geſchrieben, der Name Karl.
Die Schloßherrin, die Schüſſe durch beide Hände er
halten hatte und außerdem am Kinn und am Hals ver
letzt wär, ſagte im Krankenhaus aus, daß ſie in der
Mordnacht Schüſſe im Schlafzimmer ihres Mannes
gehört häbe und hineingeeilt ſei. In der Tür habe ſie
deutlich den Chauffeur Liebig erkannt. Er habe aus
zwei Revolvern mehrere S i auf ſie abgefeuert,
wei davon gingen in das Kopffiſſen, wie Verbrennungsren bewieſen. Nachdem der Mörder geflüchtet war,

hat Frau Werther die Türen verbarrikadiert und lange
en bewußtlos neben ihrem erſchoſſenen Gatten ge
egen, bis ſie gegen Morgen zu ſich kam und das
Perſonal alarmierte.

Der des Mordes verdächtigte Chauffeur wurde ver
haftet. Man konnte ihm aber nichts nachweiſen. Bei
den weiteren Vern gen verwickelte ſich Frau
Werther in merkwürdige Widerſprüche, die ſo ver
dächtig waren, daß man ſie ebenfalls verhaftete. Jm

1988 rn ſie n We wer relaſſen. Jnzwiſchen arbeitete di izei fieberhaft,n Licht in die dunkle Mordaffäre zu bringen.
Man fand aber nicht den geringſten Anuhaltspunkt für
die Perſon des Mörders.

Die rätſelhafte Angelegenheit wurde noch verwirrter,
als ſich im Januar 1988 ein ganz ſonderbarer Ein
bruch ereignete. Ungefähr fünf Monate nach der Tat
ſtieg ein Unbekannter nachts in das Mordzimmer ein
und durchwühlte ſämtliche Behältniſſe, ohne jedoch den
kleinſten Gegenſtand mitzunehinen. Später ſtellte ſich
e daß man in der fraglichen Nacht v wie in

Mordnacht die Lichter eines Autos in Nähe
des Schloſſes bevbachtek hatte. Auf dem vegenſeuchten
Boden des verwilderten, uralten Parks, der das Schloß
umgibt, fand man außerdem den deutlichen Abdruck
eines e Damenſchuhs. Aber auch hier gelang
es nicht, das Rätſel zu löſen. Die Polizei hat bis jetzt
den keine poſitiven Ermittlungen über den geheimnis-
vollen Einbruch machen können.

Man erhofft die en dgültige Erklärung von
dem bevorſtehenden Hauptverfahren, das eine der

e e Senſationen in der Kriminalgeſchichte
er jüngſten Zeit zu werden verſpricht

Ü[ en Rettung an der Martinswand
Der Jnnsbrucker Kletterer Hugo Niederlind

mer iſt von ſeinen Rettern, den Bergführern Schmid
huber und Egert ſowie drei Burſchen aus Zirl, nach
langer, mühevoller Arbeit geborgen worden. Nieder
lindner mußte von ſeinen Rettern mehr als 200 Meter
bis zur Straße abgeſeilt werden. Jn der Nacht war
er durch Zurufe wachgehalten worden und hatte ſich
ſelbſt dürch Körperbewegungen vor dem Erfrieren ge
ſchützt. Bei ſeiner Bergung war er ſehr erſchöpft.

Niederlindner war auf der Aurikelſuche in die
Markinswand hinaufgeklektert und rechts von der
bekannken Kaiſer-Max-Grokke hoch in die Felſen
geſtiegen, bis er auf einem Platz angelangtk war,
von dem er weder vor noch rückwärts konnte.

Die Martinswand iſt infolge ihrer außerordentlichen
Steilheit und Ausgeſetztheit eine der gefährlichſten und
ſchwierigſten Klettertoüren. Sie erhebt ſich ſüdweſtlich
von Jnnsbruck ſenkrecht aus dem Jnntal auf der linken
Seite des Jnn. Sie wird auf der Mittenwaldbahn
durch den bekannten MartinswandTunnel durchquert.
Die ganze Durchkletterung der Vand wurde im
vorigen Jahre von dem bekannten Jnnsbrucker Berg
ſteiger Makthias Aukentaler zum erſten Male aus
geführt. Die Martinswand iſt 1113 Meter hoch.

Drei Perſonen bei einer Segelpartie
ertrunken.

Bei einer Segelpartie auf dem Löwentienſee ſind
der Architekt Otto Born, der Zahnarzt Arnold
Baumaänn und deſſen Verlobte Gertrud Clos er
trunken. Das Boot, in dem ſich fünf Perſonen be
fanden, geriet etwa 1000 Meter vom Ufer entfernt in
eine Bö und kenterte. Ein Reichswehrſoldat, der den
Unfall bemerkt hatte, holte Hilfe herbei. Bevor jedoch
die Retter bei dem gekenterten Boot eintrafen, waren
die drei genannten Perſonen bereits untergegangen und
ertrunken. Nur mit Mühe gelang es, die beiden
anderen Perſonen zu retten.

Großer Waldbrand in Lothringen.
Jm Bezirk Pfaffenteich bei Weißenburg (Loth

ringen) brach ein Waldbrand aus, der infolge des
ſtarken Oſtwindes raſch großen Umfang annahm. Jn
kurzer Zeit trafen Hilfsmannſchaften ein, darunter auch

am letzten Tag den Weg ebnen half, dankte er ihr aus
tiefem Herzen.

Sein Aufenthalt auf der Nehrung war nun eigent
lich überflüſſig geworden. Das Experiment ſeines
Vaters war in deſſen Sinne großartig geglückt.
Ein Gefühl der Scham wollte Kurt bei dieſer Erkennt
nis oft beſchleichen; aber dann war er auch wieder
gleichſam Sportsmann genug, um ehrlich zuzugeben,
daß er in einem Kampf zwiſchen zwei Männern der
Geſchlagene war.

Aber mochte dem ſein, wie es wollte. Warum
ſollte er hier noch die Einſamkeit dieſes Winters auf
ſich nehmen? Er wollte nach Berlin zurück. Nach
Berlin? War hinter dieſen Wünſchen nicht doch noch
etwas anderes? Er geſtand ſich, daß auch er Sehn
ſucht nach der Stadt hatte, er wollte ihre Luft ſpüren,
ihr Geräuſch hören und dann.

Kurt hatte ſich an Onkel Storck gewandt. Klar,
ohne Rückſicht mit ſich ſelbſt, hatte er gebeichtet, wie
alles gekommen war. Und am Schluß des Briefes
ſtand eine Bitte: Er, Kurt, wüßte doch, daß Vater gute
Verbindungen hätte zu Kreiſen in Kairo. Ob er,
Storck, ihm dort nicht eine Aſſiſtenzarztſtelle vermitteln
könnte, für ein paar Jahre oder länger. Denn ein
weiterer Aufenthalt auf der Nehrung wäre nun wirk
lich zwecklos für ihn geworden. Charlotte und Reh
dorf ahnten nichts von dieſem Plan.

Ein wilder Nehrungstag. Gewaltiger Sturm jagte
die Wolken über den Himmel, das Haff war aufge
peitſcht, ein grauer Waſſerſtaub ſtand über ihm, und
von fernher hörte man die donnernde Stimme der See.

Rehdorf, Kurt und Charlotte ſaßen nach dem Früh
ſtück noch eine Weile zuſammen. „Seht nur“, ſagte
Rehdorf begeiſtert, „wie rieſengroß hier alles iſt. Da

die Wolken dort reitet Wodan oder ſie hatten
ihren Göttern hier ja andere Namen gegeben. Aber
wie ſie auch hießen, Perkunos oder Potrimpos oder
Donar oder Tor, groß waren ſie und gewaltig, und ſie
hatten die Kraft, zu zerbrechen, Kraft, Neues zu
ſchaffen, Kraft, Götterſöhne zu zeugen. Kraft, Unge
heures zu denken. Ja, hier erſt verſteht man, wie die
große Sage entſtanden iſt und daß der Urſprung alles
Großen Kraft und Geſundheit iſt.

Der Sturm heulte noch heftiger, und man hörte ein
dumpfes Krachen aus dem Walde wie von ſchweren
Schüſſen. „Tor wirft ſeinen Hammer, hört ibhr?

Militär. Ebenſo ſtellte ſich die Feuerwehr des pfälziſchen
Ortes Schweigen und das pfälziſche Forſtperſonal r
Brandbekämpfung zur Verfügung. Trotz aufopfe
Arbeit konnte nicht verhindert werden, daß etwa
60 Morgen Wald vernichtet wurden.

Der Gereke-Prozeß.
Vor der 8. Strafkammer des Berliner Land

gerichts wurde der Prozeß gegen den früheren Reichsminiſter und Reihetoneeiſar Dr. Günter Gereke

fortgeſetzt und die Erörterung des erſten Anklage
komplexes begonnen. Es handelt ſich dabei um die
Veruntreuungen, die Dr. Gereke dem Land
emeindeVerband gegenüber vorgeworfen werden. Er
oll dem Verband gegenüber falſche Angaben über die

von ihm herausgegebene Zeitſchrift „Die Land
gemeinde“ gemacht und den Verband veranlaßt
haben, Zuſchüſſe zu leiſten, obwohl die Zeitſchrift durch
aus rentabel war. Die Beſprechung dieſes Komplexes
wird in der nächſten Sitzung fortgeſetzt.

Schwerer Bombenanſchlag
aus perſönlicher NRache.

In der ſüdbulgariſchen Ortſchaft Madan wurde
nachts ein ſchwerer Bombenauſchlag verübk. Die
Täker warfen in die Wohnung des Bauern Muſeff
drei große Bomben, die das Haus faſt vollkommen
zerſtörken. Muſeff und ſeine Frau wurden in ſchwer
verletztem Zuſtand aus den Trümmern gezogen. Der
Frau war durch einen Bombenſplitter ein Arm ab
geriſſen worden. Die Polizei konnke die Täler, zwei
Orksbewohner, feſtnehmen. Sie wollen aus perſön
licher Rache gehandelt haben.

Blutiges Anterweltdrama in Marſeille
Drei Tote.

In einer übel beleumdeten Bar von Marſeille
wurden nachts drei Männer von vier plötzlich ein
trekenden in niedergeſchoſſen. Die Täler ſind
unerkannk enkkommen. Die Bluktat, die man zunächſt
mik der Prince- Angelegenheit in Zuſammenhang
brachte, ſcheint ein Racheakt rivaliſierender Zuhälker zu
ſein. Nachts wurde nämlich auf einen gewiſſen
Daleſt in Marſeille ein Meſſeranſchlag verübk. Auch
hier iſt der Täter noch unbekannk. Die Polizei ver
mutet daher, daß die Unkerwelkler Daleſt umbringen
wollken, weil er Verrat geübt haben ſoll, als er von
der Polizei als Zeuge über die Ermordung der drei
Marſeiller vernommen wurde.

Neue Verhaftungen in Leningrad.
Wie aus Moskau gemeldet wird. hat die GPA.

88 Spekulanken mit Lebensmitkeln verhaftet

Der Vulkan auf JslandWeh immer in Tätigkeit.

Nach einer am Dienstagabend aus Reykjavik vor
liegenden Meldung hält der Vulkanausbruch auf

s land mit unverminderter Heftigkeit au. Die Aſchen
äule erreichte am Dienstag eine bisher noch nicht be
obachtete Höhe, und der Aſchenregen iſt an den beiden
letzten Tagen auch über dem ganzen Oſtlaud und dem
öſtlichen Teil des Nordlandes niedergegangen. Die
Vulkanexploſionen ſind im größten Teil Jslands zu
hören. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Ort der Vulkan
tätigkeit in der Mitte des Vatnajoekul nördlich des
Skeidarfluſſes liegt.

D-ZugEntgleiſung in China.
30 Toke und Verwundeke.

Bei Kalgan iſt ein D-Zug in voller Fahrt enk
et k. Bisher werden 30 Toke und Verwundete ge
meldet.

Großfeuer
in einem amerikaniſchen Kohlenb erk

Fünf Bergleute vermißk.
Wie aus Switz City (Indiang) gemeldet wird,

brach in dem Pumpenraum des Kohlenbergwerks in
dem benachbarten Bergwerksort Sinclair ein Groß
feuer aus. Fünf Bergleute wurden dadurch von der
Außenwelt abgeſchnitten. Man befürchtet, daß ſie er
ſtickt ſind. Der Mangel an Waſſer und Löſchchemikalien
beeinträchtigt die Rettungsarbeiten. Die Rettungs
mannſchaften der umliegenden Bergwerke wurden zur
Unterſtützung aufgeboten.

Starke Regenfälle in Amerika.
Fünf Toke.

Wie aus St. Paul (Minneſota) gemeldet wird,
ſind über die Skagken e ieee Wisconſin und Süd
dakoka in den letzten Tagen ſchwere Regeufälle nieder
gegangen. Ein Eiſenbahndamm bei Hudſon im Skagke
Wisconſin wurde unkerſpült und ein Gükerzug enk
gleiſte. Drei Eiſenbahnbeamke wurden dabei gekötet.
Jn Eau Claire, ebenfalls in Wisconſin, ſtürzte ein
Perſonenwagen von einer überſchwemmken Brücke ab.
Dabei erkranken zwei Perſonen, vier wurden ver
wundek. Der Sachſchaden, beſonders an der Ernke, iſt
ſehr groß.

Solche Melodie paßt immer zu dem Starken in einer
Zeit. Stellt alles, was immer iſt, neben Berge und
Sturm und Meer, dann habt ihr ſtets den richtigen
Maßſtab und Wertmeſſer.“

Das Telephon ſchlug an. Rehdorf wurde von einer
Unruhe erfaßt und ging ſelbſt an den Apparat. Er
e nur kurz: Selbſtverſtändlich komme ich
ofort.“

„Unglück in Kappen“, wandte er ſich gleich darauf
erregt an Kurt und Charlotte. „Beim Fällen einer
Fichte hat der Stamm zwei Mann niedergeſchlagen.
Sind ſchwer verletzt. Mach' dich gleich fertig, Kurt, wir
dürfen keine Zeit verſäumen.“ Bei dieſen Worten
ſchlug ſich Rehdorf vor den Kopf. „Und ausgerechnet
muß der Wagen nicht in Ordnung ſein!“ Er über
legte einen Augenblick: „Charlotte, lauf' doch raſch
zum Wilkuweit, er ſoll ſofort anſpannen!“

Charlotte und Wilkuweit kamen nach wenigen Mi
nuten zurück. „Herr Doktor, es iſt doch nicht mein
Schwiegerſohn?“ fragte Wilkuweit aufgeregt.

„Nein, die beiden Behrkes ſind es, Vater und
Sohn.“ Rehdorf war faſt unwillig: „Und wo iſt der
Wagen?“

Jetzt erſt beſann ſich Wilkuweit. Das iſt wirklich
ein Unglück, Herr Doktor, der Karl iſt heute mit den
beiden Pferden fort, ſchon in der Frühe. Und der
Salewski und der Leppnies

„Sind beim Faſchinenbau, ich ſah ſie vorhin vor
überfahren.“

„Richtig, im toten Grund, ich laufe mal rüber oder
ſchicke den Erich, der hat raſchere Beine.“

„Unmöglich“, ſagte Rehdorf, „da gehen ja zwei
Stunden verloren. Bleibt alſo nur das Boot.“ Er
nahm ſchon ſein Slzeug.Wien war entſetzt über dieſes Vorhaben: „Mit

dem kleinen Boot in dem Wetter
Rehdorf beachtete den Einwurf nicht, ſondern for

derte Kurt auf, ſofort ſein Olzeug zu holen und nach
zukommen. Dann nahm er Jnſtrumententaſche und
Hlmantel und kämpfte ſich an den Strand durch. Kurt
ſtürmte gleich nach, er hatte Rehdorf bald e
Wie die Böen ſie anpackten! Sie mußten ſich kräftig
gegen die Gewalt des Sturmes ſtämmen.

(Fortſetzung folgt.)
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1596 Gemeindenim Regferungsbezirke Merseburg
Ein Ausſchnitt aus der großen Volksinventur vom 16. Juni 1933.

Zum erſten Male übergibt das Reichs
amt der Hffentlichkeit ein „Amtliches Gemeinde
vergeichnis für das Deutſche Reich“, das die auf Grund
der Volkszählung vom 16. Mai 1933 ermittelten Ein
wohnerzahlen (Wohnbevölkerung) von ſämtlichen rund

politiſchen Gemeinden ümfaßt. Da die vor
liegenden Zahlen über die rechtlich maßgebende Wohn
bevölkerung im weiteren Verlauf der Aufbereitung des
Zahlungsmaterials, abgeſehen von Einzelfällen, nur
noch geringfügige Anderungen erfahren können, haben
die ſetzt ermiktelten War e ehe praktiſch
bereits den Wert von endgültigen m gen

Nach den amtlichen Feſtſtellungen beträgt die

Einwohnerzahl des Regierungsbezirks Merfeburg
1 466 355.

Havon waren 730 466 männlich. Gegenüber der Be
völkerungsgiffer vom 16. Juni 1925 iſt eine Zunahme
ver Bevölkerung um 73 596 Einwohner oder 521 v. H.

verzeichnen. Wie allgemein, hat die männlicheSer öTke rung bei einer Vermehrung um 5,61 v. H.
ſtärker zuge nommen als die welbliche, die nür
ein Plus von 4,82 zu verzeichnen hat. Da die Geſamt.
fläche des Regierungsbezirks Merſeburg 10216,783
Quadratkilometer am 16. Juni 1933 betrug, kommen
guf einen Quadratkilometer 14548 Einwohner gegen
über 138,28 am 16. Juni 1925. Die Bepvölkerungs
dichte liegt damit im Regierungsbezirk Merſeburg über
dem Reichsdurchſchnitt von 140 Einwohnern auf einen
Huadratkilometer.

Die Vevölkerungszahl unſeres Regierungsbezirks
verteilt ſich auf

insgefamk 1596 Kommunen,

und zwar auf 1581 Landgemeinden und Landſtädte,
7 kreisfreie Städte und 8 Gutsbezirke. Unter den
15 Landkreiſen des Bezirks ſtehen, der Einwohnerzahl
nach, die Kreiſe Bitterfeld mit 104967 und
Weißenfels mit 101628 Einwohnern an der
Spitze. Jhnen folgt

als drittgrößker Kreis Merſeburg mit 94 212
und dicht darauf der Saalkreis mit 93 547 Einwohnern
Die beiden kleinſten Kreiſe ſind Zeitz mit 39 069 und
Echartsberga mit 41 468 Einwohnern.

Der Zä W der Gemeinden dominiert der
Landkreis Weißenfels mit 184 Gemeinden, an
zweiter Stelle folgt Delitzſch mit 156, an dritter der
Landkreis Merſeburg mit 149 Gemeinden Es
reihen ſich dann weiter an Kreis Schweinitz mit 116
Geineinden, Wittenberg mit 106, Saalkreis mit 105,
Querfurt mit 100, Zeitz mit 99, Mansfelder See
kreis und Kreis Torgau mit je 98, Liebenwerda mit 88,
Bitterfeld mit 85, Eckartsberga mit 79, Sangerhauſen
mit 7 Ound an letzter Stelle der Mansfelder Gebirgs
kreis mit 59 Gemeinden.

Die größten r des RegierungsbezirksMerſeburg, außer den kreisfreien Städten r Bitter
e ilenburg (19 610), Delitzſch

(16 479), die kleinſten Wahrenbrück im Kreis Lieben
werda mit 642 und Schönewalde im Kreis Schweinitz
mit 912 Einwohnern. Dem ſtehen eine ſtattliche An
zahl von weit größeren Landgemeinden gegenüber
unter ihnen weitaus an der Spitze Ammendorf
mit 13 787 Einwohnern, ſodann Leung mit 8645,
Helbra (8470), Dürrenberg (7836), Pieſteritz
(7135), Holzweißig (7102). Eine ganze Reihe von
Landgemeinden bleiben mit ihrer Einwohnerzahl unter
100. Die e Pa Dörfer im Regierungsbezirk ſind
Stocksdorf im Landkreis Zeitz mit nur 19 und Kuhn
dorf im Kreis Weißenfels mit 20 Einwohnern. Es
folgen dann mit je 26 Einwohnern Kaynsberg im
Kreis S Weißenborn im Kreis Zeitz undNeuſorgefeld im Kreis einitz.

Der Vollſtändigkeit halber ſeien noch die Wohn
bevölkerungsgahlen der kreisfreien Städte des Regie
rungsbezirks genannt, von denen Halle 208 905 Ein
wohner zählt, Weißenfels 40144, Zeitz 35 603,
Merſeburg 31570, Naumburg 31 267, Eisleben
24 483 und Wittenberg 24 480.

Das größte Geheimnis der Weltgeschichte

Wo blieb Zar Alexander I.7
Von Karl Waldemar.

Gilt Jndien als das Land der Wunder, ſo W
Hand die Stätte der ungelöſten Rätſel. r
appierendſtes harrte ein e Jahrhundert hin
rch noch bis vor kurzem der Löſung. Jetzt iſt es

entzaubert.
Alexander I., Kaiſer aller Reußen war es, der der

Welt das bisher größte Geheimnis hinterließ. Er war
der Sohn des Zaren Paul J. Als junger Großfürſt
war Paul heiter, liebenswürdig und geiſtreich, aber
gitch voll hitzigen Temperaments, das ihm von ſeiner
Mutter Katharina II. überkommen ſchien. Nachdem
er ihr 1796 einundvierzigjährig auf den Thron gefſolgt
war, entwickelte er ſich zum grauſamſten Tyrännen.
Seine Regierung dauerte deshalb nur fünf Jahre. Jn
der Nacht vom 23. zum 24. November 18041 wurde
Paul I. von Gardeoffizieren erdroſſelt.

Am nächſten Morgen wurde Großfürſt Alexander
von den Garden als Kaiſer ausgerufen. Erhobenen
Hauptes beſtieg er den mit Vaterblut befleckten Thron,
ein Bundesgenoſſe der Mörder, der Mitwiſſer des
ſchrecklichen Geheimniſſes, das ſich ohne ſeine Hilfe nie
hätte ver wirklichen können.

Alexander I. hat die ſeeliſchen Eindrücke dieſer Nacht
fein es Leben lang nicht verwinden können. Er
war bei ſeiwer Thronbeſteigung 24 Jahre alt und gab
P zunächſt redliche Mühe, ſeine Schuld zu ſühnen.

ährend des erſten Dezenniums ſeiner Regierung
ſuchte er an ſeinem Volke gut zu. machen, was er
an ſeinem Vater geſündigt hatte. Er zeigte ſich als
milder Herrſcher, erlteß oft Strafen und ſagte Re
formen in der Verwaltung zu, die zum Teil auch
durchgeführt wurden. Sogar eine Verfaſſung wollte
er ſeinen Untertanen geben. Es blieb aber bei dem
bloßen Verſprechen. Nie gab es einen zwieſpältigeren
Charakter als Alexander I. Nach außen liebenswürdig,
oft jovial und immer lächelnder Kavalier vom Scheitel
bis zur Sohle, war er doch der größte Heuchler, ein
waähres Muſter- Exemplar der Lüge und Verſtellung!

Schuld daran war ſeine Erziehung. Er ſah
als Knabe von ſeiner Großmutter Katharina II. nichts
als Unwahrheit und Falſchheit. Sie lehrte ihn: „Man
muß die Menſchen wie Hunde behandeln!“ Mit ſolchen
Grundſätzen geriet er allmählich in die Fußtapfen
ſeines Vaters. Verwandt mit Friedrich Wilhelm III.
ſchwebte ihm als Vorbild der übertriebene preußiſche

ilitärgeiſt mit dem Zopfe vor, den er bei ſeinen
Truppen noch bis zum Superlativ zu ſteigern ſuchte.
Zwar liebte er den Frieden. Die ſtürmiſchen Welt
e aber, die zu Beginn des 19. Jahrhunderts
durch das Genie Napoleons wie ein Wirbelwind über
Europa fegten, riſſen ihn mit in den Strudel. Wohl
ſWßte ihm der Franzoſenkaiſer Bewunderung ein.
Trotzdem war er bald für, bald gegen ihn. Die Täu
ſchung ging ihm über alles. Erſt als er Moskau an
mehr als 20 Stellen Aer anzünden ließ, erwachte
ſeine dauernde Sympakthie für Preußen. Bis dahin
täuſchte er alle mit ſeiner Politik: Napoleon, Fried
rich Wilhelm III., Kaiſer Franz, den ſpäteren
Schwedenkönig Bernadotte, wie alle, die in ſeine
Jntereſſenſphäre einbezogen waren.

Er wartete, bis die Macht Napoleons endgültig ge
brochen war. Danach erſt raffte er ſich auf, mit
Preußen und mit Sſterreich ein dauerndes Friedens
bündnis abzuſchließen, Er nannte es „Die Heilige
Alliang“. Sie wurde 1815 in Paris von allen drei
Monarchen unterzeichnet. Für Alexander I. ſchien da
mit außerdem noch eine plötzliche Einkehr zur Reli
gioſität verbunden zu ſein. Er wollte nicht mehr

das Verbot verſtoßen: „Du ſollſt nicht töteni“
s dieſem Grunde ſchickte er denn auch alle Vere

brecher in ſeinem Lande nach Sibirien.
Auch ſonſt trat eine große Wandlung in

ſeinem Leben ein. Er hatte ſich 1793 mit der Prin
zeſſin Luiſe von Baden vermählt. Nichtsdeſtoweniger
unterhielt er Verhältniſſe mit den franzöſiſchen
Schauſpielerinnen Philipps, Cheévalier und Georges.
Jetzt aber trat er in nähere Beziehungen zu der Frau
feines Hofmarſchalls Marig Märyſchkin, einer
ſehr bigötten Dame. Sie wußte ihn durch frömmelnde
Myſtik derart in ihren Bann zu ziehen, daß er all
mählich Reue über begangene Taten empſand, die
ſchließlich zu heftigen Selbſtanklagen führten. Von
dauernden Gewiſſensbiſſen geplagt, bekannte er ſich als
großer Sünder und lernte wieder beten. Unter dem
Einfluß der frommen Maryſchkin beſchäftigte er ſich
dauernd mit heiligen Büchern und wurde ein eifriger
Bekenner des wahren Chriſtentums. Von fanatiſchem
Glauben durchdrungen, ging er ſogar ſo weit, Ver
handlungen mit dem Papſte anzubahnen, um heimlich
zur katholiſchen Kirche überzutreten.

Doch während er ſtch der Hofgeſellſchaft immer
mehr entzog, bereitete ſich in ihren Reihen langſam
eine Verſchwörung gegen ihn vor. Wie ſchleichen
des Gift rn ſie beinahe den geſamten Offigierſtänd.
Jhr Ziel beſtand in nichts Geringerem, als in der Er

mordung aller Mitglieder des ruſſtſchen Kaiſerhauſes.
Der Zar erfuhr davon und war entſetzt. Bald hielt
er eine Liſte mit den Namen ſämtlicher Verſchwörer
in den Händen. Er weinte heftig als er ſeine
Freunde darauf fand. „Das Schickſal rächt ſich!“ rief
er bitter aus im Geiſt dabei an die Ermordung
ſeines Vaters denkend. Er hatte grauenhafte Träume,
erhob ſich oft von ſeinem Lager, umklammerte die
Füße des darüber hängenden Heilatds und betete dann
die ganze Nacht hindurch. Wiederholt gedachte er ab
zudanben, aber das ließ ſein Stolz nicht zu. Die Angſt
verzehrte ihn. Er wurde menſchenſcheu, ſchloß
ich in ſeine Gemächer ein und ließ ſich ſelbſt von
ſeinem Bruder nicht mehr ſprechen. Die Einzige, die
noch bei ihm Zutritt hatte, war die Maryſchkin.

Im Herbſt 1825 erkrankte ſeine Gaktin. Sie begab
ich nach der Krim und ſuchte Heilung in der Nähe
äganrogs. Gleich einem grellen Blitz deſſen peitſchen

den Einſchlag das Blut erſtarren läßt, tauchte an
1. Dezember die Nachricht auf, der Kaiſer ſei ihr nach

eſahren und dort geſtorben! Am nächſten Tage
ſchon wurde der Sarg mit großem Pomp nach Peters
bürg überführt, wo die feierliche Beiſetzung mit allem
Gepräge ſtattfand

Da Alexander keine Kinder hatte, beſtieg ſein
jüngerer Bruder Nikolaus den Thron. Er wußte
gründlich mit den Dekabriſten aufzuräumen. Das ruſ
ſiſche Volk war aber nicht für ihn eingenommen. Vor
allem, weil es nicht an den Tod von Alexander glaubte.
Die einen wollten wiſſen, er habe ſich nach Rom ge
flüchtet, die anderen ſagten, er lebe in Paris. Und
dritte erzählten, er habe ſich in die eiſtgen Einörden
NordSibiriens zurüchge zogen. So entſtanden immer
wieder neue Legenden. Die Wahrheit wußte nie
mand. Da wurde 60 Jahre ſpäter bei dem Sohn
des Kaiſerlichen Leibarztes Wiglié, der Alexander I.
damals behandelt hatte, ein rätſelhaftes Schreiben auf
gefunden. Es lag in ſeinem Nachlaß und lautete

„Mein Vater hat mir auf ſeinem Sterbebette ge
beichtet, er habe den Totenſchein für Alexander I. nur
cuf deſſen Befehl ausgeſtellt. Er hat ihn auch nicht
einbalſamiert, ſondern in ſeinem Sarge liegt ein großer
Stein Der Zar begab ſich heimlich nach dem ſüd
lichen Sibirien, wo er in ſtrengſter Einſamkeit im
tiefen Walde als der Einſiedler Fedor Kumitſch lebte.
In reuevollſter Buße über ſein verfehltes Leben ſtarb
er dort im Jahre 1849 und liegt im Kloſter Tirſch
lutan begraben.

Man brachte dies Schreiben ſofort dem damaligen
Zar Alexander III. Er gebot ebenfalls ſtrengſtes
Schweigen darüber. Und wenn hiernach noch irgend
welche Zweifel beſtehen ſollten, ſo wurden ſie durch den
vor durgem aus Rußland geflüchteten Tſchekakommiſſar
D. beſeitigt. Er wohnte nach der Revolution der
Sffnung der Zarenſärge im Kellergewölse
der Kirche von Petropawlowſk bei und ſchildert ſie ſo:

„Die Kommiſſion trat zunächſt an den ſchweren
Steinſarg Alexander III. Fachleute öffneten ihn. Das
Einbalſamieren erhält die Leichen Jahrhunderte. Der
37 hag in der Uniform eines Generals der Garde.

ie Bruſt voller Orden und Diamanten überſät. In
der Hand einen brillantenen Säbel. Dieſe wertvollen
Gegenſtände wurden aus dem Sarg genommen, den
man wieder ſchloß. Die Sowjet Union gab dann den
Auftrag, die Särge von Alexander II. und Nikolai I.
zu öffnen. Auch dieſe bagen wie lebendig in
ihren Gräbern. Auch ihnen nahm man ihre wert
vollen Orden ünd Säbel ab.

Dann ließ die Kommiſſion das Grabmal der
Kaiſerin Katharina I. öffnen. Hier fand man beſon
ders viele der wertvollſten Schmückſtücke. Die Zarin
trug um den Hals ein wunderbares Diamantenkollier,
das man ihr ſchleunigſt abnahm. Nun trat man an
den Katafalk Peter des Großen. Der einſt ſo mächtige
Zar lag da, als ob er lebte, ſo gut war er erhalten.
Die Tſchekakommiſſion prallte zurück er ſchien zu
gatmen. Einfach gekleidet, trug er als einziger keinen
Schmuck. Jn der Hand hielt er nur ſein Statsſiegel.
Zu ſeinen Füßen lägen kleine Holzmodelle von Bau
ten, die er in Petersburg aufführen ließ. Dann eine
Fahne und ein Plan der Stadt. Als letzter Sarg
wurde unter größten Schwierigkeiten der von dem
Zaren Alexander I. geöffnet. Hier gab es eine Senſa
tion Der Sarg war leerl!“ Damit dürfte die
Ausſage Wiglies der Wahrheit entſprechen und das
hundertjährige Rätſel endlich gelöſt ſein!

fſochfrequenz ler
Nehme Käöcksfeht

auf die Raciiohöorer

Schokolade eine Erfindung
der Aztekcen

Wie die ſpaniſchen Eroberer die Schokolade „entdeckten“. Kakao als be
rauſchendes Getränk. Schokoladenfaäbrikativn als Staatsgeheimnis. Kämpfe

um die Schokolade
Von Wolfgang Hardt.,

man dieſe re de dos Leckere en nicht kannte.

gekommen,
die das

Die Spanier wiederum „entdeckten“ das leckere Ge
nußmiktel im Lande der Azteken. Staunend
ſahen die ſpaniſchen Soldaten, die unter FJernando
Cortez Mexiko erobert hatten, daß die Ureinwohnerdieſes Landes eine merkwürdi Pflanze anbauten,
Bäume mit großen Blättern und röllichen Blüten, die
ſpäter gurkenähnliche Früchte tru Die Samen dieſer
Früchte wurden ſorgfältig eingeſammelt. Von Mexikobis Peru, beſonders aber im rareig wurde der
Kakaobaum angebaut. Die Bohnen ſtanden ſehr hoch
im Wert und dienten ſogar als Zahlungsmittel, das
auch als Tribut und Steuer gern in Empfang ge
nommen wurde. Der Aztekenherrſcher Montezum a
erhielt von der Stadt Tabasco einen jährlichen
Tribut von 16 Millionen Kakaobohnen, und in
ſeinem le Treſor befanden ſich neben Gold
und Juwelenſchätzen auch große Mengen der koſtbaren
Kakaobohnen.

Aufmerkſam beobachteten die ſpaniſchen Eroberer
die Verwendung der Sämen, die von den Kakaobäumen
geerntet wurden. Sie ſahen zu, wie die Agzteken die
Bohnen zwiſchen zwei Steinen zerrieben und aus dem
aufgelöſten Brei unter Beifügung geheimnisvoller
Kräuter und Flüſſigkeiten einen be rauſchenden
Trank herſtellten, der beſſer mundete als Wein und
Moſt. Man konnte aber den Brei auch mit Maismehl
und wenig e zu einer dicken Paſte verarbeiten,
die durch Beimiſchung von Blumenſäften, von Vanille
und etwas Pfeffer ein wunderbares Aroma Wien
Aus dieſer Paſte formten die Eingeborenen dann
kleine Kuchen, die getrocknet und als Leckerei verd wurden. Dieſe wohlſchmecenden Plätzchen nannten

die Azteken „chocvatl“.

Die ſpaniſchen Soldaten merkten ſich das Rezept
und brachten es in ihre Heimat mit. Viele Jahr
hunderte bang galt das Schokoladenvezept als Staats
geheimnis, nur die Leibköche des Königs durften
die wunderbar ſchmeckenden Pläßchen und Tafeln her
tellen. Allerdings erreichten dieſe Fabrikate nientals
as unnachahmliche und unbeſchreibliche Aroma der

Aztebenſchokolade, denn es fehlten die geheimnisvollen
Blumenſäſte und Eſſenzen, die die Ureinwohner Mexikos
benutzten.

Seit dem 17. Jahrhundert verbreitete ſich die
Schokoladenherſtellung langſam über das
übrige Europa. Jn Jtalien wurde das neue Genuß-
mittel mit wahrer Begeiſterung aufgenommen, blieb
aber jahrzehntelang den Fürſtenhöfen vorbehalten, für
das gemeine Volk war die Schokolade zu teuer. Frank
reich und Holland, England und Skandinavien wurden
gleichfalls von dem neuen Genuß und Nahrungsmittel
„erobert“. Deutſchland ſchloß ſich erſt ziemlich
ſpät an. Die erſte deutſche Schokbladenfabrik wurde
im Jahre 1756 in Steinhude von Fürſt Wilhelm von
SchaumburgLippe gegründet. Der Leiter war einPortüugieſe. z Preußen war der braune Trank ſchon

vorher durch den Leibarzt des Großen Kurfürſten, den
Holländer Cornelius Bontekove, eingeführt worden,
der in langen gelehrten Abhandlungen den hohen
Nahrungswert der Schokolade auseinanderſehßte.
Friedrich der Große ſah ſich dagegen veranlaßt, die
Einfuhr von Kabaobohnen und Fabrikation von Schoko
lade aus wirtſchafts politiſchen Gründen zu
verbieten, er gab dem Chemiker Markgraf den Auftrag,
ſtatt des exotiſchen „Luxusproduktes“ ein einheimiſches
Erſatzgenußmittel herzuſtellen.

Erſt in der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts, als
man durch die Erfindung eines geeigneten Ent
öklungsverfahrens die Verdaulichkeit und Be
kömmlichkeit des Kakavpulvers erhöhte, wurde der
Siegeszug der Schokolade vollendet. Der Verbrauch
ſtieg ſtändig, obwohl ſich auch gegneriſche Stimmen er
hoben, die bon allerlei Schädigungen des Körpers und
ſogar des Geiſtes durch den Schokoladengenuß wiſſen
wollten. Die berühmte Madame de Sévigné war
der Anſicht, daß der Genuß von Schokolade Herzklopfen
verurſache und re nach ſich ziehe.
Manche Gegner gingen ſogar ſoweit, den Verbrauch
von mehr als zwei Taſſen Schokolade täglich als lebens
in zu bezeichnen. Aber ebenſo eindringlich und
anſchaubſch verteidigten auch die Freunde des
braunen Genußmittels in Wort und Bild die Schoko
lade, und man ſchrieb ihr die unmöglichſten guten
Eigenſchaften zu, in Verbindung mit beſtimmten

Extvakten ſollte ſie gegen jedwede Krankheit
gut ſein.

Heute gibt es keinen Zweifler mehr, der den Wert
der Schokolade als Nahrungs und Genußmittel be
ſtreiten wollte Eine Tafel Schokolade, ein Kaſten
gutes Konſekt gehört zu den angenehmen Genüſſen, die
niemand verachtet. Der Kakaobaum wird in rieſigen
Plantagenkulturen planmäßig angebaut. Im 198. Jahr
hundert verlagerte ſich das Schwergewicht der Kakas
Produktion von Amerika nach den Sundainſeln,
die aber heute als Weltmarktlieferanten nicht mehr
wichtig ſind. Dagegen hat ſich die Kakaokultur in den
letzten Jahrzehnten in Weſtafrika ſtark verbreitet,
von dort beziehen wir hauptſächlich die Rohprodukte für
unſere Schokoladenfabrikation.

Gerichtsverhandlungen

Große Strafkammer Naumburg.
1 Jahr Zuchkhaus.

Wegen Unterſchlagung im Amte wurde der Poſtaus
helfer, Maſchinenſchloſſer Erich G. aus Freyburg,
zu 1 Jahr Zuchthaus und 50 Mark Geld-ſtrafe verurteilt. Er mußte e koſſtert Gelder an
eine beſtimmte Zahlſtelle einſchicken. Er hatte 45 Mark
ſolcher Gelder für ſich verbraucht. Als er darum ge
mahnt wurde, ſchrieb er, er hätte das Geld durch ſeine
Logiswirtin geſchickt, die hätte den Poſteinlieferungs
ſchein noch im ne Das war erlogen, er hatte
ſolchen Schein gefälſcht

Gegen den Architekten Bruno K. aus Weißen
fels wurde als Gewohnheitsverbrecher Siche
rungsverwahrung ausgeſprochen Er iſt ſeit
1919 ſchon 12mal vorbeſtraft Und verbüßt jetzt wegen
Betrugs im Rückfall und gefährlicher Körperverletzung
2 Jahre Gefängnis. Er wehrte ſich damit dagegen,
er ſei in Polen geboren und gegen Ausländer könne
Sicherungsverwahrung nicht angewendet werden.

Wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen an einem
13 Jahre alten Schulmädchen, wurde der Arbeiter Kurt
St. aus Sauba zu 1 Jahr 6 MonatenZuchthaus mit 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt ver
urteilt. Er wurde wegen Fluchtverdachts in Haft ge
etzt.e Das hieſige Schöffengericht hatte wegen Unter
ſchlagung den Kaufmann Kurt W. zu 2 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Er hatte eine Schlafzimmer
einrichtung, die mit Eigentumsvorbehalt geliefert war,
verſteigern laſſen. Da er nicht erſchienen war, wurde
ſeine Berufung verworfen.

Gegen den Viehhändler Ernſt Walter Th. aus
Lützen war von der Staatsanwaltſchaft, weil er
I6mal vorbeſtraſt iſt und jetzt 1 Jahr 9 Monate Zucht
haus verbüßt, Sicherungsverwahrung be
antragt. Nach dem Antrag des Verteidigers iſt
Th. noch einmal daran vorbeigeſchwippt, weil ſeine
Erziehung in der Kriegszeit nicht vorbildlich ge
weſen iſt.

Regerfürſten umwerben eine Forſcherin.
Die bekannte engliſche Forſcherin Frau Dorothy

Mil!s erzählt auf ihren Vortragsreiſen, die ſie augen
blicklich durch ganz Europa führen, auch gern von den
ſeltſamen perſönlichen Erlebniſſen, die ſie auf ihrer
Afrika Expedition hatte. Es kam dabei nicht ſelten vor,
daß ſie in eine gefahrvolle Lage geriet Aber faſt noch
mehr Kopfſchmerzen und Sorgen als die Begegnungen
mit kriegeriſchen Völkerſtämmen, die ſich zu Feindſelig
keiten hinreißen ließen, bereiteten ihr die Freundſchafts
beweiſe der friedlichen Negerſtämme, durch deren Wohn
gebiete ſie ihr Weg führte. Nicht weniger als achtmal
erhielt ſte von einem eingeborenen Fürſten einen
Heiratsantrag. Die Schwarzen dachten ſich die Sache
ſehr einfach: ſie ſollte ihre Leute zurückſchicken und ein
glückliches Leben an der Seite des farbigen Herrſchers
ſühren, bewundert. und angebetet von allen Unter
anen. Als Frau Mills zur Unterſtützung ihrer Weige
rung die ree ins Treffen führte, daß ſie bereits
glücklich verheiratet ſei, zeigten ſich die Schwarzen ver
ſtändnislos. Den Mann würde man einfach ins
Jenſeits befördern, das ſei ein Kinderſpiel für die ein
geborenen Krieger! Die meiſten fürſtlichen Freier er
boten ſich ſogar aus freien Stücken, ihren Harem auf
zulöſen und alle Frauen, die bisher ihre Gunſt ge
noſſen, fortzuſchicken, um vor den Augen der weiſen
Forſcherin Gnade zu finden. Es koſtete Frau Dorothy
Mills die größte Mühe und Diplomatie, um die
ordnen Fürſten von der Ausſichtsloſigkeit ihrer

erbung zu überzeugen und ſich, ohne ihren Zorn undihre Rahhſucht herauszufordern, in Sicherheit zu bringen.

Die ehemaligen Berufssoldaten
heſfen Arbeſtsplätze schaffen

Führerkagung des Reichskreubundes ehemaliger Berufs ſoldaken.

Auf der Führertagung des Reichstreubundes ehe
maliger Berufsſöldaten am 17. März 1934 ſtellte der
Präſident des Bundes, Oberbürgermeiſter Schwede,
Koburg, unter lebhafter Zuſtimmung der anweſenden
Führer der Verbände und Ortsgruppen des Reichs
treubundes feſt, daß auch die ehemaligen Berufsſoldaten
willens ſeien, in die kommende große Arbeitsſchlacht
einzugreifen

Jeder ehemalige Berufsſoldat wiſſe, 3 erklärte der
Bundespräſident, wie bitter es ſei, jahrelang auf einen
Arbeitsplatz warten zu müſſen, und weil das jeder
bitter empfunden habe, wiſſe er, daß alle ehemaligen
Berufsſoldaten Verſtändnis dafür haben werden, wenn
die nationalſozialiſtiſche Regierung zur Schaffung von
Arbeitsplätzen für ws ehemalige Berufsſoldaten und
andere arbeitsloſe Volksgenoſſen durch Herabſetzung
der Beamtenaltersgrenze freie Arbeitsplätze ſchaffe.

Die als Beamte angeſtellten ehemaligen Berufsſol
daten hoffen, damit den übrigen Beamten ein Beiſpiel
echter Kameradſchaft und Volksverbundenheit zu geben;
denn ſie werden durch dieſe Maßnahmen wohl mit am
härteſten betroffen, weil ihre wirtſchaftliche, ſoziale und
familiäre Lage durch die ſpäte Anſtellung im Beamten
verhältnis weit ſchlechter iſt, als die ihrer vergleich
boren Kollegen

Jm übrigen verlief dieſe Führertagung in vor
bildlicher ſoldatiſcher Weiſe, getragen von national
ſozialiſtiſchem Geiſte. Jn knappen, aber ſcharfen Zügen
zeichnete der Bundespräſident die politiſche Entwicklung
und derzeitige politiſche Lage und das Marſchziel und
die Marſchrichtung. Er verlangte von allen Mit
gliedern des Reichstreubundes auch im Zivilkleide die
gleiche ſoldatiſche Haltung wie während der gktiven
Dienſtzeit. Das Mitglied des Bundespräſidiums,
General Bitthorn, verſtand es in ausgezeichneter

Weiſe, den ehemaligen Berufsſoldaten klarzumachen,
wie auch nach dem Ausſcheiden aus dem aktiven Dienſte
Kameradſchaft der Tat, Wehrwille und ſoldatiſche Über
lieferung gepflegt werden können. Bürgermeiſter
Piékarſki, Wiesbaden, der gleichfalls dem Bundes
präſidium angehört, zeigte in eindrücksvoller, richtung
gebender Weiſe, wie die Organe des Reichstreu
bundes an den Kameradſchaftsabenden nationalſogig
liſtiſchen Geiſt erwecken, pflegen und vertiefen können.
Von beſonderer Bedeutung waren die Ausführungen
des Kam. Bäumlinger, der ſich eingehend mit
allen Fragen der Unterbringung ausgeſchiedener Be
rufsſoldaten im bürgerlichen Beruf befaßte, wobei er
unter anderem nachweiſen konnte, daß die Zivil
verſorgung nicht nur ihren Tiefſtand überwunden hat,
ſondern in erfreulich ſtarkem Aufſchwung begriffen ſei.
Auch zeigte er die Wege auf, die von den Organen des
Reichstreubundes beſchritten werden können, um auf
dem wichtigen Aufgabengebiet des Bundes, der Be
treuung der ehemaligen Berufsſoldaten, die auf An
ſtellung im Staatsdienſt verzichtet haben und nun im
ſchweren Exiſtenzkampf des freien Erwerbslebens
ſtehen, erfolgreich wirken zu können.

Man darf mit großer Genugtuung feſtſtellen, daß
dieſe erſte Führertagung des Reichstreubundes den Be
weis dafür erbracht hat, daß die Kameraden des
Bundes, die 12 und mehr Jahre des Lebens mit letzter
Einſatzbereitſchaft dem Staate zur Verfügung ge
ſtanden haben, unter der kraft und zielſicheren Füh
rung ihres Bundespräſidenten im alten Geiſte, aber
mit neuem Schwung und froher Begeiſterung an den
Zielen arbeiten, die da heißen:

Alle für einen, Gemeinnutz geht vor Eigennußz,
alles für Deutſchland
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Unſere Darſtellung zeigt die neue Einkeilung der 16 deutſchen Gaumeiſter in 4 Gruppen.
Die Endkämpfe der Deutſchen Fußball- Meiſterſchaft weiſen in dieſem Jahre eine neue Gliederung auf.
Die Sieger aus den Kämpfen um die Meiſterſchaft der einzelnen Gaue wurden in vier Gruppen zuſammen
gefaßt. Vom 8. April bis zum 13. Mai werden die 4 Gruppenmeiſter durch das Punktſyſtem (ſeder ſpielt
gegen jeden), ſowohl im Vor wie im Rückſpiel, der Sieger erhält 2 Punkte) feſtgeſtellt. Die vier Sieger

ermittelt dann im Pokalſyſtem (die verlierende Mannſchaft ſcheidet aus) den Deutſchen Meiſter.

Die Deutſche Fußballmeiſterſchaf
beginnt am 8. April mit folgenden Gruppenſpielen:

Viktorig Skolp- Vikkorig 89 Berlin in Stolp,
Beuthen 09 Preußen Danzig in Beukhen,
Werder Bremen--Schalke 04 in Bremen,
Eimsbülkel- Meiſter Gau X in Hamburg,
Waldhof-MülheimerSV. in Mannheim
Kickers Offenbach Union Böckingen in Offenbach,
Boruſſig Fulda DsC. in Kaſſel,
Wacker Halle I. FC. Nürnberg in Magdeburg.

c

Das Spiel um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft
Wacker Halle I. FC. NRürnberg findet auf
Anordnung des Bundesführers nun doch in
Magdeburg ſtatt. Bekannklich hakke der FC.
Wacker Halle gegen die Abhalkung des Spieles in
Magdeburg Einſpruch erhoben, der jedoch ergebnislos
geblieben iſt.

Von Halle aus wird am Sonntag ein Sonder-
zu g Halle Magdeburg veranſtaltet.

Preußen TuR.
Der Spielplan des nächſten Sonnkags.

Nach den OHſter-Geſellſchaftsſpielen geht es am
kommenden Sonntag in der Pflichtſpielreihe weiter.

Aus dem Fußballderby Preußen-99 Merſeburg 1-5.

IJn Merſeburg wird es, da 99 und VfL. ohne Ge
ſellſchafts- bzw. Punktſpiele ſind, nur ein Treffen
eben: TuR. Weißenfels gaſtiert bei den Preußen.
uR. iſt gegenwärtig in ſehr guter Form. Der Spiel

plan hat folgendes Ausſehen:
96Neumark
98-Wacker Nordhauſen,
SchwarzGelb--BSCE. Sangerhaufen,
Preußen TuR. Weißenfels.

Jn der 1. Kreisklaſſe finden 6 Spiele ſtatt.
ſtehen ſich gegenüber:

Favorit--Paſſendorf,
Schkeuditz Beung,
Reideburg Weiſe,
Kayng--Leung,
Lektin-Sporkbrüder,
Ammendorf Mücheln.

Weitere Kreisſpiele ſind. Altranſtädt-Wegwitz,
Meuſchau-Dürrenberg, El. Mücheln Spergau, Zöſchen
gegen Schladebach, Großlehna-Freienfelde, Piſſen
gegen Conc. Ammendorf, Ermlitz--Raßnitz, Günthers
dorf Osmünde, Stedten-Huerfurt, Eröllwitz--1910,
Poſt Braunsdorf, Reichsbahn Halle Olympia, Zörbig
gegen Wörmlitz

Vom 8. April ab werden, wie der Saalekreis be
kanntgibt, auch die Schiedsrichter der 1. Kreisklaſſe
im Saalekreis wieder namentlich angeſetzt

Es

RNößiger ſchießt das 5. Tor für den Sportverein. Rechts von ihm Preußens Verteidiger Dreſe, hinter dem Ball der
tüchtige reußen Läufer Weiſe.

Der „nnbekannte Langſtreckler“
wird am 15. April geſucht.

Am Sonntag, 15. April, findet im Auftrage des
Reichsſportführers die Suche des „unbekannten Lang
ſtrecklers“ ſtatt, und zwar in unſerem Kreiſe in
folgenden Orten:

Amsdorf, Könnern, Großkayna, Schkeuditz,
Landsberg und Zörbig.

Die Wettkämpfe ſind offen für ſämtliche
Deutſche ohne Rückſicht auf Vereins und Verbands
zugehörigkeit. Es gelangen zum Austrag ein
10-Kilometer-Lauf und ein 25-Kilometer
Gehen auf der Straße

Meldungen ſind bis zum 10. April an Paul Hoff
mann, Merſeburg, Breite Straße 15, ein
zureichen.

Die erſte Deutſche Meiſterſchaft im Gepäck
in ar ſch wird am 9. September d. J. in München
ausgetragen, und zwar wird der vom April auf dieſen
neuen Termin verlegte Ritter-vonEpp Gepäckmarſch
gleichzeitig als Deutſche Meiſterſchaft durchgeführt. Ver
anſtalter iſt der PolizeiSV. München.

Ein Staffellauf „Rund um Paris“ wird, nach
dem Muſter von PotsdamBerlin, am 15. April durch
Ter Die Strecke iſt rund 25 Kilometer lang. Jede
Staffel beſteht aus 50 Läufern. An dem Lauf werden

ſich auch engliſche Univerſitäts- Mannſchaften beteiligen,
und zwar u. a. mit Lovelock, C. F. Stanwood, M
Rathbone.

Handball in Halle. Wacker-FavoritBlauWeiß
14:5 (6-3), Giebichenſtein--TV. Siebleben 16 7
(6 5), Eintracht Holleben 9 6 (5: 1), Wacker gegen
PolizeiTV. 8:8 (2: 4).

Hockey
Deutſches Hochey

imponiert in England
Nachdem die Mannſchaft des Berliner Hockey

meiſters, BSV. 92, die Old Felſtidians mit 6 0 und
die Elf der Uniked Services mit 4-1 bezwungen hakte,
krönte ſie ihre Reiſe zum Oſterhockeykurnier nach dem
engliſchen Badeort Folkeſtone mit einem großen Er
folg. Auch im letzten Kampf, gegen ſtärkſte Konkurrenz,
denn am Oſtermonkag gewannen ſie gegen die Elf der
Manhakkans mit nicht weniger als 6:0 (3:0), wobei
Mehlitz zu 3, Meßner zu 2 und Scherbark zu einem
Erfolg kamen.

In der engliſchen Fachpreſſe wird die Spielſtärke
der Deutſchen rühmend hervorgehoben und rückhaltlos
anerkannk, daß die Deutſchen ihren engliſchen Lehr
meiſter überflügelt haben. Man darf ſagen, daß der
BS V. 92 durch ſeine eindrucksvollen Siege mit ſeiner

vorbildlichen Kampfweiſe der deukſchen Sache in England e ſehr guten Dienſt geleiſtek hak.

Radsport

Zwei Weltmeiſterſchaften an einem Tage!
Einer der Hauptiage der Rad-Weltmeiſterſchaſten,

die vom 10. bis 19. Auguſt in Leipzig zur Enk
ſcheidung gelangen, iſt der 18. Auguſt

An dieſem Sonnabend werden die StraßenWelt
meiſterſchaften der Amateure und der Berufsfahrer auf
der bekannten Rundſtrecke in Leipzig ausgetragen, diedie Amateure 10mal, die Profeſſtonals mat durch

Aljechin Sieger in der 2. Partie
Um die Schach-Weltkmeiſterſchaft.

Jn der 2. Partie des Kampfes um die Schach
Weltmeiſterſchaft führte der Titelverteidiger Aljechin
die weißen Steine Bogoljubow wählte die Meeraner
Variante des Damengambits. Jm 16. Zug opferte
Aljechin gegen Stellungsvorteil einen Bauern. Bogol
jubow kam in gedrückte Stellung und ſuchte ſich ge
waltſam zu befreien. Die Verſuche ſchlugen aber fehl,

fahren müſſen. Die Herrenfahrer ſtarten um 9 Uhr
vormittags und die Profeſſionals um 13 Uhr mittags.Die Jnſcener ſehen alſo zwei WeltmeiſterſchaftsWett

vewerbe innerhalb weniger Stunden. Da die Strecke
unmittelbar durch die Stadt führt und allen Radſport
freunden eine hervorragende Sicht bietet, iſt der
Publikumserfolg der Rennen ſchon heute ſicher, zumal
äußerſt niedrige Eintrittsgelder erhoben werden ſollen.
Einen Begriff von den umfaſſenden organiſatoriſchen
Arbeiten, die zur reibungsloſen Durchführung des
gigantiſchen Rennens erforderlich ſind, kann man ſich
vielleicht machen, wenn man hört, daß nicht weniger
als 85 Kaſſenſtellen an der Strecke eingerichtet werden
müſſen.

zumal Zeitnot ein genaues Durchrechnen faſt unmög
ſich machte. Kurz vor der Zeitkontrolle mußte Bogol
jubow die hoffnungsloſe Partie aufgeben.

Am Freitag, um 20 Uhr, wird im Marmorſaal
des BadenBadener Kurhauſes die dritte Partie
geſpielt.

Hübener etwas zurückgefallen.
m Magdeburger ZonenTurnier iſt der Stand
der 8. (vorletzten) Runde folgender: 1. G. Groh

nun 6; 2. K. Krauſe 538; 3. E. Weinitſchke 5;
J. Hübener 428 5. V. Schaffartzik 45

6. Dr. K. Bögel 3 (2); 7. W. Großer 3; 8.--9. E. Haber
mann, N. Sikorſki 25 (1); 10. Sander 1 (1). Bezeich
nend iſt, daß Hübener ſeine Partie gegen den füh
renden Grohmann zu einem Siege geſtaltete.

In der letzten Runde ſpielen Großer gegen K. Krauſe,
Grohmann gegen Weinitſchke, Dr. Bögel gegen Hübener,
Sander gegen Schaffartzik und Sikorſki gegen Haber
mann.

durch ein Freundſchaftsſpiel zwiſchen Beung 1926 und SC.
Syorkklub Freienfelde weihte ſeinen neuen Sporkplae S n ehe Die beiden r en (Geuna in weißer Ober

eidung).

Luatttabrt

Neuer Freiballon-Weltrekord.
Eine bemerkenswerke Leiſtung vollbrachten die

Piloten Kapikän Jan uc z und Leutnant Wawſzcak
bei dem Ausſcheidungswelkbewerb um den Gordon-
Bennektflug des polniſchen Luftkfahrkverbandes in
Warſchau. Die beiden Piloten hielten ſich mit ihrem
kleinen Freiballon nicht weniger als 27 Std. 45 Min.
in der Luft und verbeſſerken damik den Welkrekord
der Kategorie II (Freiballons von 601——900 Kubik
meker), den der Franzoſe Jules Dubois ſeik dem Mai
1922 mit 23 Std. 28 Min. hielt, um mehr als vier
Skunden. In dieſem Zuſammenhang ſei erwähnk, daß
der abſolute Dauerwelkrekord für Freiballons dem deut

ſchen Pilokten Hugo Kaulen gehört, der vom 13. bis
17. Dezember 1913 87 Std. in der Luft geblieben war.

Kraftsport

Neuſel bleibt Deutſcher.
Jn der letzten Zeit behaupteten einige deutſche Zei

tungen auf Grund verſtümmelter Jnterviews mit ame
rikaniſchen Journaliſten, daß der deutſche Schwerge
wichtsboxer Walter Neuſel nach ſeinen letzten glän
zenden Erfolgen in Neuyorker Boxringen die Abſicht
geäußert habe, ſeine deutſche Staatsbürgerſchaft auf
zugeben und Amerikaner zu werden, um auf dieſe
Weiſe leichter zu einem Titelkampf mit dem Box Welt
meiſter zu gelangen. Auch Walter Neuſel ſind jetzt
dieſe Gerüchte, die in der Heimat kurſieren, zu Ohren
gekommen. Er hat daraufhin folgende Depeſche nach
Berlin geſchickt: „Erbitte Widerlegung der Gerüchte
über Staatsbürgerſchaftswechſel. Werde immer deutſch
bleiben und fühlen, privat wie im Ring.“

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

Merfeburger Turnerſchafft. Heute, 20 Uhr,i Turnen der MT.Riege in der Turnhalle
Wilhelmſtraße.

Kreis 9, Saale-Elſter, Gau VI, Bezirk T
(DFB. u. DSB.).

Amtliche Bekanntmachung vom 1. April 1934.
Hierdurch bitte die en Kreiewarte für Donnerstag,

den 5. April, 19.30 Uhr, nach dem Reſtaurant „Zur Eiſenbahn“,
Weinbergsweg, zu einer Beſprechung.

Noch immer fehlt von einigen Vereinen die Beſcheinigung
betr. hrpreisermäßigung für Jugendliche. Jch werde nun
mehr die geſammelten Anträge an den Vertreter des rrn
Reichsſportſiülhrers weitergeben. Die ſäumigen Vereine

die dadurch entſtehenden Unannehmlichkeiten ſelbſt zuzu
chreiben!

Zur Nachprüfung unſerer rerliſte melden mir alle Kreis
vereine ihren Führer und deſſen Stellvertreter mit Vor und
Zuname, Partek und Wehrverbandsangehörigkeit, Alter. Die
Meldung muß bis zum 8. April bei mir eingehen!

2

ben

Wiederholt mache ich allen Vereinsführern die genaueſteBeachtung e in Buben und eſues verfügten Anord
nungen, ſowie die der Kreisfachwarte, zur unbedingten Pflicht!

Ermiſch, Kreisführer im und der DSB.

Kreis 9 (Saale-Elſter), im Gau VI, Bezirk II.
Sportwart für Hansball!

1. Anſchriftenänderung: SC. Grana, Anſchrift für Hand
ball: Erich Uter, Zeitz, Naumburger Straße 17. n

2. Betrifft Fauſtball (Nr. 18 des „Kickers DieBekanntmachung des W r Handball im Gau R
wird den Vereinen zur beſonderen ung empfohlen. Mel
dungen für die Teilnahme an den Fauſtballſpielen ſind wie in
der Bekanntmachung in Nr. 13 des „Kickers“ vom 27. März
1934 an den Gauſpielwart der DSB., Dr. Kaiſer, a d. S
Moritring 2, bis zum 8. April 1934 zu richten, der die
eſchloſſene Weitergabe an den Gauſpielwart der D. veran

Den Kreisvereinen wird nochmals zur Pflicht gemacht.
ſich an den Fauſtballſpielen rege zu beteiligen.

3. Zurück ene Mannſchaft Der Kreisſpielwart der O.teilt e daß r TV. Frieſen Raba ſeine II. Mannſchaft
zurückgezogen hat. Die ausgetragenen Spiele dieſer Mann
ſchaft werden nicht gewertet.

4. Spiele ohne Wertung Der Kreisſpielwart der O. teilt
mit, daß der TV. Teuchern ſeine beiden Mannſchaften von
den Punktſpielen zurückgezogen hat, daß er aber die an
geſetzten Spiele noch als Freundſchaftsſpiele auskragen will
Die bisher ausgetragenen Spiele des TV. Teuchern werden
in den Tabellen nicht gewertet.

heißt Deutſchland helfen?
Sporrwart für Seichtathletik.

I. Pflichtveranſtaltun der Vereine Laut Amklicher Be
kanntmachung des Gauführers in s „Kickers“ vom
9. en n e alle Kreisvereine folgende Pflicht
veranſtaltungen durchzuführend S Ende r einen Wald oder Geländelauf im

Ein verſtändnis des Kreis -Sportwarts.
g. Bis Ende Mai Bahnwettkämpfe auf dem Platz, und

olgenden Wettkämpfen: 100-Meter, 400-
ter, 5000-MeterLaufen, Weitſprung,

DHreiſprung, Steinſtoößen, Diskuswerfen und 4 x 100-
Meter Staffel.

3. Bis Ende September 100-Meter, 200-Meter, 800-

her 10 e e e vng, Speerwerfen, ugelſtößen, reund Bniſhe Staffel (800, 200,
r

Durdie rchführung Meldung an den Gau erſtattet werden muß.
Apr

melden, daß die Pflichtveranſtaltung zu 1 durchgeführt iſt.Zahl der Le Länge d
II. Betr. Startgeld für den Gepäckmarſ n

Bis zum 10. April 1934 ſind noch folgende Beträge an Stark

mannStra 50,smark, SC. Merkverben 0,60 RM., SC. Neptun 0,60 RM.

SV. Hohenmölſen. (für die

li r den Zeitzer Bezirk folgt noch.e Er ecieſahreru eNeumann, Sportwart für Leichtathletik.
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röffent

den Fragen Stellung nehmen. Zur Deckung der ent-

Merſebneger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Donnerskag, den 5. April 1034. Nr. 79.

Wirtschaftsaufstieg in Thüringen
Im Jahresbericht der Thiüringischben

Staatsbank für 19833 wird u. a. betont, daß auch
in Thüringen auf allen Gebieten ein Aufstieg
kestzustellen war. Das Institut hat seine Aufgabe
vor allem darin gesehen, an der Verwirklichung der
Arbeitsbeschaffungspläne der Reiohs-
regierung und der Thüringischen Regierung durch
Boereitstellung der erforderlichen Kredite mitzu
helfen. Insgesamt wurden 12,8 Mill. RM. neue Kre-
dite gewährt. Von den insgesamt zugesagten 7498
Krediten enttielen 87,3 v. H. auf Beträge von 5000
Reichswark und darunter. Die Thüringische Staats-
panle dient also in der Hauptsache dem Mittelstand.

Entsprechend der aufwärtsstrebenden Entwiek-
lung der deutschen Wirtschaft hat sich auch das
Gesamtgeschaft der Thüringischen Staatsbank be-
lebt. Der Um s at z ist um 61 Mill. RM. auf 2,85 Mil-
liarden Reichsmark gestiegen. Der Personal-
bestand hat sich um 12 v. H. auf 808 erhöht. Als
Zeichen des Vertrauens muß es gewertet werden,
daß von den freigegebenen Aufwertungsguthaben
nur rund 1 Mill. RM. abgehoben worden ist. Be-
rücksichtigt man diese Abhebungen, so sind die
Spareinlagen im Berichtsjahr um rund 5 All-
Uonen Reiohsmark gestiegen. Sie betrugen am
Jahresende 88 Millionen und sind in den ersten
beiden Monaten des neuen Jahres um weitere rund
2 Millionen angewachsen. Als Reingewinn
werden 509 504 RM. ausgewiesen. Hiervon werden
170 000 RM. der Rüoklage zugeführt, 335 000 RA.
an das Land abgeführt und die restlichen 4504 RM.
auf neue Rechnung vorgetragen.

Ein Beirat für die Einfuhr
aus Frankreich

Da die französische Regierung die seit dem
1. Januar 1934 erlassenen zahlreichen neuen Kinfuhr-
Kontingentierungen unter Hinzuziehung der Inter-
essenten bewirtsobaftet und dadurch eine s t a r Ke
Erscohwerung der deutschen Kinfuhr herbei-
geführt hat, hat die deutsohe Regierung sich ver-
anlaßt gesehen, die Bewirtschaftung der mit Ver-
ordnung vom 12. Januar 1934 angeordneten Kon-
tingentierung der französischen Einfuhr vach
Deutschland ebenfalls unter Hinzuziehung der
Interessenten durchzuführen. Zu diesem Zwecke
wird durch eine Verordnung des Retehewirtsehatte-
ministers und des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft vom 26. März 1934 beim Reichs-
Kommissar für Aus- und Rinfuhrbewilligung, Ab-
vieklungsstelle, ein Beirat mit Unterausschüssen
kür die einzelnen der Kontingentierung unter-
wWorfenen Warengruppen gebildet.

Der Beirat bzw. seine Unterausschüsse sollen
sämtliche Einfuhrbewilligungsanträgefür einfuhrkontingentierte französische Waren prüfen
und zu allen bei der Durchführung der Einfuhr-
Kontingentierung gegenüber Frankreich sich ergeben-

stehenden Kosten ist nach französischem Vorbild
die Erhebung von Gebühren durch den
Reichskommissar für Aus- und EinfuhrbewilligungAbwieklungsstelle, vorgesehen. Der Beirat soll
wieder beseitigt werden, wenn die französische
Regierung die Hinzuziehung der Interessenten beim
e Einfuhrbewilligungsverfahren wieder
aufhebt.

Kommunale Darlehen für Bodenkultur noch bis
30. Juni.

Reichsminister Darré hat in seiner Bigenschaft
als preußischer Landwirtschaftsminister einen Rund-
erlaß herausgegeben, der ausdrücklich auf den S 6
der zweiten Durchführungsverordnung vom 28. Ve-
bruar 1934 zum Gemeindefinanzgesetz hinweist. Da-
nach dürfen die Gemeinden bis zum 30. Juni 1934
kür Zwecke der ArbeiltsbeschaffungDarlehen, die im Rahmen des Sofortprogramms oder
des Reinbard-Programms gewährt Werden, aufnehmen, auch wenn die Darlehen im außerördent-
lichen Haushaltsplan oder in einem außerordent-
lichen Nachtragsbaushaltsplan nioht vorgesehen sind.

Reichsbankcdiskont 4 Pro ent.

Die Hypotheken-
Gemeinschaftsgruppe 7933

Erhöhte Abschreibungen 12,7 96 Zinsrückstände, 5 (6) Dividende
Der Abschluß der Gemeinschaftsgruppe Deut-

soher Hypothekenbanken, der die Deutsche Central
podenkredit-AG., die Deutsohe Hypothekenbank Mei-
ningen, die Frankfurter HypotheKenbank, die Meck-
Ienburgische Hypotheken- und Wechselbank, die
Sachsiche Bodenkreditanstalt und die Westdeutsche
Bodenkreditanstalt angehören, weist für 1933 einen
bers chuß von 8,13 (i. V. 10,41) Mill. M. aus.
Der Rückgang ist in der Erhöhung der Abschreibun-
gen auf 19,97 (17,78) Mill. M. begründet, davon u. a.
76,0 (18,5) Mill. M. auf Zinsrückstände, 378 510 M.
auf eigene Aktien und Beteiligungen. Der reine
Zinsübersehuß wird in der Gewinn- und Verlust-
reohnung mit 25,1 (29,4) Mill. M. ausgewiesen. Die
einmaligen Rinnahmen im Hypotheken- und Kom-
mung Darlehensgeschaäft betrüugen 2,0 (3,1) Mill. M.
Dagegen erforderten Steuern 5.4 (5,2), sonstige Aus-
Cabon 86 (9,0) Mill. M. Dem Woplfabrte- Pensions-)
Fonds Wurden wiederum 905 000 M. überwiesen.
Aus dem Vbersohuß sollen 2,58 Mill. M. den Del-
Krederekonten zugeführt und 5 (6) Prozent Divi-
dende verteilt werden.

Der Gesamtbestand an Hypotheken und
Kommunaldarlehen ist um 119 auf 2997 Mill.
Mark zurüekgegangen, der Umlauf um 94 auf 2892
Mill. M. Der Rückgang war wesentliehb r e
als im Vorjahr. Er beruhte hauptsächlich auf den
außerordentlichen Rückzahlungen in Pfandhbriefen,
außerdem aber auf Wertberichtigungen, die die ein-
zeolnen Banken bei den gefährdeten Beleihungen
namentlioh der Geschäfts- und Industriehäuser vor-

nommen haben. Der PDarlehenszugang im Hypo-
heicengeschäft betrug nur 7,6 Mill. M.

Die gesamten Zinsrüokstände der Gemein-
gohaftsbanken, berechnet von den zwischen dem

1. Dezember des Vorjahres und dem 80. November
des Berichtsjahres fällis gewordenen Beträgen
haben gioh auf 24,58 (28,76) Mill. M. oder 12,7 (11, 4)
Prozent des Jahressolls in Höhe von 196 (209) A.
Mark erhöht. Von dem Zinsrücekstan d sind
334 006 M. im Laufe des Berichtsjahres als verloren
abgebucht, weitere 15 383 Mill. M. am Jahressohbluß
abgeschrieben worden. Auf die früher abgesohrie-
penen Zinsrückstände sind im Berichtsjahre 5,6 Mill.
Mark eingegangen

Die Delkrederekonten sind im Berichtsjahre mit
3,07 Mül. M. zu Wertberichtigungen in Ansprueh
genommen worden. Bei Genehmigung der vorge-
schlagenen Gewinn verteilung werden sie wieder
28 656 800 A. betragen gegen 23 533 406 M. im Vor-
ſahre. Die insgesamt ausgewiesenen Reserven ein
Schließlich der Delkrederekonten betragen dann rund
113 (117) Prozent der Aktienkapitalien m Vorjahr
117 Prozent.

In den zusammengefaßten Bilanzen ersoheinen
von wichtigeren Bilanzposten. die Bankgut-
haben mit rund 57,8 (75,5) Mill. M., davon werden
42,8 Mill. M. schon für die am 2. Januar fälligen
Zinsen gebraucht; eigene Emissionspapiere mit 25,6
(28,5) M. M. bei einem Nennbetrage Von rund 34,6
Mül. M. Neu erscheinen unverzinsliche Reiohbs-
scohatzanweisungen und Bntsohuldungswerte
(Osthilfe-Pntsohuldungsbriefe, Reichsschuldbuchforde-
rungen, Umsohuldungsschuldversghreibungen und ent

sprechende Lietgunee mit 18,7 Mill. M.
Dieser Posten gibt ein Bild von den Auswirkungen
der verschiedenen Entschuldungsmwaßnahmen auf die
Realkreditinstitute und erklärt zum Teil den Rück-
gang der Liquidität.

Reſchsbankausweis vom 29. März 1934.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 29. März

1934 bat eieh in der verflossenen Bankwoche die
gosamte Kapitalanlage der Bank in
Weohbseln und Schecks, Lombards und Wertpapieren
um 533,8 Millionen auf 4059,6 Mill. RA. erhöht. An
Reicbhsbanknoten und Rentenbank-soheinen zusammen sind 393,3 Mill. RM. in den
Verkehr abgefiossen. Der Umlauf an Sebeide-
m ü n en nahm um 110,5 Millionen auf 1502,2 Mil-
Honen Reichsmark zu.

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devis en baben sich um 17,0 Mill. auf 245,2 Mil-
onen Reichsmark vermindert.

Die Deckung der Noten betrug am Ultimo
G Progeht Segen 8 Prozent am 23. März dieses
Jahres.

Die Suche nach dem „gerechten Preis“,
Im neuzeitlichen Wirtschaftsleben. will das

Streben nach Ausschaltung alles Unlauteren auch
die Preisfests etzung so gerecht wie irgend
möglich gestalten. Das Reichsküuratorium für Wirt-
schaftlichkeit hat branchenmäßige Betriebsunter-
suchungen zur Frage des „gerechten Preises“ in der
Fertigindustrie durchgeführt. Vber das Ergebnis
wird soeben einiges bekanntgegeben. Das Reichs-
Kuratorium meint, daß zahlreiche Mensoben fest da-
von überzeugt seten, daß ein „gerechter Preis“ be-
rechnet werden könnte. Da die Untersuchungen
des Reichskuratoriums, die schon einige Jahre
laufen, streng vertrauliehb durchgeführt wer-
den, hätten die beteiligten Firmen den Mitarbeitern
des Reichskuratoriums genauen PBinbliek in die Be-
triebe gewährt. Voraussetzung für die Berechnung
des „gerechten Preises“ sei die genaue Erwittlung
der Selbstkosten der einzelnen Przeugnisse jeder
Firma eines bestimmten Wirtsohaftszweiges. Dabei
handele es gioh- um die Kosten für das Material,
für die Fertigungslöhne und die allgemeinen Be-
triebskosten, sowie die Verwaltungs- und Vertriebs-
Kosten. Naterialanteil und Hertigungslöhne seien
noch ziemlich genau festzustellen, die übrigen
Positionen aber schon sebr s chwierig, vor allem,
weil man die Bewertung der Masehinenleistung
schwer absolut richtig durehführen Könne. Rine
absolut „gerechte“ Selbstkostenberechnung sei also
nicht möglich. Es bleibe das Streben wach einem
möglichen „Optimum“, dessen Erfolg das Kurato-
rium an ausführlichen Binzelveröffentlichungen dar-
stellt.

Pin Ei für 2 Pf. in Ungarn

Wie der ungarische Eierhandel feststellt, haben
die Pierpreise in Ungarn einen Tiefstand er-
reioht, wie er seit dem Jahre 1896 nicht mehr zu
verzeiohnen war. Im Großhandel kosten die ungsa-
rischen Kier derzeit wie im Jahre 1896 nicht wehr
als 83,5 Heller, d. s. nach deutschem Gelde nicht
ganz zwei Pfennig. Im Kleinbandel sind die
Eier um 4 bis 5,5 Heller erhältlich.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 4. April.

Tendenz Freundlich.
Die Gesehäftsstillo hielt auch am Mittwoch an.

Durch verschiedene günstige Nachrichten aus der
Wirtschaft wurde jedoch eine allgemein freundliche
Stimmung hervorgerufen, die besöonders am Renten-
markt festzustellen war. Neu- und Altbesitz er-
öffneten auf Vortagsbasis. Montanwerte lagen ver-
hältnismäßig widerstandsfähig, während der Braun-
Koblenaktienmarkt etwas zur Schwäche neigte. Am
chemisohen Markt gaben Farbenaktien um 2 Pro-
zent auf 140 nach. Am Elektromarkt lagen Siemens
und AEG. gut behauptet. Reichsbank bäßte 124

war ruhig orientiert-Weizenmehl t
Für Roggenmehl war die Nachfrage besser, das
Haltung.

Preismivean hat sich eher etwas gehoben. Am
Puttermittelmarkt war die Stimmung für
Kleie und Sojasobrot etwas zuversichtlicher.

Berliner Produktenbörse,

(Fär 1000 kg 4. 4. (Für 100 kg 4. 4.
Weizen, enärk. K. Speiseerbsen 30.00- 85.00Roggen, märk. Futtererbsens 19.00-22.90
Braugerste 165--171 Peluschken 16.00 16. 95
Industrie- ad Ackerbohneo 16.50 18.00Futtergerste Wicken 14.75 15. 75Neue Winterg. Blaue Lupines 11.50 12.50Hafer märk. 139 146 Gelbe Lupines 24. 75 165.75
Mais lok. Berl. Serradella, alte S(Fär 100 Kg) Serradella 16.25 18.25Weizenmehl RapskachenRoggenmehl Leinkuchen 12.60Weizeokleie Trockenschaitz 9.90Roggenkleie Saje-SohrotRapa, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelliocken 19.90-14. 86
Viktoriaerbsen 40,00-45.00 Rübep

Weizen märk. 76/77 kg je hi Koggen märk, 7278 je Bl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Zuckernotierungen,
Magdeburg, 4. April. Rohzucker niché

notiert. Tendenz: Ruhig
Preis für Weibzugker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
on mindestens 200 2tr. Gemahlene Melis
hei Lieferung April 82, 10. Tendenz: Ruhig

Hallischer Schlachtviehmarkt vom 4. April.
Auftrieb: 141 Rinder, davon 16 Ochsen, 40 Bullen,

85 Kühe, zum Sehlachthot direkt 46; 105 Kalber
(dirokt 94); 124 Sehafe (direkt 141); 676 Schweine
Zum Schlachthof direkt (287 Auslandschweine). Es
notierten: Ochsen: a) 30-32, 25--88; Bullen:
2) 30, 25——27, 22—24; Kühe 27—28,

22—25, 16——0, 9) 12-15, Färsen (Kalbinnen)
a 31-—83; Kalber: a) 46--48, b) 42--45, 37—40,

35—86; Lämmer und Hammel: a) 1 40, b) 1; 36
bis 38, 0) 34—35; Sehafe: a) 30——32; Sehweine:
2) 1: fette Specksohweine 45.--46, a) 2: vollfleischige
44, 48- 45, 0) 40--43, 36--40. 35— 40 RM.
Marktverlauf: Kälber und Hammel gut, Rinder unä
Sehweine ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 4. April.

Kuftriob: 1695 inländ. Rinder, 55 direkt, 183
ausländische (davon 315 Ochsen, 453 Bullen, 927
Kühe, Värsen und Presser); 2266 inländische Kälber,
2 direkt, 98 ausländische; 2122 inländische Sehafe,
52 Girekt; 15 621 inlndisehe Schweine, 31 direkt

Heute Heute Heute
Oohses i 28 Kühe 3 Schafe 3 40do do 9 109 15 dodo. 33931 Färseo l 80-81 do 5 37 39
do. 42728 do 21 2729 do 6 30 46do. 529—26 do 324-28 Seh weise 50don 6 Fresser 16-22 do 2 40-42Bullen i 29 Kälher u do l 49-41do 212728 do 3 55-60 do 4 39 40do. 325-26 do 340-52 do 9 3637do 92128 do 4 3545 do 6 32 34Kühe i 25--26 Sehafe 143 44 do 7 3740
do 2 20-23 doMarktverlauf: Rinder, Kälber und Schafe glatt

Sohweine mittelmäßig; Schluß abtlauend.

Berliner Metallnotierungen.
Prozent ein. Tagesgeld erforderte unverändert 42
bis 434 Prozent. (100 kg in RM. 4. 4. 3. 4

en Clektrolytkupter wire bars 48.00 48.90Amtliche Devisenkurse Originsiböttenrohaink r. V
Ohne Gewähr An Keichamark.) Ohne Gewäbr Remelted Piattengink S Sg Orig Hättenalumin, 98--99 160, 00 160, 00

4. 4. 3. 4. 4. 4. 3. 4. o Walz a Hrahtbarr 99 164. 60 164.00geinnicket, 98-99 e n e qnimon .09 93. .09 41.Buenos 1 Peso 0.633 0.631 Jugost. (00 D. 5.660 e Fesalgeapan 1 Jen 0.764 9,763 eben 100 K 57 84 n Silb i. Barr. a 900 teip t. 1 Ke) 38. 50 41. 90 38.25—-41. 26

Konst, t. Pa. Lissab. 100 Esc 11.79 11.74Lond. Pfd. St. 12,965 22. 905 Oslo 100 K. 65.13 94.84
e an Doll e 2.51 e e 16.50 16.80 Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
io ilr 214 9.211 rag 100 K. 10,88 20.90 S 2Amstera. 100 G. 160.10 109.23 Sohweis 100 Fru, 30.97 92 EStellvertreterr Frans G o mm tn

Ah 100 Drehmi 2.378 2.378 Sofis 100 Lewa 3.045 3.047 Verantwortlich. Kurt Goldhammer für Politir Volks
Bräss. 100 Belg. 56.49 58.47 Span 100 Pes 24.22 34.22 wirtſchaft, Feitilleton, Beilagen und Kommunolpolitik; Fran
Haoe. 100 Guld s81,62 31.60 Siocib. 100 Kr 66.99 66.53 Gomm für den lokalen Teil ſowte Krei und Gerichteſaal
el 100 M 5.419 5.699 Budapes 100 P St Georg für Sport Aus aller Welt. Mitteldeutſchland
alen 100 re 21,691 91.60 Wien 100 Sohn el e und ſonſtigen Tertteil. Paul d e den Anzeigen

Berliner Getreidegroßmarkt vom 4. April.

In Brotgetreid e gestaltete sich das Angebot
verhältnismäßig Klein, doeh war Nachfrage Kaum
vorhanden, infolgedessen bestand UVberangebot.,
Austauschseh eine lagen sehr ruhig. Hafer
war stetig veranlagt, Angebot und Nachfrage hielten
sich. ungefähr die Waage. Gerste zeigte ruhige

Kurszette!

und Reklameteil; ſämtlich in rſeburg.
Durchſchnittsauflage März 1 726.

Sonnabends allein 14 200.
Für die Auflage verantwortlich Eu gen Bubel.
J ngen nur an die Schriſtleitung, nicht an PerſonenKhaorte M beienfugen, für unverlangt eingeſandtes Manufkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Röß ver in Merſeburg.

Die heutige Rummer umfaßſ 12 Seiten

4. 4. 3, 4. 4. 4. 3. 4. a 4. 4. a.
93 S 1 J ner B 8 72 Fr. agtavr. Claus Zucker 10s. Kabe! Rhbeyen Siovergeisebeins IlAnst. GM. Pfäbr. Cruschwitz Textil 95.87 Hochfrequenz an S1 tällig 1. 4. 1934 103,-1062.87e R. 21 94. 94. Hall. Maschinens 6222 62.12 Rhein Metal] l 14. 1938 100. s 100.37wem 4. April vom Vortage en en e Meere winn. u nalberst. Blankbg. 38.75 97. g 9 v t(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgoteilt ron der Commerz- und foiſe-Hettstedt 35.-34. n n h 4. 1939 92.12 92.12

Prste Kassakurse. Privatbank Merseburg.) Sag e a 84.25 e ßerghav 139. 138.25 Stenergutseheise I 37.30 97.30

r e T Werad. oya. h e ee Bankaktien n 5 Co. u 116. e 118. 12 eKech S 28.75 29.25 lse Bergbau 138.- Deutgche Anlelken, dere Bank m Lore n Wie o Leipziger Börse vom 4. April
e v 3363 33.75 W Genuß Disch. Aal Aue Dedi Bank 64.25 63.25 e re 73.28 74.87 (Drahtbericht der Commerz- and Privatbank, Filiale Merseburg.)Berl. Hangel u Kaliwerke Aschers l. Rechte einschl. z Ha. Bank verein 52. 52. aschinent Buekau 95.andelsgesell. Klöcknerwerke 65.50 67. Ablös.-Anl. Miag Mäblenb 73.87 74. 77 31 424 31Comm.- u. Privatb Mannesmannröhreo t 687 Nr. 1.--90 900 g6.25 97. Industrleaktien. Niederl. Kohlenw 176. 178.50
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Nr. 79.

Madame verliert ihr Kleid
oder die tückiſche Rolltreppe.

Auf einem Londoner Untergrundbahnhof er
eignete ſich vor kurzer Zeit ein mehr als peinlicher
Zwiſchenfall. Es war am ſpäten Abend, Theaterſchluß,
und daher erheblicher Betrieb. Unter den aus Theaterund Kino henen Menſchen, die ſich von der
Rolltreppe auf den U. Bahnſteig heruntertragen ließen,
befand ſich auch eine vornehm gekleidete Dame in einem
wundervollen ſeidenen Schleppkeid. Sie ſchien mit
ihren Gedanken noch bei dem ſoeben geſehenen Stück
zu weilen, denn ſie achtete nicht darauf, daß ſie bereits
auf dem Bahnſteig angelangt war, und als ſie gus
ihrem ſeligen Träumen n reckte, war das Furchtbarebereits e Die Schleppe ihres eleganten Abend
kleides hatte ſich in der Rolltreppe feſtgeklemmt, und in
wenigen Sekunden, in denen ſie noch ratlos ſtand, löſte
ſich das hauchdünne Kleid in langen Streifen von ihrem
Körper, und was als trauriger Reſt unter der eleganten
Pelzjacke hervorſah, war nicht eben mehr als e
anzuſehen. Was nun? Weinen, Ohnmachtsanfall,
völlige Verzweiflung der Dame, mehr oder weniger
verſtohlene Blicke und „anzügliche“ Bemerkungen der

Merſeburger Korreſpondenf (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken). Donnerskag, den 5. April 1934. Nr. 79.

Herren und Damen, die ſich um ſie verſammelten. Na
weiteren Minuten tödlicher Verlegenheit bot endlich
eine Dame der Unglücklichen ihren Mantel an und be

eitete ſie nach ihrer Wohnung. Nun hätte der tragi
omiſche Zwiſchenfall erledigt ſein können Niemand

kannte die Dame, niemand wußte ihren Namen, man
hätte die Geſchichte höchſtens als unglaubhafte Epiſode
erzählen können. Aber die Dame gab ſich nicht damite ihre Verzweiflung verwandelte ſich in glühen

en Zorn,
e reichte eine geharniſchte Schadenserſatzklage gegen
ie U.Bahngeſellſchaft ein. Natürlich wurde ſie

abgewieſen, da ganz offenſichtlich eigenes Verſchulden
vorlag.

Aber London hatte ſeine Senſation Madame, die ihr
Kleid verlor, bildet das Tagesgeſpräch, und man
erzählt ſich, daß Madame eine Unmenge Liebesbriefe
und ernſtgemeinte Heiratsanträge erhielt, weil ſie mit
ſoviel Grazie ihr wundervolles Gewand der tückiſchen
Rolltreppe überließ

Wieder Anterſeebootsſtützpunkt Calais
Das „Journal“ glaubt aus ſicherer Huelle zu

wiſſen, daß der Unterſeebootsſtützpunkt Calais dem

nächſt wiederhergeſtellt werden ſoll. Die franzöſiſche
Regierung habe im Haushalt für 1934 entſprechende
Kredite vorgeſehen. Man ſei bereits mit den Bau
arbeiten beſchäftigt, die für die Aufnahme der dem
nächſt eintreffenden Einheiten notwendig ſeien. Der
franzöſiſche Unterſeebootsſtützpunkt in Calais war nach
dem Kriege aufgegeben worden.

„Sterhen“ als Gelderwerb
Der SarggeldSchnorrer von Moskan.

Das man das Sterben ſozuſagen als Broterwerb
auffaßt und durch einen vorgeſpiegelten „Tod“ zu Geld
elangt, dürfte wohl nicht ein zweitesmal vorkommen

In einem De der blicklich in Moskau
gen den Metallarbeiter Kvrotkoff und ſiebenre verhandelt wird, kamen ganz merkwürdige Ge

ſchchten ans Tageslicht.
In Rußland iſt es üblich, daß den Hinterbliebenen

eines Arbeiters nach deſſen Tode aus der Sterbekaſſe
das ſogenannte Sarggeld ausgezahlt wird, was als
Deckung der Beerdigungskoſten gedacht iſt. Korotkoff,
der gern ein Schnäpschen trinkt, aber nicht immer das
nötige Kleingeld dazu hat, kam nun auf den groß

artigen Gedanken, das Sarggeld für ſich in Anſpruch
zu nehmen. Er „erkrankte“ plötzlich und ließ einen
Haſſenarzt zu ſich rufen, von dem er wußte, daß er r
überlaſtek war und nicht viel Zeit auf eine gründli
Unterſu verwenden würde. Der „Kranke“ ſpielte
n Rolle ſo geſchickt, daß der Arzt ihn für todgeweiht
ielt und ihm auf ſeine Bitte den Totenſchein ſchon

vorher ausſtellte, um ſeinen Beſuch nicht noch einmal
wiederholen zu müſſen. Am nächſten Tage ging Korotkoff dann e zur Sterbekaſſe,

gab ſich als Verwandter ſeiner eigenen Leiche aus
und kaſſierte das Sarggeld ein. Bezeichnend für
die ruſſiſchen Zuſtände iſt die Tatſache, daß er auf
keinen Widerſtand und keine Schwierigkeit ſtieß
Für das Sarggeld kaufte er ſich dann den be
gehrten Schnaps.

Da das Experiment einmal ſo gut geglückt war,
wiederholte er es auch in anderen Städten. Auf dieſe
Weiſe „ſtarb“ er im Laufe der vergangenen beiden
Jahre nicht a als ſiebenmal. Als er das letzte
mal das Sarggeld einkaſſieren wollte, hatte er ſich
97 vorher betrunken, daß er ſeine Rolle nicht
ſicher ſpielen konnte. Man ſchöpfte Verdacht, nahm ihn

feſt und kam endlich hinter den ganzen Schwindel.,

Für die zahlreichen Geſchenke und
Glückwünſche zur Vermählung

unſeren herzlichſten Dank
Hermann Biermann n. Frau

Z3öſchen, den 5. April 1934.
e

Anzeigen

ſtimmt vorgeſchrie
benen Tagen dder
Plätzen können wir
keine Verantwor
tung übernehmen,
jedoch werden die
Wünſche der Auf

traggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

chlafstelle frej!

Jm Handelsregiſter Abteilung
Für die Aufnahme Nr. 49 iſt heute bei der Firma Mittel
der Anzeigen an be deutſche Jnduſtriewerke, Geſellſchaft

mit beſchränkter Haftung, Merſeburg
folgendes eingetragen worden: Der
stud. ing. Hans Weber in Merſeburg
iſt zum weiteren Geſchäftsführer be
ſtellt. Merſeburg, d. 29. März 1934.
Amtsgericht.

Bekanntmachung
Die Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe

Schmale Str 181. wird ab 1. April 1934 nicht mehr
Möbl. Zimmer von der Krankenkaſſe erhoben. Der
zu vermieten. Zu Arbeitgeber hat dieſe Abgabe bei
erfr. i. d. Gſt. d. Bl. jeder Lohn und Gehaltszahlung ein

Ein freundlich
wnöb]. immer

Eismaſchine

zubehalten und geſondert an das
Finanzamt abzuführen, ſ. Arbeits
loſenhilfeabgabegeſetz, RGBl. Teil I

237 238.z. verm. Domſtr. 11 S

Gleichzeitig machen wir noch
Kl. Wohnung darauf aufmerkſam, daß für Ver

ö Aerm. Daſ gebr. ſicherte, die Monatslohn od. Monats

gehalt erhalten und für freiwilligeSittibergs Hiitglieder bei der Seitragserhebung

Möhl Dmme e e anben bezw. Arbeitaloſemi
ſof z.miet. geſ. Off. eingeſetzt wird.
u. 1863 a. d. Geſch. Verſicherten werden die Beiträge nach

Berufstätiges

verſicherung der Monat mitje 30 Tag.
Für die übrigen

Kalendertagen erhoben, d. h. es werden
Fräul. ſucht p. ſof. für den Monat 28 bezw. 29, 30 oder
möbl. Immer 31 Tage berechnet.

Merſeburg, den 4 April 1934.
Off. u. 222 a. d. G. Der Vorſtand der Allgemeinen Orts

Gut möbliertes Kkrankenkaſſe der Stadt Rerſeburg
Lindemann, Vorſitzender.Zimmer

von junger berufs
tätiger Dame zum
1. 5. geſucht. Off.
u. 1857 a. d. Geſch

Wohnung
Stube, Kammer,
Küche, z. 1.6. oder
früher geſucht. Off.
u. 291 a. d. Geſch.

pATEN
Na

Nöhel
Harnigch
Oelgrube 1

Berechtigung z.
Annahme v. Ehe
ſtandsdarlehen.

Mälzerſtraße 12.

Jg. Ehepaar ſucht
ſofort oder 1. Mai

2 Zimmer
Wohnung

mit Zubehör. Ang.
u. 293 a. d. Geſch.

Obſt und
Gemüſe garten
zu verpachten.

ClobicauersStr. 12

kis Stubenofen

zu verkaufen.
Weiße Mauer 21.

Flügel
beſt. erhalt., wegen
Platzmang. z. ver
kauf. Nehme auch
Klavier in Zahlg.
Ang. u. 288 a. d. G.

Guterhaltener
Kinderwagen

(Klappwag.) bill.
z. verkaufen Sieg
weg 12, Mitte

Faſt neuer
Tennisſchläger

preisw. zu verkfn.
Zu erfr. i. d. Geſch.

Elshucke
(3)4 Meter) mit
Maſch. u. Motor 3
verkft. A. Schöner,
Marhkranſtädt bei

Leipzig, Eiſen
bahnſtraße 6.

Steuerfreies

Notorruch
zu verkaufen.

Meuſchau 73b.
Gebr. großer

Küchenſchrank
billig zu verkauf.

2 guterhaltene
Matratzen

(Größe 92 X 190)

Absatrtorkel

verk. Kötzſchen 41.

geſ. Preis, Bau
jahr, Marke ang.
Ang. u. 289 a. d. G.

lützen
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs

Strfr. Motorrad
loryelahvun

1.16

e Geſchäfts Berlegung vom

beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:
Berta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37,
Annahme von
Beſtellungen,

Frieda BVienert,
Friedrichſtr. 31,
Zeitungsbotin.

Thams Garfs angeſchloſſen
Gotthardtſtraße 30
Roter Brückenrain 66
Telephon 2826.

Leſer,
kauft bei unſeren Jnſerenten

co
enbillig zu verkauf.

Domſtraße 11.

o e

h u beGefesf-bohnerwachs und Wochsbeize

co. Jto ca. 2tom. 0JhompsonWerhe cm u

Reſormhaus Vereinigung ehem. Ifttelschüler(tnnen) Nersehurg

Meiner werten Kundſchaft von Merſeburg
und Umgegend zur Kenntnis, daß ich mein I Gtöftrernrgsfeſt
Geſchäft am 3. April 1934 von Markt 5

wach Abolf Hitler Gr. 14
verlegt habe. Jch danke allen meinen M. Die geſ. Kapelle des F. A. D. Merſeburg
werten Kunden für das mir entgegen
gebrachte Vertrauen und bitte, mich auch
weiterhin unterſtützen zu wollen.h Ewals Reichardt

Zu dem am Sonnabend, dem 7. April 1934,
in den Gaſtſtätten „Tivoli“ ſtattfindendeu

ſind alle ehemaligen Schüler(innen) der Mittel
(Bürger)ſchule hiermit herzlichſt eingeladen.
Konzert, Vorträge, Ball.

unter Muſikmeiſter Niemand.
Beg.8 Uhr. Eintr. inkl. Tanzg. 50 Ende 3 Uhr.

(Sonntag: Katerbummel Gaſthaus Meuſchau).
Beginn 5 Uhr. Muſik F. A. D. Eintritt frei.

Von Donnerstag, d. 5. 4. 34 ab ſtehen
wieder in gr. Auswahl beſte hochtr. u.

Kübe I. Kalben
(Oſtpr. u. Simmenthal.

ein Transp 2beſter Ermländer Arbeits
und Wagenpferde bei uns
beſ. preiswert z. Verkauf.

Gustav Daniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels Fernſprecher 2507

Merſeburg, Adolf-HitlerStr. II T SSchulbucher rechten beellen

Gebr Gerſte cher era enehese-,
orgen Freitag fürMalzkaffee z nur 24 Schlachtefegt Grundschulen

Linſen 15 2 ſende ſodnarkt
Weiße Bohnen, 13 Freitag Oberlyzeam
Vollreis v 12 SrMachte legt Dem ne vanSchnittnudeln un 39 al les Bornechuls
Viſchorſt 33 6ustuu her Th. Rößner, Leuna, üugnen
Getr. Aprikoſ. 28 S den e Telephon 2325
Schmierſeife 18
Kernſeife 33

(ca. 750-Gramm-Riegel)
Schuhputz Doſe 8

Miedermeler
G. m. b. H. Burgſtraße 13

ne

n

RundfunkProgramm
Freitag, 6. April.

Reichsſender Leipzig.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382, Meter.

Deulſchlandſender.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.

6.05 Uhr. Aus Verlin: Funkgymnaſtik. 6.00 u. 6.30 Uhr. Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.6.20 Ahr: Wuſik in der Frühe (Schallplatten). Anſchließend: Nachrichten bzw. Tagesſpruch.
r e Seant net 6.15--6.30 Uhr. Aus Berlin Gymnaſtik.l r: Aus e: onzert. 6.35-8. 00 Aus Hamburg Frühkonzert.Dasw. 8.00-8.15 Ahr: Aus Berlin Funkgymnaſtik. wen e an
3.40 Ahr: Wirtſchaftsnachrichten 8.45--9.00 Uhr: mnaſtik für die u
2.45 Ahr: Tagesprogramin. 9.46 Uhr: Velten lfes lieſt eigene Geſchichten.2.55 Ahr: Wetter, Waſſerſtand. 10.00 Uhr: Nachrichten.11.00 Ahr: Werbenachrichten. 10.10 Uhr: Volksmuſik.e Ahr: r e Lanöfrau. 10.50 Uhr: Spielturnen im Kindergarten.e r d en nd 11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterberitee hre Nachrichten u d Zeit. 11.30 Uhr: Die Wiſſenſchaft meldet. Neueſte Forſchungen über-00 Uhr: Aus Hamburg Mittagskonzert. tiefſte Temperaturen.
n r en 11.40 Uhr. Hermanen ſeit 4000 Jahren auf Oſtfahrt.13.25 Uhr Mittagsmuſik 12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte, tteilungen.
14.06 Uhr: Nachrichten, Börſe, Wetter
14.15 Uhr: Kunſtbericht vom Tage.
14.25 Uhr: Stätten der Forſchung. Reichszentrale für Pelztier

und Rauchwarenforſchung.
14.45 Uhr: Bekenntnis zur Zeit.

e e 8 iel Jahre25 Uhr: Für die Frau: 2000 Jal iſezettel (III).45.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten l n
16.90 Uhr: Aus München-: Veſperkonzert.
12.00 Uhr: Lyrik von Walther von der Vogelweide.

S S eben de Seſectent Luft7- r Es leben die Soldaten tige Soldatenlieder.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Anſchließend: Wetter, Zeit.
18.00 Uhr Neue Wege der Sippenforſchung.
18.20 Uhr. Mit deutſchem Klang in deutſches Land. Ein

Volksliederſpiel von Hans Stadler.
18.05 Uhr: e e19.35 Uhr e en t irtſchaftsformen vom Mittelalker bis

zur Neuzeit29.00 Uhr: Nachrichten.
20.15 Uhr: Aus Breslau: Reichsſendung: Stunde der Nation

Vom Ringen des deutſchen Handwerks. Eine Hör
folge von S Wenzel und Walter Kühn.

21.15 Uhr. Ankerhaltungskongert des EmDeOrcheſters.
23.00 Uhr: Nachrichten und Sportberichte.
22.15 Uhr: Aus resden Reichsſendung: AdolfHitler Preis

n lege e G reeßend: Programm na nſage.22.40 Uhr: Klaviermuſik. 9 ſes
23.60—-0.30 Uhr: Aus Dresden: Nachtkonzert.

15. 15

16.00

22.00 U

12.10 Uhr:

12.55 Uhr
13.45 Uhr:
14.00 Uhr
15.00 Uhr

Bücherfunk: „Vom Wandern und Reiſen.“u her herfunk. ſ

Alte Tänze und Lieder (Schallplatten).
Anſchließend: Wetterdienſt.
e er der Deutſchen Seewarte.achrichten.

Sinfoniſche Tänze und Märſche (Schallplatten).
Wetter, Börſe.

iſchen zwei Ausſtellungen örberi aus den
usſtellungshallen am e

Aus München: Nachmitt:17.00 r

17.30 Uhr:

18.15 Uhr

Das Ge
Oſtpreußen-Stunde.
Lernſpruch; Nachrichten.
Stunde der Nation Aus Breslau. „Vom Ringen

21.15 Uhr:

t tagskonzert.Emanuel Geibel in Lied und Wort. Zu ſeinem
50. Todestag.
Ein Spaziergang durch die Zimmeriſche onik.Geſchichte eines ſchwäbiſchen Geſchlechts e 1500.

Ein Jahr Deutſchlandſender: Noch einmal die
Da dere Geſpenſtertanz im S archiv.

icht, Wetterdienſt für Landwirte.

des deutſchen Handwerks.“
Klawiermuſik.
Wetter, Nachrichten, Sport.

22. 15--22.30 Uhr Reichsſendung aus r AdolfHitlerig
Preis des deutſchen Volksliedes (Preisverteilung).

22.45 Uhr. Deutſcher Seewetterbericht.e ſch chUhr: Nachtkonzert.

brehtafeln

Leung,

für Kolopialwarengegchatte

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 8

Juduſtrietor 1
Sammelnummer 2323

Geſchäſtsmann
inſeriere!
Suche

Speiſeeisfahrer,
nicht unt. 25 Jahr.
Off. u. 290 a. d. G.

ch Slexchirtüme
f. Landwirtſchaft
geſ. Trebnitz

C

Etwa 16 jähriger

Burſche
f. alle vorkommen
den Arbeiten ſof.
gen Rittergut

öſchen. Merſe
burgLand.
Schulfreie (evtl.
noch 1 Jahr pfl.),
volfde Lernende

für Wäſchegeſch.
zum 1. Mai geſ.
Schriftl. Offert. u.
1859 a. d. Geſch.

1 Schmiedelehring

wird eingeſtellt.
Guſt. Schaffernicht

Schmiedemeiſter
Gr. Sixtiſtraße 9.

Mädchen
für halbe Tageſof.
geſucht. Zu erfrag.
i. d. Geſch. d. Bl.

Mädchen,
15-16 Jahre, für
Fleiſcherei r

Schönleiter,
Frankleben.

9fänr. Näuthen

ſucht Stellung
als Alleinmädch.
welch. ſchon in beſſ.
Haushalt tätig u.
Haushaltungsſch.
beſucht hat, gute
Zeugn. vorhanden

A. Rudolph
Körbisdorf bei

Merſeburg

Früchte werden im Einmachglas konserviert,

Schuhe aber konserviert man, erhält sie
weich und geschmeidig
durch ständige Pilege

Gegen Finsendung dieses Inserates als Drucksache an die
Werner Mertz A. G. Abt. Serienbilder, Mainz, erholten
Sie kostenlos und portofrei s Serien (S 48 Bilder) der

aseuen großen Ausgabe v»Uoltkriege zugesandt.

t




	Merseburger Korrespondent : Merseburger Umland
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 79
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]






